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Zum Befinden des Kaiſers
veröffentlichen die Se. Majeſtät behandelnden Leibärzte in
den neueſten Berliner Blättern Folgendes:

„Obgleich die von den Unterzeichneten ausgegebenen
Bulletins glücklicherweiſe von einem faſt ſtetigen allmäligen
Fortſchritte der Geneſung Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs berichten konnten, ſo geben dieſelben doch in ihrer
Eigenſchaft als fragmentariſche Aneinanderreihungen kein
volles Bild von dem Geſammtzuſtande des hohen Patienten,
wie man aus den Mittheilungen ſelbſt ſonſt ſehr zuver
läſſiger Zeitungen erſieht. Wir halten es daher an der
Zeit, wieder einmal, wie ſchon früher, eine Ergänzung
unſerer Berichte zu veröffentlichen.

Daß die Geneſung verhältnißmäßig nur langſam vor
ſchreitet, wird Denjenigen nicht überraſchen, welcher den
nicht unerheblichen Blutverluſt, den tieferſchütternden Ein
druck auf das Gemüth und ſomit auf die Nerven, den
hiermit in Verbindung ſtehenden Verluſt des Appetits für
längere Zeit, die zahlreichen mit Schmerzen und großen
Unbequemlichkeiten verknüpften Wunden, endlich bei allem
dieſem das vorgeſchrittene Lebensalter Sr. Majeſtät in
Erwägung zieht. Das Allgemeinbefinden des hohen
Patienten kann jetzt inſofern als ein befriedigendes be-
zeichnet werden, als die weſentlichen Organe des Körpers
in ihrer Thätigkeit ungeſtört ſind, obgleich die Kräfte ihren
erreichbaren Höhepunkt bei weitem noch nicht wieder ge
wonnen haben. Die Fähigkeit des Gehens iſt, wiewohl
ſchon das Auf und Abſteigen einiger weniger Treppen-
ſtufen möglich geweſen doch immer noch von relativ ge
ringer Ausdauer. Die Wunden welche in ihrer über
wiegenden Mehrzahl die Arme, dezw. Schultern betrafen,
ſind zwar ſämmtlich geheilt, allein die Arme und Hände,
deren Beweglichkeit ebenfalls günſtige Fortſchritte zeigt,
ſind theils in Folge von Verletzungen von Muskelſubſtanz
und Nervenzweigen, theils in Folge des für die Heilung
der Wunden nothwendigen mehrwöchentlichen Ruheſtandes
noch immer nicht vermögend, den zahlreichen Verrichtungen
zu dienen zu welchen die genannten Körpertheile
in dem gewöhnlichen Lebensverkehr gebraucht werden,
ſo daß z. B. die Nahrungsaufnahme noch nicht ohne fremde
Beihülfe möglich iſt. Mit aller Zuverſicht ſteht jedoch
unter Gottes fernerem Beiſtande zu hoffen, daß unter dem
Einfluſſe einer längeren Zeit, der allmäligen aktiven und
paſſiven Uebung, ſowie anderer noch nothwendiger Maß-
nahmen auch die jetzt noch vorhandenen Uebelſtände in er-

freulicher Weiſe ihr Ende finden werden.
Berlin, den 11. Juli 1878.

gez. Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck. Dr. Wilms.“

Jelegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 11. Juli. Heute Abend kurz vor

6 Uhr iſt die auf der Oſtſeite des Ringes ſtehende Pulver
bude in Folge einer Pulverexploſion in Brand gerathen,
das Feuer hat ſich auch den anliegenden Buden mitgetheilt.
Ob bei dem Unglücksfalle auch Menſchen zu Schaden ge-
kommen ſind, iſt noch nicht ermittelt.

London, d. 11. Juli. Oberhaus. Auf eine Anfrage
des Lord Granville erklärte der Lord- Präſident des Geheimen
Rathes Herzog v. Richmond er habe keine Nachricht
darüber, wann die engliſchen Hauptbevollmächtigten Berlin
verlaſſen und wann dieſelben in London ankommen würden
er habe aber Grund zu glauben daß der Kongreß in
einigen Tagen beendet ſein werde. Die bezüglichen Schrift-
ſtücke würden ſofort nach dem Schluſſe des Kongreſſes
dem Hauſe mitgetheilt werden.

ondon, d. 11. Juli. Ein Telegramm der zweiten
Ausgabe der „Times“ aus Sidney vom heutigen Tage
meldet einen Aufſtand der Eingebornen der franzöſiſchen
Kolonie Neu Caledonien gegen die dortigen Behörden.
Die Eingebornen ermordeten gegen 125 Weiße, darunter
Frauen und Kinder, und nahmen zwei Militärſtationen.
Ein franzöſiſcher Oberſt iſt gefallen. Die nach Caledonien depor-
tirten Communarden und anderen Sträflinge nahmen
nicht an der Bewegung Theil.

Zum Kongreß.
Berlin, d. 11. Juli. Die geſtrige Sitzung des

Kongreſſes, an welcher Lord Beaconsfield, an den
Folgen einer Erkältung leidend, nicht theilnahm, ratifizirte
zunächſt die Kommiſſionsvorſchläge in Betreff der bei Ba
tum zu ziehenden Grenzen und erledigte darauf verſchiedene
andere Detailfragen. Damit war die materielle Arbeit
des Kongreſſes beendet. Es wurde ſodann in die Leſung
des Vertragsentwurfes eingetreten und ein großer Theil
deſſelben verleſen und angenommen die Fortſetzung und
wahrſcheinlich auch der Abſchluß wird heute ſtattfinden,
nachdem irgend ein Anlaß zu prinzipiellen Debatten nicht
mehr vorhanden iſt. Am Freitag wird vorausſichtlich
keine Sitzung mehr ſtattfinden, um Zeit für die ſiebenfache
Ausfertigung des Vertragsentwurfs (für die ſechs Groß-
mächte und die Türkei) zu belaſſen. Von den nach
Schluß des Kongreſſes zu bildenden Lokalkommiſſionen
wird die griechiſch-türkiſche in Theſſalien alsbald in
Thätigkeit treten. Bezüglich der ſerbiſch- bulgariſchen
Grenzregulirungen wäre nach der „Bohemia“ noch
mitzutheilen, daß der Jchtimanpaß an die Türkei, Sama
kow und Köſtendil an Bulgarien, Pirot und Vranja an
i fallen, der Zarbroda-Paß und Trn werden bul-
gariſch.

J

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt zum Congreß: „Wer
heute in die Kreiſe des Congreſſes hineinzuſehen die
Gelegenheit gehabt, hat ſicher den Eindruck des Abreiſens
mit ſich genommen. Bulgarien, Bosnien, Batum ge-
hören der Vergangenheit an, in Congreßkreiſen nämlich.
Graf Andraſſy möchte je eher je lieber nach Wien, Lord
Beaconsfield iſt krank, vielleicht wollte er auch in Betreff
Batums ſchließlich geſtern nicht unterſchreiben, Fürſt Bis
marck will Sonnabend Abend nach Kiſſingen, Graf Corti
ſoll ſehr erregt ſein über Cypern und ſo könnte das diplo
matiſche Congreß-Alphabet bis zum W. des Herrn
Waddington fortgeführt werden. Jedenfalls findet ſich
Niemand in den Kreiſen der Congreßbevollmächtigten, der
noch große Neigung zeigte, länger in Berlin zu verweilen.
Aus dieſem Grunde wird man vielleicht auch in Hofkreiſen
Sorge dafür tragen, daß die Wahl der Stunde für das
Schlußdiner im Weißen Saale am Sonnabend die Abreiſe
der Bevollmächtigten noch am ſelbigen Abend geſtattet.
Nach Wien könnte der 11 Uhr-Zug benutzt werden; die
engliſchen Bevollmächtigten würden der engliſchen Sitte ge
mäß jedenfalls vorziehen, am Sonnabend Abend die Reiſe
anzutreten, ſtatt bis Montag hier zu verweilen und Fürſt
Bismarck ſelbſt ſoll ſehr den Wunſch haben, am Sonntag
bereits in Kiſſingen einzutreffen.

Gelingt es, den am 13. Juni eröffneten Kongreß
nächſten Sonnabend, als den 13. Juli, zu ſchließen, ſo
hätte er gerade einen Monat gedauert. Von gleicher Zeit
dauer war der Monarchenkongreß von Troppau (20. Oc-
tober bis 20. November 1820); der Kongreß von Verona
dauerte vom 20. November bis 14. Dezember 1822; der
von Aachen vom 30. September bis 21. November 1818,
der von Laib ach vom Januar bis Mai 1821. Der Wie-
ner Kongreß begann am 30. September 1814, am 9.
Juni 1815 wurden die Wiener Schlußakte unterzeichnet.
Am 29. Februar 1856 erfolgte der Abſchluß des Waffen
ſtillſtandes in der Krim und am 30. März 1856 wurde
der Friede zu Paris geſchloſſen.

Die diplomatiſchen Kreiſe ſcheinen ſich über die Frage
wegen Cyperns bereits völlig beruhigt zu haben. Bei
dem vorgängigen Einverſtändniß zwiſchen Rußland und
England über dieſelbe könnte von einer Verwickelung auf
dieſen Anlaß hin nur die Rede ſein, wenn Frankreich und
Jtalien, welche durch den Schritt Englands am unmittel-
barſten in ihren traditionellen politiſchen Jntereſſen be
troffen werden, geneigt ſein könnten, dagegen zu remon-
ſtriren. Davon iſt jedoch nicht die Rede. Selbſt das
„Journal des Débats“ macht heute gute Miene zum böſen
Spiel.

Durch die neueſte Wendung der politiſchen Ereigniſſe
ſind die Armenier zunächſt am meiſten geſchädigt
worden. Jm franzöſiſchen Botſchaftshotel hat man alle

8s] Das Teſtamenk der Huksherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Da haben Sie gewiß Recht,“ erwiderte ernſt der Jn-
ſpektor „und ſicherlich bedarf für die Folge Daniela treuer
und wachſamer Freunde. Laſſen Sie uns die ihr ſein, Herr
Doktor, denn wir handeln gewiß im Geiſte der Entſchlafenen,
wenn wir Diejenige ſchützen und hüten, die ihre einzige
Lebensfreude geweſen

„Das wollen wir getreulich thun, mein würdiger Freund,“
gelobte Doktor Donnenberg. „Hier meine Hand darauf, daß
ich mich ſtets und nach beſtem Willen und Kräften Daniela
Mangfeldt's annehmen werde!“ und ein kräftiger Handſchlag
am Todtenbette der Gutsherrin beſiegelte das gegenſeitige
Verſprechen der beiden Ehrenmänner.

Durch den gellenden Schrei der ihm wohlbekannten
Stimme war der Rechtsanwalt auf das Schlimmſte vorbereitet
und als bald der Jnſpektor im Wohnzimmer erſchien, trat er
ihm mit der Frage entgegen:

„Sie kommen gewiß mit einer traurigen Nachricht, Herr
Vollrath?“

„Ja, Herr Rechtsanwalt,“ erwiderte Dieſer ernſt, „unſere
Gutsherrin iſt durch einen ſanften Tod von uns geſchieden!

Dieſer iſt aber ſchon, wie Doktor Donnenberg nach Allem,
was er vernommen, konſtatirt, vor einer halben Stunde ein-
getreten, was aber die Umſtehenden, da ihre Züge keine Ver
änderung erlitten, nicht geglaubt hatten!“

„Jch habe ebenfalls nicht gedacht, daß ſie ihrem Ende
ſchon ſo nahe ſei,“ entgegnete ſichtlich ergriffen der Rechtsan-

walt, wenngleich ihr Leiden einen plötzlichen Tod voraus-
ſehen ließ. Wie aber hat Fräulein Mansfeldt dieſen für ſie
ſo ſchweren Schlag ertragen

„Das ließ ſich vorausſehen, hoffentlich aber wird dieſe
Ohnmacht keine weiteren Folgen haben!“ ſprach mit lebhafter
Theilnahme Doktor Braun. Eine ſo unerwartete und heftige

Erſchütterung ein ſo großer Schmerz
„Wir wollen das Beſte hoffen, doch wäre es nicht zu

verwundern, wenn eine ſchwere Krankheit die Folge dieſes
plötzlichen, für ſie ſo traurigen Ereigniſſes wäre. Fräulein
Daniela hat in der That während der letzten Zeit viele
ſchmerzliche Aufregung gehabt, dazu liebte ſie ihre Beſchützerin
über Alles

Der eintretende Arzt unterbrach dies Geſpräch und ihn
erblickend, fragten faſt zugleich beide Männer:

„Wie ſteht es mit Fräulein Mansfeldt, Herr Doktor?“
„Nicht gut,“ entgegnete dieſer, traurig das Haupt ſchüttelnd.

„Sie iſt zwar aus ihrer Ohnmacht erwacht, doch fürchte ich,
daß der jähe Schreck eine ſehr nachtheilige Wirkung auf ihre
Nerven gehabt, die ohnehin ſchon auf's Aeußerſte erregt
waren. Es kommt keine Thräne in ihre Augen, ſie redet
irre und hat mir mit lachendem Munde geſagt, man habe
ihr erzählt, ihre Mama ſei geſtorben. Nach meiner Erfahrung
ſteht ein Gehirn- oder Nervenfieber zu befürchten

„Das bedaure ich aufrichtig!“ unterbrach ihn mit un-
verkennbarer Sorge der Anwalt.

„Wie unerwartet ſchnell wird der Tod hier Veränderungen
hervorbringen,“ bemerkte erſt der Jnſpektor, „denn wenn auch
die Verſtorbene einem langen Leben nicht entgegengeſehen, ſo
iſt ſie doch ſicherlich nicht auf ein ſo baldiges Ende vorbereitet
geweſen

„Das möchte ich dennoch behaupten erwiderte Doktor
Braun, „denn vor acht Tagen bin ich von ihr mit der Aus
arbeitung ihres letzten Willens betraut worden!“

„Sie hat alſo ein Teſtament hinterlaſſen?“ fragten ſchnell
der Jnſpektor und Doktor Donnenberg.

„Ja, und ich war durch einen Boten auf dieſen Morgen
„Das arme Kind liegt bewußtlos da es hat ſich hierherberufen, da ſie noch eine wichtige Aenderung beab-

ihrer eine tiefe Ohnmacht erbarmt!“ ſichtigte. Ein Weiteres darf ich für den Augenblick in der

Sache nicht ſagen, doch muß ich das Arbeitszimmer der Ver-
ſtorbenen verſchließen; es kommt mir dies als ihr Rechtsan-
walt zu und iſt eine Vorſichtsmaßregel, die wir den abweſen-
den Verwandten ſchuldig ſind. Den in H. wohnenden werde
ich noch dieſen Morgen die Todesanzeige machen und auch das
Gericht von dem Sterbefall in Kenntniß ſetzen. Es ſind dies
die erſten traurigen Pflichten nach dem unerwarteten Ereigniß,
das Weitere, denke ich, werden wir mit Herrn Weißbach
berathen!“

5.

Unter großer Betheiligung der Verwandten, der Guts-
angehörigen, verſchiedener Nachbarn und Bekannten in der
Stadt H. hatte die Beſtattung der Gutsherrin von Strom-
berg ſtattgefunden und zwar auf dem Friedhof des Dorfes
Lichtenau, woſelbſt die Familie ein Erbbegräb niß beſaß, ſtatt
gefunden, und der koſtbare mit Kränzen geſchmückte Sarg
war neben denen ihrer Eltern und Großeltern beigeſetzt
worden.

Jn einem nur ſelten benutzten Saal des Herrenhauſes
war ſie während eines ganzen Tages aufgebahrt geweſen,
und Alt und Jung war es vergönnt, noch einmal die von
ihnen wahrhaft verehrte Herrin zu ſehen, ehe ſie ihre irdiſchen
Ueberreſte zur letzten Ruhe begleiteten.

Daniela ahnte und wußte von dem Allen nichts: ſie
lag in wilden Fieberphantaſien; eine heftige Gehirnentzündung
hatte ſich ihrer bemächtigt und drohete ihr junges Leben zu
zerſtören, und Gertrude und die Jnſpektorin Vollrath wechſelten
in der Pflege der Schwererkrankten ab.

Ganz Stromberg nahm Theil an dieſem zweiten traurigen
Ereigniß, denn Daniela, die man hatte aufwachſen, die der
tröſtende Engel aller Leidenden, wie deren mächtige Fürſprecherin
geweſen, Daniela, die durch den Tod ihrer Pflegemutter ſo
ſchwer getroffen, war allgemein geliebt und Aller innigſter
Wunſch war, ſie geneſen zu ſehen.
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Luſt verloren, die armeniſchen Wünſche zu vertreten und
die armeniſchen Delegirten ſind dahin angewieſen worden,
ſich an die e Miniſter zu wenden. Da Groß
britannien jetzt de facto das Protektorat über Kleinaſien
beſitze, ſo wären die Briten allein im Stande, auch ohne
die vorhergehende Einwilligung der Mächte Etwas für die
Armenier zu thun. Danach ſcheint es, als würden die
armeniſchen Delegirten die einzigen geweſen ſein, welche
der Kongreß ganz abweiſen wird.

Wie aus London gemeldet wird, weht bereits die
britiſche Flagge auf Cypern. Admiral Hay, ſo heißt
es, habe ſchon längſt bezügliche verſiegelte Ordres erhalten.
Sir Garnet Wolſeley, der morgen von London abzureiſen
gedenkt, geht über Malta mit engliſchen und indiſchen
Truppen nach Cypern. Daß die beabſichtigte Okkupation
der vielbeſungenen Jnſel durch britiſche Truppen ſowie
der anglotürkiſche Defenſivvertrag beſonders für Rußland
nicht ſehr überraſchend geweſen, dürfte ſich aus dem Artikel
11 des Salisbury-Schuwaloff ſchen Memorandums
ergeben, in welchem es a. A. heißt: „Jndem die Re-
gierung Jhrer Majeſtät einwilligt, dem Wunſche des
Kaiſers von Rußland, den Hafen von Batum zu beſetzen
und ſeine Eroberungen in Armenien zu behalten, nicht zu
widerſtreben, verhehlt ſie ſich nicht, daß es wahrſcheinlich
iſt, daß ſchwere Gefahren die Ruhe der Bevölkerungen
der Türkei in Aſien bedrohend, in Zukunft aus dieſer
Ausdehnung der ruſſiſchen Grenze reſultiren könnten.
Aber die Regierung Sr. Maj. iſt der Anſicht, daß die
Pflicht, das ottomaniſche Reich vor dieſer Gefahr zu be
wahren, welche von nun an in beſonderer Art auf Eng-
land ruhen wird, erfüllt werden kann, ohne daß Europa
dem Elend eines neuen Krieges ausgeſetzt iſt. Jn Rück
ſicht auf dieſe Stelle des famoſen Memorandums iſt es
von beſonderem Jntereſſe, daß Lord Salisbury ſofort nach
Unterzeichnung dieſes Aktenſtückes die Depeſche an Sir
Layard richtete, in welcher der Botſchafter aufgefordert
wird, die Beſetzung Cyperns und den Abſchluß eines
Defenſivvertrages bei der Pforte zu beantragen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 11. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Regierungs-Sekretär a. D. Wieder
hold zu Erfurt den Rothen Adler-Orden vierter Kiaſſe
zu verleihen.

Zur feierlichen Beiſetzung der Leiche der Königin
Mercedes von Spanien ſendet der königliche Hof
zum Ausdruck ſeines Beileids eine Botſchaft, beſtehend
aus dem commandirenden General des XI. Armeecorps
General der Jnfanterie v. Boſe, dem Kammerherrn Ma
jor Grafen v. Seckendorff, dem Major im General
ſtabe Frhrn. v. Schleinitz und dem Premier- Lieutenant
v. Bülow, commandirt zum Generalſtabe, Sohn des
Unterſtaatsſecretars im Miniſterium des Auswärtigen v.
Bülow. Die Beiſetzung findet am 17. d. im Escorial

att.ſt Der Prinz Karl von Preußen iſt heute früh aus
Weimar, wo er den Jubiläumsfeierlichkeiten beigewohnt
hatte, wieder nach Berlin zurückgekehrt.

Der Erbpeinz und die Erbprinzeſſin von
Sachſen-Meiningen trafen, aus Marienbad zurückkeh-
rend, geſtern Abend 9 Uhr hier ein und fuhren um 10
Uhr mit dem Kronprinzen nach Potsdam weiter.

Prinz Heinrich, Unter- Lieutenant zur See, wird,
wie es heißt, noch einige Zeit bei ſeinen kronprinzlichen
Eltern verweilen und dann nach Kiel zurückgehen um
eine längere Uebungsreiſe auf einem Kriegsſchiffe der deut-
ſchen Marine anzutreten.

Die Gemahlin des engliſchen Kongreßbevollmächtigten
Lord Salisbury hat Berlin wieder verlaſſen und ſich
nach Dresden begeben.

Jn der ruſſiſchen Botſchaft hatte man mit Rück-
ſicht auf den Fürſten Gortſchakoff bisher von allen Feſt-
lichkeiten Abſtand genommen, und ſeit geſtern vereinigte
der Baron O ubril die Mitglieder des Congreſſes zu
einem Feſtmahl im ruſſiſchen Botſchaftshotel. Der ruſſiſche
Premier blieb jedoch in ſeinen Zimmern, und ebenſo blie-
ben auch der deutſche Kanzler und der Earl Beaconsfield
aus Geſundheitsrückſichten dem Feſte fern. Bei dem italie-
niſchen Botſchafter Grafen Launay findet heute Abend
zu Ehren der Kongreßbevollmächtigten eine größere Soirée
ſtatt. Der großbritanniſche Botſchafter Lord Ruſſel
giebt morgen Abend 7 Uhr ein größeres Diner, zu dem

z Kongreßbevollmächtigten mit ihren Attaché's geladen
ind.

Der verſtorbene König Georg V. hat, wie die
„Emdener Zeitung“ aus beſtunterrichteter Quelle erfährt,
die Königin Victoria mit der Vollſtreckung ſeines Teſtaments
beauftragt. Der Herzog von Cumberland hat die Königin
von England erſucht, namens ſeiner die Verhandlungen
mit der preußiſchen Regierung zu leiten.

Was den Hochverräther Nobiling betrifft, ſo dürfte
derſelbe ſchwerlich je wieder vernehmungsfähig werden, da
ſein Geiſt geſtört bleiben wird. Die mit einer Art von
Vernehmung gemachten Verſuche ſollen zu keinem Ergeb-
niß geführt haben.

Am Montag Nachmittag traf der ſozialiſtiſche Agita
tor Moſt, begleitet von einem Polizei Beamten aus
Chemnitz hier ein. Derſelbe wurde vom Anhaltiſchen
Bahnhofe aus direct jn das Strafgefängniß zu Plötzenſee
übergeführt.

Wie der „Voſſ. Zeitung“ aus London geſchrieben
wird, iſt Karl Marx damit beſchäftigt, auf eine in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte Erklärung des Gehei-
men Legationsrath Bucher mit einem ganzen Buche zu
antworten, welches unter dem Titel: „Herr Bucher“,
demnächſt an die Oeffentlichkeit treten wird.

Die Nachricht, daß der Gouverneur von Berlin, Ge-
neral der Jnfanterie Boyen, ſeinen Abſchied einzureichen
gedenke, wird heute von berufener Seite dementirt.

Die Wilhelmsſpende.
Berlin, d. 10. Juli. Aus Anlaß der beiden ruch-

loſen Attentate und in Folge des Aufrufs des General-
Feldmarſchalls Grafen Moltke und anderer hochſtehender
Perſönlichkeiten zu einer patriotiſchen Sammlung
von Pfennigen bis zu je einer Mark, welche unter dem
Namen „Wilhelmsſpende“ dem Kronprinzen zu einem all
gemeinen wohlthätigen Zweck zur Verfügung geſtellt werden
ſoll, hat ſich ein geſchäftsführender Ausſchuß unter dem
Vorſitz des hieſigen Bürgermeiſters Duncker und außer
dem Vorſitzenden beſtehend aus den Herren Seehandlungs-
Präſident Bitter, als Schatzmeiſter, Geheimrath Engel,
Oberpräſident a. O. Grafen Arnim Boitzenburg,
Dr. Berthold Auerbach, Grafen Eulenburg-Praſſen
und Generalpoſtamts- Direktor Wiebe gebildet, welcher ein
Eirkular an die Vorſtände ſämmtlicher Stadt und Land
gemeinden, ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, Rittergüter u. ſ. w.
im Deutſchen Reich gerichtet hat. Danach ſoll die
Sammlung im ganzen Deutſchen Reiche an den drei auf
einander folgenden Tagen Sonnabend, den 20. Juli
d. J., Sonntag, den 21. Juli und Montag, den
22. Juli ſtattfinden. Für größere Gemeinden iſt die
Bildung von Ortskomités in Ausſicht genommen (ſo hat
ſich in Berlin ein Lokalkomité unter dem Vorſitz des
Stadtverordnetenvorſtehers Dr. Straßmann gebildet), in
kleineren Gemeinden wird es genügen, wenn der Ortsvor-
ſteher mit Hinzuziehung einzelner geeigneter Perſönlich-
keiten (Geiſtliche und Lehrer) die erforderlichen Veranſtal
tungen unmittelbar in die Hand nimmt. Zu dieſen Ver
anſtaltungen gehört die örtliche Bekanntmachung (durch
Anſchlag) des „Zur Wilhelmsſpende“ überſchriebenen Auf
rufs zur Sammlung, wofür für das ganze Deutſche Reich
Sonntag, der 14. Juli, beſtimmt iſt. Gleichzeitig mit
der Veröffentlichung des Aufrufs wird eine Bekannt-
machung ſeitens der Ortsorgane über die Wahl und Be-
zeichnung der Sammler und Sampmelſtellen zu erlaſſen
ſein. Die ausgefüllten Sammelbogen werden an den
Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes geſandt,
während die Annahme der geſammelten Gelder durch 36
deutſche Bankhäuſer (für jede preußiſche Provinz und für
jeden der übrigen Bundesſtaaten iſt je ein Bankhaus be
ſtimmt) erfolgt, welche die Gelder an die königl. See-
handlung zu Berlin abführen. Wenn in einzelnen Orten
Zeitungsredaktionen und Expeditionen ſchon bei ſich Sammel
ſtellen für die Wilhelmsſpende gebildet und Gaben in
Empfang genommen haben, ſo ſollen die betreffenden Orts-
vorſtände reſp. Lokalkomités ſich die geſammelten Beträge
und die Sammelliſten aushändigen laſſen behufs Abführung
an die Zentralſtellen.

Theaterbrand in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., d. 11. Juli. (B. B.-C.) Der

Brand im Theater entſtand gegen 6 Uhr. Die Urſache
des Brandes iſt bis zum Augenblick noch nicht ermittelt.

Mehrere Stunden nach dem Ausbruch des Feuers ſtand
das Theater noch in hellen Flammen. Erſt ſpäter gelang
es, die Flammen zu bändigen und das Haus im Uebrigen
zu retten. Der Umfang des angerichteten Schadens läßt
ſich noch nicht genau überſehen. Aus allen Fenſtern des
Gebäudes wurden die Coſtüme und alle möglichen Deco
rationsſtücke und Requiſiten heruntergeworfen. Der Mei-
ninger Hoftheatergeſellſchaft iſt faſt der ganze bedeutende
Apparat an Decorationen, werthvollen Coſtümen und Re
quiſiten, den ſie von dem Berliner Gaſtſpiele mitgeführt
haben aufs Empfindlichſte geſchädigt worden. Halb
ſieben Uhr ſollte die Vorſtellung der „Ahnfrau“ mit den
Meiningern beginnen. Wenige Minuten nach ſechs Uhr
brach das Feuer aus. Glücklicherweiſe waren, eben weil
der Ausbruch des Feuers wenige Minuten nach der Kaſſen
eröffnung bemerkt wurde, im Theater erſt wenige Per
ſonen anweſend, die ohne weitere Hinderniſſe den Raum
verlaſſen konnten. Wäre das Unglück eine halbe Stunde
ſpäter geſchehen oder bemerkt worden, wo der Theater
raum dicht gefüllt geweſen wäre, ſo würde bei den engen
Ausgängen und bei dem Gedränge, das unfehlbar ent-
ſtanden wäre, das größeſte Unglück unvermeidlich geweſen
ſein. Das Feuer, das zuerſt ſich auf der Spitze des
Daches zeigte, griff ſchnell um ſich und hatte bald den
Reſt des Daches ergriffen. Die Stadt war fogleich in
größeſter Aufregung die Feuerwehr war ziemlich raſch
zur Stelle. Die Vorſtellungen werden für einige Monate
unterbrochen bleiben müſſen.

Zu den Reichstagswahlen.
Merſeburg d. 11. Juli. Die Ungewißheit, in

welcher die liberale Partei im Wahlkreiſe Querfurt-
Merſeburg bezüglich ihres Vertreters im zukünftigen
Reichstage ſchwebt, hat ihr Ende erreicht. Laut einer im
„Merſeb. Corr.“ veröffentlichten Erklärung des bisherigen
Reichstagsabgeordneten, Rechtsanwalt Wölfel, hat der
ſelbe den dringenden und einſtimmigen Bitten der ge-
ſammten liberalen Wählerſchaft, welche in der Wahlver-
ſammlung am 7. d. Mts. zum Ausdruck gelangten, nach
gegeben und ſich entſchloſſen, nochmals ein Mandat anzu
nehmen. Jn einer Reihe von Wahlverſammlungen in den
bedeutenden Orten des diesſeitigen Wahlbezirks, zunächſt
am Sonntag Nachmittag in Lützen im Hotel zum „Löwen“,
wird Hr. Wölfel ſeinen früheren Wähler Rechenſchaft
über ſeine parlamentariſche Thätigkeit ablegen und ſein
Programm für die nächſte Reichstagsperiode entwickeln.

Perſonalveränderungen im 4. Armee-Korps.
Weygand, Hauptmann vom 3. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr.

66, als aggr. zum 2. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 3 verſetzt. Freiherr
v. Troſchke, Sek. Lt. vom 4. Thüring. Juf. Regt. Nr. 72, deſſen
Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Schloß-Garde-Komp. auf 6
Monate verlängert. Heyne, Pr. Lt. vom 3. Magdeburg. Jnf.
Regt. Nr. 66, in das 5. Pomm. Jnf. Regt. Nr. 42 verſetzt. Honig-mann, Sek. Lt. vom 3. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 66, zum t.

Lt. befördert. Müller, Kaſ.-Jnſp. in Naumburg, zum Garn. Ver
walt. Jnſp. ernannt.

Markktberichte.
r d. 11. Juli. Weizen 190 214 .4 re en135 148 erſte 150--190 afer 135 -155 .4& pr. do

Kilo. Magdeburger BVörſe, d. 11. Juli. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L- loco ohne Faß 53 30-—53,50

Nordhauſen, d. II. Juli. (Pro 100 m Weizen 20 459 bis 20 Roggen 14 .4 88 X vis I 69 A.
18 X bis 16 67 A. Hafer 15 X bis

Berlin, den 11. Juli. Weizen loco feſter, Termine im Ver
laufe höher gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 196,5 Rm. bez.
Loco 178 -220 Rm. nach Qualität bez., abgel. Kündigungsſcheine
194,5 Rm. verk. pr. dieſen Monat Rm. bez. Juli Aug. 195,5
196,5 Rm. bez., Se Oct. 196 197,5 Rm. bez. Oct. Nov. 197
198,5 Rm. bez. Roggen loco rn Geſchäft, Termine höher,
gekünd. 5000 CEtnr., Kündigungspreis 127,5 Rm. bez. Loco 126
140 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſiſch 120--125 Rm. ab Bahn,
Kahn u. Boden bez., inländiſch. 131135 Rm. ab Bahn, Kahn u.
Boden bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Juli Aug. 126,5--128
Rm. bez., Sept. Oct. 130,5--132 Rm. bez. Oct. Nov. 1315 133,5
133 Rm. bez., Nov. Dec. 133 134Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Ki-
logr., große und kleine 100 —-175 Rm. nach Qualität bez. Ha
fer loco gut behauptet, Termine höher, gekünd. Ctnr. Kündi
gungspreis Rm. bez. Loco 100--165 Rm. nach Qualität bez. pr.
dieſen Monat Rm. bez., Juli Aug. 131 Rm. bez Sept. /Octbr.
133,5--134 Rm. bez. Oct. Nov. 133 Rm. bez Mais loco feſt,
gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
Loco 126--133 Rm. nach Qualität bez., beſſarab. Rm. ab Bahn
bez. fein rumän. Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 156--195 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 135 155
Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.

Verſprochenermaßen hatte der Rechtsanwalt Braun Herrn
Georg Weißbach den Tod ſeiner Couſine angezeigt, mit der
Aufforderung, ſämmtliche Familienmitglieder davon in Kennt
niß zu ſetzen.

Wie er ſich nicht verhehlen konnte, war der Kaufmann
durch dieſe unerwartete, traurige Mittheilung peinlich über-
raſcht worden, doch beruhigte dieſer ſich bei dem Gedanken,
daß die Verſtorbene ſchon vorher leidend und ſeine letzte Zu-
ſammenkunft mit ihr von keinerlei Einfluß auf ihr plötzliches
Hinſcheiden geweſen.

Nachdem er Doktor Braun ſeine ſchmerzliche Ueberraſchung
über den frühen Tod der von der ganzen Familie ſo hoch-
verehrten Couſine ausgeſprochen, und ihre letzten Augenblicke
betreffend noch einige Fragen gethan, ſich auch nach deren
Pflegetochter erkundigt und flüchtig über die Nachricht von
deren Erkrankung hinweggegangen, ſagte er nach einer augen-
blicklichen Pauſe:

„Jrre ich nicht, Herr Doktor, ſo war Jhr Herr Vater
der Rechtsbeiſtand der nun verewigten Wilhelmine Weißbach.
Sollte ſie wohl ſchon früher an ihren Tod gedacht und hin
ſichtlich ihres Nachlaſſes Verfügungen getroffen haben

„Nein, Herr Weißbach, ich kann Jhnen mit Beſtimmt
heit ſagen „daß ſie dies früher nicht gethan erwiderte der
Rechtsanwalt, und ihm entging nicht ein plötzliches freudiges
Aufleuchten im Auge des Fragenden,
Weißbach gerade acht Tage vor ihrem Ende ein Teſtament
gemacht, welches ſie mir übergeben ein Brief, den ich
geſtern Abend durch einen Boten erhalten, berief mich auf
dieſen, wo wir ohnehin ſchon eine Zuſammenkunft verabredet,
zu ihr!“

„Es iſt alſo ein Teſtament vorhanden fragte in ge-
dehntem Ton der Kaufmann. „Und der Jnhalt deſſelben

„Verzeihen Sie, Herr Weißbach, darüber muß ich bis
zum Tag nach der Beerdigung, denn ich meine, wir halten die
hier übliche Sitte inne, ſchweigen, wo zugleich auch das
Arbeitszimmer der Verſtorbenen welches verſchloſſen worden

„doch hat Fräulein

iſt, wiedergeöffnet wird Möglicherweiſe wird denn auch
Fräulein Mansfeldt hergeſtellt

„Nun, Herr Doktor, ich meine, ihretwegen brauchen wir
nicht eben Rückſicht zu nehmen, zumal ſie noch unmündig iſt,“
erwiderte Herr Weißbach in merklich gemeſſenem Ton. „Mit
Jhrem erſten Vorſchlag aber bin ich einverſtanden und wer-
den es auch meine Geſchwiſter und übrigen Verwandten ſein,
welchen ich ſogleich die Todesnachricht zugehen laſſe!“

Nach einem weiteren kurzem Geſpräch über den plötz-
lichen Sterbefall empfahl ſich der Rechtsanwalt, und der
Kaufmann hatte nichts Eiligeres zu thun als ſeine Familie
fern und nah von dieſem in Kenntniß zu ſetzen.

Bald auch waren die in H. anweſenden Mitglieder bei
ihm verſammelt, und ihre lebhafte Unterhaltung galt weniger
dem Andenken ihrer verſtorbenen Verwandten, als deren vor
handenem Teſtament, auf das ſie kaum gerechnet hatten, und
in Folge deſſen ihnen ohne Zweifel bedeutende Abzüge in
Ausſicht ſtanden.

Nach der Beerdigung waren ſie nochmals und wiederum
im Hauſe des Herrn Georg Weißbach verſammelt und nach
dem die ernſte Feierlichkeit beſprochen, das Leben der Ver-
ſtorbenen beſprochen, welche nun in der ſtillen Familiengruft
ruhete, wandte ſich einſtimmig die Unterhaltung wieder dem
ſo unerwünſchten Dokument zu.

Sie konnten an deſſen Vorhandenſein nicht zweifeln und
dieſer Gedanke erhielt ſie in ſteter Aufregung Angſt und
Sorge, denn von dem bedeutenden Reichthum ihrer verewigten
Verwandten überzeugt, begehrten ſie auch einen möglichſt un
geſchmälerten Antheil daran zu erhalten.

An dem Beerdigungstage ſaß auch der Rechtsanwalt
Braun in ſeinem Privatgemach; die Thür deſſelben war ver
ſchloſſen und vor ihm auf dem Schreibtiſch lag das Packet,
welches er vor wenigen Tagen im Arbeitszimmer der ver-
ſtorbenen Gutsherrin an ſich genommen.

Es war noch uneröffnet, das Siegel unverletzt und es

aufnehmend, um es von allen Seiten zu betrachten, ſagte
halblaut der Advokat:

„Was eigentlich hat mich dazu getrieben, das Packet
mir anzueignen, ehe noch einmal Fräulein Weißbach geſtorben
war? Und was hätte ich im Fall ihrer Geneſung gethan

IJch hätte es ihr natürlich unverſehrt wiedergegeben und
mir ſicherlich ihren Dank erworben, da dieſe jedenfalls wich-
tigen Papiere ſonſt vielleicht gar in unbefugte Hände gerathen
ſein möchten, in die der Verwandten, welche, da ſie Daniela
Mansfeldt betreffen, unbedingt Einſicht davon genommen
hätten! Sie ſind in meinem Beſitz ſo ſicher, wie in dem
ihrigen und wer weiß, ob es nicht ihre Abſicht geweſen, ſie
mir anzuvertrauen oder dem Gericht mit dem Teſtament zu
übergeben? Was aber wohl der Jnhalt ſein mag?
Was wohl Hedwig Daniela Mansfeldt an ihrem Berlobungs-
tage oder dem Tage ihrer Mündigkeit erfahren wird?
Ohne allen Zweifel Mittheilungen, welche ſich auf ihre Geburt
beziehen und die Familie Weißbach wohl vernichten würde,
wenn ſie aus dieſer Vernichtung Vortheil ziehen könnte!
Wer aber hindert mich, dies Packet zu öffnen, da Niemand
davon ahnt und wenigſtens ſämmtliche Papiere zu durch
ſehen? Es wird außer mir Niemand eine Kenntniß davon
haben, während ihres Lebens hat ſicherlich die Verſtorbene es
verborgen gehalten, vielleicht gar es kürzlich erſt vervollſtändigt,
denn die Dinte iſt noch kräftig und friſch an Farbe, und ſie
hat es erſt kurz vor ihrem Ende in den Händen gehabt,
denen es bei dem heftigen Krampfanfall entglitten und unter
den Tiſch gefallen ſein wird, wo ich es finden mußte!“

„Aber, nein, nein,“ fuhr der Rechtsanwalt fort, „heute
will ich nicht daran rühren erſt muß das Arbeitszimmer
geöffnet, die darin vorhandenen Papiere müſſen geleſen ſein,
vielleicht findet ſich in irgend einem eine Andeutung auf dies
Packet und dieſer und meinem Vortheil gemäß will ich handeln.

(Fortſetzung folgt.)
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Ctnr., Winterraps Rm. bez., Winterrübſen Juli Aug. Rm.
ab Bahn bez. Rübſen loco Rm. bez. Rüböl wenig ver-
ändert, gekünd. Ctnr., ehe Rm. bez. Loco mit
Faß 68,5 Rm. bez. ohne Faß 67,5 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr.en Monat 67,5 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Sept. Octbr.
654——65 65,5 Rm. bez. Oct. Nov. 65 Rm. bez. Nov. Dec. 65
648 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm.
dez., Lieferung Rm. e ESpiritus feſt und höher gekünd.
Liter, Kündigungspreis Rm. pr. 100 Liter 4 100 10.000
Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 52—52,3
Rm. bez. Aug. Sept. 52,3—52,2 52,5 Rm. bez. Sept Oct. 515
T52 Rm. bez., Oct. Novbr. 50, 1--50,4 Rm. bez. April Mai 1879
51,5-51,9 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
ohne Faß loco 52,752,9 Rm. bez.

eizenmehl Nr. 00 30,00--28,00 Nr. 0 28,00--27,00, Nr. 0
und I 26,50-—25,50. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnr. Kun-
digungspreis 18 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 18,10

18,20 Rm. bez., Aug. Sept. 18,35--18,45 Rm. bez., Sept. Oct.
18,65 18,70 Rm. bez. Oct. Nov. 18,75--18,80 Rm. bez.

Breslan, d. 11. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 51,00 bez. Aug. Sept. 51,50 bez., Sept. Oct. 5050 bez.
Weizen pr. Juli 191,00 bez. Roggen pr. Juli Aug. 125,00 bez.
Sept. Oct. 129,00 bez. Det. Nov. 131,50 bez. Rüböl pr. Juli
65,50 bez. Sept. Oct. 64,00 bez. Oct. Nov. 64,00 bez. Wetter:

übe.S Leipziger Productenbörſe vom II. Juli. Weizen per 1000
Ko, netto loco 200-—-216 bz., geringer 185--137 bz.; unverändert.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 147——150 bz. fremder 130--138

bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qualität
130 185 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140--160 v.
Mais per 1000 Ko. netto loco 130--134 .4& bz. Raps per 1000
Ko. hetto loco trockene Waare 278 bz. Rapskuchen per 100 Ko.
netto loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 68 .4 bz. u. Sd., per
Juli Aug. 68 Bf., pr. Sept. Oct. 66 Bf.; ſteigend. Spiri-
tus per 10,000 Liter Proc. ohne Fap loco 53,50 Gd. niedriger.

Stettin, d. 11. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 194,50 bez. Sept.
Oct. 197,50 bez. Roggen pr. Juli Aug. 125,00 bez. Sept. Oct.
129,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 307.00 bez. Rüböl 100 Ki
logr. pr. Juli 67,00 bez. Sept. Oct. 65,50 bez. Spiritus loco
5200 bez. pr. Juli Aug. 51,20 bez. Aug. Sept. 51,30 bez. Sept.
Oct. 50,70 bez.

Hamburg d. 11. Juli.
hig. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig.

Weizen loco feſter auf Termine ru
Weizen pr.

Juli Aug. 189 Br. 189 G., Sept. Oct. 196 Br. 195 G. Roggen
pr. Juli Aug. 126 Br. 125 G. Sept. Oct. 130 i Br. 129 G.
Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl feſt, loco 68, pr. Octbr. 68
Spiritus feſt, pr. Juli 41 Br., Aug. Sept. 41 Br., Sept. Oct.
42*, Br. Oct. Nov. 41 Br. Wetter: Regneriſch.

Liverpool, d. 11. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 200 Bal
len amerikaniſche.

Papiere mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten und
mehrfach Coursbeſſerungen aufwieſen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren zumeiſt behauptet und im Allgemeinen ruhig.
Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſel
verkehr wurden feinſte Briefe zu ca. 3 diskontirt. Auf interna
tionalem Gebiet wurden Creditactien verhältnißmäßig lebhaft gehan-
delt, dieſelben ſetzten ca. 6 höher ein, ſchloſſen aber matter; auch
Franzoſen und Lombarden eröffneten höher, blieben aber i und

ondsPetroleum. (Berlin, d. 11. Juli): Loco 24 bz., pr. aben ſchließlich gleichfalls im Courſe nach. Von fremdenJuli 23,5 .4 bz., pr. Sept. Oct. 28,9 .4 bz. pr. Oct. Nov. bz. ſind Ruſſiſche ger und Ruſſiſche Noten ſowie Oeſterreichiſch-Unga-

S Hanäergr Behauptet, Standard white loco 10,70 Bf. 10,50riſche Renten als ſteigend und belebt zu nennen. e und
Gd. pr. Juli 10,50 Gd. pr. Aug. Dec. 11,10 Gd. Bremen: Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Renten
Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 10,60, pr. Auguſt briefe verkehrten in feſter Haltung ruhig; 4 Preußiſche konſolid.10,65, Ant Anleihe war auch heute belebt und höher Prioriäten v und ruhig.pr. Sept. 10,85, pr. Oct. 11,00, S Nov. 11,10.

Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bz. u.
pr. September 27 Bf. pr. Septbr

December 27 Bf. NewYork (d. 10. Juli): Pe
troleum in NewYork 107 do. in Philadelphia 10* rohes Pe
troleum 8 do. Pipe line Certificats D. 93 C. Wechſel auf
London in Gold 4 D. 83 O. Goldagio

werpen (Schlußbericht).
Bf., pr. Auguſt 26*, Bf.,

Ruhig

Waſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78,
am 12. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. Juli Vor
mittags 0,90 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 11. Juli 0,93 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Juli. Am
Pegel 0,80 über 0.

Tüöaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. Juli 113 Centi
meter unter 9.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 11. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſterer Geſammthaltung und entſprach damit den gün-
ſtigenden Notirungen, eie von faſt ſämmtlichen auswärtigen Börſen-
plätz vorlagen; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem und beſonders
auf internationalem Gebiet höher ein und konnten bei ſehr reſervir
tem Angebot ſich im weiteren Verlaufe des Verkehrs ziemlich behaup-
ten. Das Geſchäft blieb im Allgemeinen ruhig, und nur die ſpeku-

lativen Hauptdeviſen hatten ſich periodiſch regerer Umſätze zu er-
freuen. Der Kapitalsmarkt bewahrte die ſeitherige feſte Tendenz
für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende LöbauZittauer Iit. B. à 25 4 97,25 B.

=—Z

In Eiſenbahnactien entwickelte ſich bei feſter Haltung mäßig lebhaftes Geſchäft; Rheiniſ n Bahnen erſcheinen e hö
er, ebenſo wurden Berliner Eiſenbahndeviſen, Oſtpreußiſche Süd-
ahn, Tilſtt-Jnſterburg, Oeſterreichiſche Nebenbahnen c. höher no

tirt; matter erſcheinen BerlinStettin, Rechte Oderuferbahn, Ober
ſchleſiſche c. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben zumeiſt be-
hauptet und ruhig, deren ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhaf
ter. Courſe um 2 Uhr: Tendenz matt. Lomberrden 124 50,
Franzoſen 454 00, Creditactien 454 50, Laurahütte 77,75 Bf. Dis
kontoCommandit 135,50 Bergiſche 76,60, Cöln-Mindener 105,75
Gd. Rheiniſche 110,25, Galizier 108,50, Rumänier 33,75, Pa-
pierrente 56,50, Italiener 76,75, Ruſſen, alte, 85,50 do. neue,
85,40, Oeſterreichiſche Goldrente 65,60, Ungar. Goldrente 89,60

u reipziger Börſe vom 11. Juli. Deutſche Reichs- Anleihe von
1877 v. 3000--2000 4 96,15 G. do. v. 1600 4 96,15 G.,
do. v. 500 200 4 96,10 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
von 1876 von 5000 3000 3 73 G. do. von 50003000 3 72,90 bz., do. von 1000 39 72,95 G. do. von
1000 3 72,90 bz., do. von 500 3 73,25 G. do. von
500 3 e 73 bz., do. v. 300 .4 3 76 G., do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. von 200--25
3 95,75 G. do. v, 1855 von 100 3 82 G. do. v. 1847
v. 500 4 4 99 B. do. v. 1852-—1868 v. 500 4 4 98,60 bz. u.

B., do. v. 1869 v. 500 4 4 98,60 bz. u. B., do. v. 1852--1868 v.
100 4 98.75 bz., do. v. 1869 v. 100 495 98,75 bz., do. v.
1869 v. 50 u. 25 4 99,20 B. do. v. 1870 von 1600 u. 50
4 do. von 500 4 5 104,05 bz. do. v. 100 5 104,05
bz. do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 88,70 B. do.

11. Juli. Dividende 18761877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.-Halberſtädter 4 [101,00 GWerliner e S Coburger Creditbank. 4 5 74,50 bz Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 3 78,50 bz G do. do. v. 1865 c 100,00B
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 10bz Darmſtädter Bank 6 6 120,90bz BerlinStettin F58,9 110, 20bz do. do. v. 1873 4 98, 90 bz
en S. 8 T. 20 376 do. Zettelbank s 100, 60 b BreslauSchwd.-Freib. 5 2760, 90bz Magdeb.Wittenberge 49299, 756ars 100 Fr. 8 T. 81,05 Deſſ. Creditbank, neue s 3 258 KölnMindener 5 (5 105, 25 bz Magdebg.Wittenberge 3 3Marie pſterr. W. (100 al 8 T. 173,9065 do. Landesbank 9 8 112,50bz B. alleSorauGubener. o 06 114,00bz G Magdeb.-Leipz. Lit. A. 4101,50bz G
Pererhhueg“ 100ER 3 W. 216 50bz Deutſche Bank 6 6 107,25 b Hannover-Altenbekener o 0 II 7öbz B do. do. Lit. B. 4 90,50bz
Warſchau [100SR] 8 T. 216, 2563 r h h mee iadt e ob G Meredſhlegg e e r e. nD „7 M „H 8 23,50bz Niederſchleſiſch-Mär. I. S. „00Disconto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 i. e Suter s o Prekeg rt e d i er à 62 4 907809
Woſt Silber und Papiergeld. Hewerbebank Schuſter 0 NordhauſenErfurt gar. 4 420,10bz o. SObl. I. u. II. S. 4 097,00BEonvereim 2 Se Se 174,40bz Hannoverſche Bank 5 i 6 1102, 70bz G Den O. P. 31 92, 8 127, 25bz Oberſchleſiſche A. 4
er St. 16, 246z B. do. Silberg. 175, 75b2 Hyp. B. (Lübner) I2 h 8 do. B. gar. 3 93 do. B. 3185,50bz G
Dollars 4, 185bz GſRuff. Banknot. 217, 00bz Leipziger Creditanſtalt 6 (5 112, 390bz Oſtpreußiſche Südbahn 50 do. e 7 94,50
Jnwperials i Magdeburger rin 5 5 Rechte Oderuferbahn 62 6 106, 40bz do. P. 3 85, 706Fonds und Staats-Papiere. WurrKee r. r 5 J 145 506 an r J 7 fo 008Deutſche Reichs Anleihe B Lore r ndeeest 8 z 67.506 Rhein Nahe er g, ör do. a u 101,10bConhy dirte nleire;g z de börg Oeſterr. Creditanſtalt I 8 e t Elatgard ofen räi, 4 4 löl odbz8 do. von 1869 5 101,40
Staats Anleihe 4 995,40b Preuß. BodenCred.Anſt. 8 58 97, 90bz Thüringer A. 9 7 l 17., 75 do. u 41,98, 75 G1860/52 4 6600 do, Centr. Bod.Cr. Anſt. 9 9 II8, 25bz G do. B. 4 4 90,10G do. (CoſelOderberg) 4 95,00 GStaatsſchuldſ eine z 9220b Reichsbank [4 6 6,20 (157, 00bz o. [4 4 4 100,50bz G do. do. 5 103, 50bz BPr. Sehr Anl, v. i855 3 u 40b3 Bonn 05 108 Weimar-Gera (gar.) [4 2 4 88, 20bz w. S

i /4 21 T 7er e n Schleſiſcher Bankverein 5 5 37,00bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 0 0 (45,50bz Oſtpreußiſche Südbahn (5 100,00bz G
J ipige 4 ob s Thüringer Bank 0 HalleSorauGuben 5 0 0 36, 00bz G echte Oderufer Pr. 41 100, 60 bz Gz 102 4065 Weimariſche Bank o 0 40,00bz G annover-Altenbeken h o iſt e d Etage g 4Märki -Poſener 5 3 4 z O v. Staat g. 31 7Ponrerſche Le Jn Jiauidatien, Nagreh aaben. B. ([87, s E. v. u.
2 eipziger Vereinsba nur o. o 62De Sachſſche Credithant. los o06 Nordhauſen Erfurt. 19 h do. do. d. s 106- 75
87 ß Oſtpreuß. Südbahn t 5 5 93,00b G Rhein.-Nahe v. St. g. I. Em.4 101,40BS e 186, 606 Jnduſtrie-Papiere. Rechte Oderuferbahn [5 6.4 6 110, 30b SchleswigHolſteiner 4Weſt ritterſch. 33 83806 Brauerei Ahrens 4027,756 Weimar-Gera. 51 0 15,50bz S Thüringer I. Ser. (4 96,002e Preuß de l b5 do do. DLiſches 9 10 102, 90bz Saalbahn (5 O 115, 60bz G do. II. Ser. (49,101, 256Ge II er 5 o ob do. Böck I 0 32,256 SaalUnſtrutbahn r. 0 o do. III. Ser. 4 95,50 Ga e u d eher n z n e s 5 117,006 2 S. loo 766our, ZDwol l 50, mſterdam Rotterdam s 5 o. Ser. h 799e e n wert ePoſenſche 4 95, 50 e m rik. le 3 Böhm. Weſtbahn 50/, gar. 6 5 77,00Bg Preußiſche 4 (95,50B s p. Berlit i 13 13 5557006 a gar. [51 5 5 76,00bz G2 Rhein u. Weſtfäl. 4 58008 iſenbahnb. Berliner [fr. s doh e Galiziſche Carl-Ldw. B. 7 9 108, 75bz

S egchſche 4 96608 ſche 1 e o O MainzLudwigshafen 5 173,50bz ChemnitzKomotau fr.a de 4 56206 o. Oberſchleſiſche. d 0 25. d V Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 52 6 461455 bz. Dur-Bodenbach fr. 63, 10G6
Glauziger Zuckerfabrik 51 46, do. Nordweſtbahn 5 A4u5216,00etwbz B do. do. neue fr. (53,20bz G775577058 Körbisdorfer Zuckerfabrik G 3 43, 00bz B do. ß. 5 0 90,50bz G Dur-Prag r. 22, 70b

Bad. Pr. Anl. 67 e 90 Magdeburger SpritFabrik! Pumänker o 2 232, 09 b Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 87,800do. 35-Fl.-Obl. Tie2 dos Maſch.-Fabr. Anhalter 2 l 35 Z. Staatsb. 590 gar. [51 6,95 7,45124, 25etw bz do. do. gar. II. Em. 5 886,60bz
Baier. Präm.Anl. er o do. Egels o 0 20/508 Südoſt. (Lomb.) 6 0 13644,50bz do. do. gar. III. Em. 5 85,00bz GBraunſch. n t. z 11 er G do. Freund 15/806 TurnauPrager 3 3 36,00bz G do. do. gar. IV. Em. 5 84,50 Gr P m z i19 ob s ghe s 10 tn arſchauWien. 62 5 1178,00bz G KaſchauOderberg gar. 5 65, 90bz B

e erſche Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 (69,70bz Ge 3 do. Schwarzkoff 3 75 Eiſenb. Prior. -Actien d do. isleer Hr. 5 67.40656eining. Looſe D. t. 3 137 ob G do. Wöhlert o 0 23“33 und Obligationen LembergCzernowitz gar. 5 70,006GOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. „40bz C do, Zeier o 0 der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. do. II. Em. 5 71,00bz GAusländiſche Fonds 1 u O mnibusGeſeliſchaft 7 8 97,00bz 6 achenMaſtrichter 4 92,00B do. do. III. Em. 5 65, 25bz G
gmeritager s 5 6 98,206G 99,706G Bergwerks- u E. 190 Oeſt. Fr.Stsb. alte gar. (2 rOeſterreichiſche Gold-Rente 4 65,60bz G Hütten-Geſellſchaften. Bergifch „Märt J 3 z d e I Em, bzOeſterr. Papier-R. (4556,50 bz G Arenberg, Berghau 00 I15,006G ten ehe Deſterr, Rordweſlo, gar z losdo. Silberrente A 58, 40 b G BergiſchMärk. Bergw 16,506G S, v. Et. 51]. gar zu 85, 0 rer nern lbethet, 69, 508n i ergiſch-Märk. Bergw. 0 do. III. S. v. St. 3 gar. 3 85, 00 bz do. Lit. B. Elbethal. 5 (69,50 GOeſt. Credit er pr. Stück 304,50bz G Bochum Bergw. A. 9 4 (104,75bz G do. III. L. B. do. z 85, 00 bz Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 246, 10 z
d t Looſe 7 r do. do. B. 71 90 77 do. 1V. Ser 41100,25 G do. do. neue gar 3 246, 60 bzu o. S Eiſen Anl 5 008 do. Gußſtahlfabrik o 3300b G do. V. Ser 4 100,00B do. do. Obl. gar. 5 82, 80etw bz Ga t. Eiſenb. ar 5 Bonifacius o 0 28,90bz do. VI. S 4 100,006 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 61,806Schatz.Scheine 5 77 40b z Boruſſia Bergwerk o do. VII. S 5 103, 10bz G do. Oſtbahn gar. 5 59,50bzW ientigpe pro uigſts h e welser Kohlen o 0 24,006G 37 V. S t G CharkowAſow. gar. 5 88,00bz B

Anl. 4 Centrum 7 o. IX. S. 5 „106 do. in C à 20 gar. 5 83, 20bi e von 1877 n Dortmunder Union o I1, 40b; do. Aach.Düſſeld. III. S. 4 98,50 B Chark. grenentſchug ar. 5 t
Bo W 4 5 iel ob Durxer Kohlenverein 0 9 25 do. Dortm.Soeſt II. S. 41 99,00B Jelez-Orel gar 5 88, 90 bz9 v z 163 90b Gelſenkirchener 7 r do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103, 10bz JelezWoroneſch gar. s 7Türkiſche Aalet 655 1 5 ob Georg Marien ergw.V, 66,006 BerlinAnhalter 4 15.57 KoslowWoroneſch gar. 5 (94,00bz GUleihe 65. Fr. „10 b Harpener Bergbau-Geſ. do, I. u. II. Em. 4 (100, 75bz Kursk-Charkow 5 88, 90 bz GDypotheren Certiſicate. Hibernia 2 28 b G do. Lit,. B. 41100, 75bz Kursk-Kiew gar. 5 (94, 25 bzAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102, 25bz Hörder Hüttenverein 29,00bz BerlinDresd. v. St. gar. 49101,40B MoskoRjäſan gar. 5 (99,90bz B

Un t g A. Bk. 5 96,00bz G KölnMüſener Bergw. 0 17,75B BerlinGörlitzer 5 102,50 G MoskoSmolensk gar. 5 89, 25 bz Buk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 102,00bz GſKönigs- u. Laurahütte 2 75206 do. Lit. B. 4,94,00bz RjäſanKoslow gar. 5 96,75bdo, do. do. 100 5 König Wilhelm o 0 20,00B Berlin- Hamburger I. Em. 4 T. Rybinsk-Bologoye 5 86736n 5 100,00 Lanchhammeèr o 24,106 Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 94,50bz B do. i. Em. 5 81,30bz B
ordd. GrundCred.-Bank 5 Louiſe Tiefbau o 28,00bz B do. 6. 4 (93,60b SchujaJwanowo gar. 5 87,75bzTor Hyp.Br. (rz. 120) 5 96, 758 Magdeburger 7 (62, I12,00 e do. D. 4u, 99,00 WarſchauTerespol gar. 5 091,25bzdb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4!, 100,20B Marienhütte 63 47,50bz do. E. 4 h 7 WarſchauWien. II. Em. 5 (097,60bz GUnk. rückz. à 100 5 102,75bz GfMechernicher 9 12 137,00 G do. F 4 98, 75b do. III. Em. 5 (95,50 G

l e e it J 2 S e O. m. 1Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 1oö do B u Bergw., 48,40 G do. III. Em. gar b 93,10 G
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 108, 000 o. do. B. 34, 009 do. IV. Em. v. St. g. 4 101, 90bz Leipziger Börſe vom 11. Juli

e h t Zae M e vo 106 d tBod.Cred. r. Zinkhütten 7 6 86,50 do. VII. Em. 4,,100, 60 bz B ſig-Tepli 5 (94,do. do. 4 98,30 G do. do. St.-Pr.-A. [4 7 6 94, 258 Bresl.-Schw.-Freib. E. u. F. u v iſfs Seputtzer en 1877 z e
Rufſ. Ctr.Bod.Er.-Pfobr. 5 77,50bz Thale, Eiſenwerk II I 30,00bz G do. Lit. K. 4 94, 40 bz G Böhmiſche Nordb. 1871 5 55,00BDividende Wiſſener, St.-Pr. [o 15,00 do. 1876 5 1101,40bz Seht von 1872 5 90, 15bz B
Ag e 5e 9 i T 0, 009 do. do. B. CölnMindener u Em. 4 101,00 G Buſchtiehrader, alte 5 63,506Amſterdamer Bank a 6 93,60bz G Eiſenbahn-Stamm- und de 92,90 G e t 00
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 20 135,00 G Stamm-Prior.-Actien. do. III. Em. 4 (96,50bz G Graz-Köflacher von 1872 5 55,006Sag Wärt. Bank. 34 AachenMaſtricht 1 [I18,00bz do. do. 4 101,00B Kedr Jhſepho v. 1878 5 73706
e rner Halalegeſciſch l S h G eenſe Mcrriſch s T 3, gar. r 4 (96, 75bz Prag-Turnauer v. 1874 5 30,00B„00 bz ergiſch-Märkiſche 3 76,50bz o. Em. 4 (92, 25b Schldſch. Mansf. G a 100, 25do. do. junge 0 0 664,00bz G WBerlin-Anhalt 6 (5 92,00bz G do. VI. Em. 4 jöö do G g e r 5 o

Braunſchweiger Bank 5 3 67,25bz G WBerlin- Dresden o 0 113,40bz do. VII. Em. 41 99, 20bz do. Emſſ. 1875 5 104,00bz
v Creditbank 44274, 75bz B BerlinGörlitz o o e HalleSorauGub. gar. 4 101,50bz B Sächſiſche Rente 72, 90 bzreslauer Discontobank 43 (63,75bz G WBerlin- Hamburg 11 11 187, 00bz Hann.Alt III. gar. Mgd. H. 4197, 10 bz G

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



eBekanntmachungen.

Der am 13. Juli er. Vormittags 10 Uhr anberaumte Auctions-
termin in der Möller'ſchen Ziegelei zu Benkendorf bei Schiepzig
wird hiermit aufgehoben.

Wettin, den 10. Juli 1878.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Verband Chüringiſcher Hahnen.
c Am 1. September d. J. tritt an Stelle des Güter-
i tarifs vom 1. Auguſt 1877 ein neuer Tarif in Kraft, wel

cher vielfache Ermäßigungen neben vereinzelten Erhöhungen
der gegenwärtigen Sätze enthält. Durch denſelben werden auch die
Stationen der Friedrichrodaer Bahn in den Verband einbezogen
und dadurch die directen Tarifſätze des Thüringiſch Friedrich-
rodaer Gütertarifs vom 20 October 1876 aufgehoben, beziehungs-
weiſe durch andere, zum Theil erhöhte Taxen erſetzt.

Der neue Tarif iſt vom 15. Auguſt c. ab durch die Verbands
Expeditionen zum Preiſe von 1 20 pro Exemplar käuflich zu
beziehen.t teeber die Höhe einzelner Frachtſätze giebt ſchon jetzt das Tarif-

büreau der unterzeichneten Verwaltung Auskunft.
Erfurt, den 8. Juli 1878.

Die geſchäftsführende Verwaltung:
Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Freiwillige Gutsverſteigernng in Gräfendorf
bei Merzberg (Kreis Schweidnitz, Königr. Preußen).

Das dem Herrn Hermann Reiche gehörige, Stunde vom
Bahnhof Herzberg gelegene Freigut Fol. 91 des Grund und Hypothe-
kenbuches für Gräfendorf, mit dem dazu gehörigen Areal von 155
Morgen, wovon 134 Morg. in einem Plan am Gute liegen, ſoll

Donnerstag d. 18. Juli a. c. Vormitt. I1 Uhr
mit ſehr anſtehender Ernte, allem vorhandenen lebenden und todten
Jnventar und neuen Gebäuden, welche mit 18,000 Mark Brandkaſſe
eingeſchätzt ſind im Gaſthofe zu Gräfendorf auszugs und herbergs-
frei verſteigert werden und ſind beim Zuſchlage 3000 Mark Anzahlung
erforderlich. Die näheren Verkaufsbedingungen ſind bei Unterzeichne-
tem einzuſehen und ladet Käufer hierzu freundlichſt ein der Bevollmächtigte

Ernſt Schumann,
verpfl. Auctionator u. Taxator in Lommatzſch, Königr. Sachſen.

Electromagnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, à Etui 1 RM. 25 Pfg. Zu
haben bei Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. Zu haben bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün Fr. Rudloff.

Die Jalousie- Fabrik von Ernst Kiessling,
Kötzschenbroda bei Dresden,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Jalouſien jeder Art. Neueſte
und beſte Conſtruction, billige Preiſe.

Beſtellungen nimmt entgegen: Guſt. Joſt, Karlsſtr. 14b,
zum Maßnehmen befindet ſich Jemand aus der Fabrik Freitag den 12.
und Sonnabend den 13. Juli in Halle.

30 tüchtige Kesselschmiede und 10 selbst-
ständige Schwarzblecharbeiter finden danuern-
de Beschäftigung bei

Franz Rothe, Dampfkesselfabrik,
Bernburg a Scute.

Die Ofen- und CGhamottewaaren- Fabrik

von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld
bei Naumburg a/S.

empfiehlt ihre
Chamottesteine von höchster Feuerbeständigkeit für Eisen-

giessereien, Braunkohlen-, Gas-, Zucker- und chemische
Industrie etc.

BRauornamente,
Beeteinfassungen,
Fussbodenplatten ete.,
feuner festen Thon (Porzellanerde) aus eigenen Gruben,
Chamotte-Oefen in weiss und farbig.

Setzerarbeiten aller Sorten Oefen werden nach
den neuesten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus-
geführt, und stehen fertige Oefen in meiner Niederlage in
Kanmburg a/S. Steinweg 19, zur gefl. Ansicht aus.

Für eine bedeutende Spi-Obst- Verpachtung.
Die Obſtnutzung des Ritterguts

Löpitz, beſtehend in Apfel, Bir-
nen und Pflaumen, ſoll Montag
den 15. Juli Vormitt. 10 Uhr
in der Schenke daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Obſt- Verkauf.
Die Obſtnutzung an Aepfeln,

Pflaumen und Birnen des Ritter-
guts Kloſterroda bei Eisleben
ſoll Dienstag den 16. Juli er.
Mittags 11 Uhr auf dem Gute da-
ſelbſt an den Beſtbietenden gegen
baare Zahlung verkauft werden.

J. A.: Rob. Röcke.
Am Sonnabend den 20. d. M.

Nachmittags 1 Uhr ſoll die diesjähr.
Nutzung des Ritterguts Piesdorf
bei Belleben an Hartobſt u. Pflau
men im Gaſthofe daſelbſt meiſtbie-
tend verkauft werden.

Junge ſilbergraue Jagd-hunde doeinarſche oſſe), dere

lich behängt, Mutter guter Hüh-
nerhund, verkauft Wilke in
Neuhaus bei Delitzſch.

rituoſen- Fabrik wird zum
1. Oetober bei hohem Sa-
lair ein tüchtiger, gediege-ner, ſolider, ußberreiratße

ter junger Mann als La-
geriſt geſucht, der auch
befähigt wäre, mitunter
kleinere Touren zu machen.

Nur ſolche Bewerber ſfin-
den Berückſichtigung, die
ſchon eine ähnliche Stelle
bekleidet haben und mit dem
Kochen der Limonaden voll-
ſtändig vertraut ſind.

Offerten wolle man an
Herrn Gustav Haase in
Magdeburg, Kaiſerſtraße,
ſenden. Photographie er

lapdsch. entr.-Pfapdbriets
S ädepositalfähig und mündelsicher

halte ich ſtets am Lager u. bei spesenſreier Ab-
gabe zur solädesten Anlage empfohlen.

Ernst Maassengier.
10. gr. Steinstrasse 10.

Abgepasste Oberhemden
im Rücken zu ſchließen.

Genau ſo weit fertig, wie es untenſtehende Zeichnung
angiebt.

eingeführt.

Exactes
Passen

quvuo o quobag

e

Rmk. 36. pro Dutzend für Herren (in allen Größen),
Rmk. 24. pro Dutzend für Knaben (bis 33 em Halsweite).

ß u

Wir bitten, bei Beſtellungen die „Bruſtweite“ anzugeben
und das Maaß des „Kragens“ oder einen ſolchen mitzuſchicken.
Aermel ſchicken wir ſtets lang, da ſie, wenn erforderlich, be
liebig kürzer geſchnitten werden können.

Mit unſern abgepaßten Oberhemden führen wir in
Deutſchland einen Artikel ein, den wir nur dadurch für den be
ſtimmten Preis zu geben ermöglicht ſind, daß wir das Material
dazu direct von der Fabrik in großen Quantitäten beziehen und
nur per Cassa kaufen.

Wir verwenden für den Rumpf den beſten Amerikaniſchen
Shirting Wamnsutta-älis« (welcher bei faſt allen inter
nationalen Ausſtellungen wegen der Feinheit des Gewebes ſo-
wohl, wie beſonders der außerordentlichen Dauerhaftigkeit
wegen, den Preis erhalten hat) und für den Einſatz extra feines
und ſchwerſtes Leinen (reines Leinen dreifach).

Es kommt demnach:
2/, Meter beſten amerikaniſchen Shirting zu dem

niedrigſten Detailpreiſe à 70 gerechnet 1,75.
und Einſatz dreifach reines Leinen (extra

für die obere Lage S 1,25.(Hals- und Aermelbündchen ungerechnet) A. 3.
unſer, zum größten Theil fertiges Oberhemd billiger zu ſtehen,
als das Material dazu, wenn es zum Detailpreiſe gekauft wird.

Wir garantiren dieſen Artikel in jeder Beziehung und
verpflichten uns, ſollte er nicht vollſtändig Zufriedenheit geben,
ohne Weiteres das Geld zurückzuerſtatten.

Probehemden geben wir gern ab.
Die Agentur für Eisleben und Umgegend übergaben wir

unſerm Bruder, Herrn Carl Just jun., Eisleben,
Glockenſtraße Nr. 3.

Amerik. Wäſche Fabrik

per 7 Juus t Brothers,
Broad 613. in IGri ſche Str. 29New-Vork ſGreat Jene en 35. Lieiprig r

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvaleseenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

Die Apotheke in Radegast
empfiehlt:

Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen
Ausfallen der Haare.

Dr. Kahleis'sche Opodeldoc, vorzügliches Mittel gegen Rheu-
matismus.

Dr. Kahleis'schen Magenliqueur, gegen Magen- und
Darmbeſchwerden.

NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor-
ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

Radegast. F. Fcunlegss.
Halle, Montag den 15. Juli 1878, Abends 6 Uhr.

Im Saale des Volkssohul gebäudes

COrCGMVdes akademischen Gesang vereins
unter Leitung des Herrn Musikdirector Otto Reubke

und unter gefälliger Mitwirkung
wünſcht. des Fräulein Eugenie Bachof, Concertsängerin von hier, und

des Herrn H. Petri, fürstl. Concertmeister aus Sondershausen.
Schafvieh- Verkauf.
100 Stück ſtarke Erſtlingsham

mel, 100 St. ſtarke Schafe, zur
Zucht oder Maſt geeignet und 40
St. engliſche Lämmer (5 Monat
alt), ſtehen zum Verkauf bei ſofor- Zucht- ſowie auch Maſtfähig, ſind

Billet zu nummerirten Plätzen à 2 50 zu nicht
nummerirten Pätzen à 1 50 sind in der Musikalicn-
handlung von H. Karmrodt zu haben.

100 St. Schafe, geſundes Vieh, aviere n e
und ſauber ge

tiger Abnahme auf dem Amte Pol- zu verkaufen Rittergut Rödgen b. ſtimmt bei G. Breyer, Schloß
leben bei Station Eisleben, Mansfeld, Gebirgskreis.

uer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gaſſe Nr. 4 I Treppe.

150,000 Mk à 4
nur auf ländliche Grundſtücke,
ſo gut wie unkündbar, möglichſt
bald auszuleihen. An-
träge erbitte ſofort.
Ernst Haassengäer.
Bekanntmachung.
Von heute an habe ich neben

meiner Expedition Reichsſtraße
Nr. 42, III in der Nähe der Ge-
richtsgebäude in meinem Hauſe
Schulſtraße Nr. 3, Parterre
J links (Eingang im Hausflur), eine
zweite Expedition errichtet.
Leipzig am 8. Juli 1878.

echtsanwalt
Dr. Max Eckstein.

Vom 15. d. Mts. ab koſten:
beſte Stückkohlen per hl 1,75

Förderkohlen 0,90
Grube Carl Moritz“.

Plötz bei Löbejün.

J. Rraess,Schichtmeiſter.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. White's Augen

waſſer von Traugott Ehrhardt in
Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit

1822 Weltberühmt.
Beſtellungen hierauf à Flacon

1 Mark werden mir zugeſandt durch
Herrn Albin Hentze in Halle a/s,

Schmeerſtraße 39.
Jch fühle, daß wenn ich von Zeit zu

Zeit Gebrauch von Jhrem ächt Dr. Whi-
te's Augenwaſſer mache, es mir die
Augen bei meiner Handirung ſtärkt u. ſ.

w. folgt Auftrag). Adelsheim, d. 29./7. 77.
Ernſt Helmsdörfer.

Zum Verkauf
ſteht eine Halbchaiſe, ein und
zweiſpännig zu fahren und vollſtän
dig zuzumachen, mit Glasfenſter,
ſehr geſchmackvoll gebaut und im
beſten Zuſtande.
Ch. F. Richter in Leipzig,

Münzgaſſe Nr. 11.
Ein Reſtaurations- Grundſtück oder

kleines Hotel wird zu pachten ge-
ſucht. Offerten unter B. 4 128
befördert die Annonc. Exped. von
J. Barck Co., Halle a/S.

J Gaſthöfe, Re-Hötels, ſtaurants, Ma-
terialgeſchäfte zu verkaufen.
Uebernahme zu ſofort, auch ſpäter.
Offert. erbeten unter B. F. 33 bei
Hanasenstein Vogler,(F. Winrer), Bernburg.

Privat-Entbindung,.
Damen, welche in Stille ihre 9

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

SSSSJ

Hammel-Auction.
Donnerstag den 18. dieſ. Mts.

Nachmittags 3 Uhr ſollen auf dem
Amte Groß-Oerner bei Hettſtedt
300 St. fette Hammel in Partien
zu 5 St. verkauft werden.

Auf dem Kammergute Lützen
dorf bei Weimar wird eine gut
empfohlene, tüchtige Wirth-
ſchafterin, welche hauptſächlich
in der herrſchaftlichen. Küche und
Federviehzucht erfahren iſt, geſucht.

Perſönliche Vorſtellung nöthig.
Eine DOekonomiewirthſchafterin,

Tochter gebildeter Eltern, mit der
feinen Küche vertraut, welche ſchon
größeren Wirthſchaften vorgeſtan-
den, ſucht, geſtützt auf gute Refe-
renzen, Stellung und kann ſofort
antreten. Nähere Auskunft ertheilt
Hr. Paſtor Garthe in Zwötzen
bei Gera.

Schiepaitg.
Zum Tanzvergnügen Sonn-

tag den 14. Juli ladet freundlichſt

ein S. Kieſer.Braschwiitz.
Sonntag den 14. Juli ladet zum

Schweinauskegeln freundlich

ein Fr. Landes.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurden durch die Ge
burt eines muntern Jungen hoch
erfreut

Arthur Duttenhofer und
Frau Eliſe geb. Heckert.

Zechelwitz bei Steinau a/O.,
den 11. Juli 1878.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonnabend den 13. Juli 1878.

Erſte Beilage zu 161 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlago).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 13. Juli.

1571. Geſt. Georg Fabricius, deutſcher Gelehrter und
Dichter, zu Meißen.

1748. Geb. L. F. G. von Göckingk, deutſcher Dichter,
zu Gröningen bei Halberſtadt.

1768. Geb. F. A. Krummacher, Schriftſteller (Verf. der
„Parabeln“), zu Tecklenburg (Weſtphalen).

1793. Geſt. J. P. Marat, der Schreckensmann der franz.
Revolution, von Charlotte Corday ermordet.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 12. Juli. Die „Agence

ruſſe“ meldet: Die aus ruſſiſchen und türki-
ſchen Mitgliedern zuſammengeſetzte Commiſ-
ſion verläßt heute Konſtantinopel, um die
Evacuation Varnas und Schun las zu be-
ginnen.

Halle, den 12. Juli.
Jn der geſtrigen allgemeinen Verſammlung der Mit-

glieder des liberalen Wahlverein s wurde nach zwei-
ſtündiger Berathung der Beſchluß gefaßt Herrn Pro-
feſſor Boretius als Candidaten der liberalen
Partei von Halle und Saalkreis endgültig zu
erklären. Von den etwa 50 erſchienenen und zur Ab-
ſtimmung berechtigten Herren ſtimmten nur 5 gegen den
von vielen der Anweſenden warm befürworteten und
ſpäter zum Beſchluß erhobenen Antrag. Durch die An-
nahme der Candidatur des Hrn. Boretius ſollen den-
ſelben nicht nur bei der Wahl die Stimmen gegeben, ſon-
dern auch eine nach beſten Kräften in die Hand genom-
mene Agitation zu Gunſten deſſelben betrieben werden.
Mit Freude begrüßen wir das zu guter Stunde noch ge-
ſchehene Zuſtandekommen der Vereinigung.

Das 25 jährige Regierungs Jubiläum
des Großherzogs von Weimar.

Weimar, den 10. Juli. (Th. C.) Den Schluß der geſtrigen
Feſtlichkeiten bildete, wie ich am Schluſſe meines geſtrigen Berichtes
erwähnte, der Fackelzug der Jengiſchen Studentenſchaft. Bald nach
10 Uhr bewegten ſich die Fackelträger, etwa 200 an der Zahl, vorweg
einige Vorreiter, denen die Chargirten in vierſpännigen Wagen
folgten, durch die Straßen, die mit bengaliſchen Flammen und
elektriſchem Licht erleuchtet waren, zum Schloßhofe, woſelbſt die fürſt-
lichen Herrſchaften den Zug auf dem Balkon erwarteten. Auf dem
Markte wurden alsdann die Fackeln zuſammengeworfen und ver-
brannt. Später führte ein Extrazug die flotten Muſenſöhne nach
Jena zurück.

Der heutige Tag war leider vom Wetter nicht ſo begünſtigt wie
der geſtrige. Jndeſſen zeigte der Himmel noch während der erſten
Feſtlichkeit, die zur Erinnerung an die vor 100 Jahren erfolgte Her
ſtellung des Parkes in der breiten Allee des „Sterns“ ſtattfand, ein
freundliches Geſicht. Dieſe Feſtlichkeit hatte jedenfalls einen ganz
eigenthümlichen, unbedingt den großartigſten Charakter von allen.
Unter den Baumrieſen der Sternallee, den alten Zeugen des Lebens
im klaſſiſchen Weimar waren zahlreiche Muſik und Sängerchöre auf-
geſtellt, Geſang leitete die Feſtlichkeit ein. Jn einer kurzen Anſprache
entwickelte Herr Dr. Kiel, ein hervorragender Götheſchriftſteller, die
Geſchichte des Parts, ſeine Bedeutung für Weimar, daran anknüpfend
den Dank für die Pflege, die ihm ſtändig ſeitens des Fürſtenhauſes
zu Theil geworden. Nun beſtieg Meiſter Liſzt die Tribüne, um die
Aufführung eines von ihm komponirten Göthe-Marſches zu dirigiren.
Andere Muſikſtücke von Laſſen und Müller-Harting, ebenfalls unter
Leitung der Komponiſten, bildeten den Schluß der ſinnigen Feſtlich-
keit, die ein ganz außerordentliches Publikum angezogeu hatte, das
ſich in fröhlichſter Feſtſtimmung in den Gängen des Parks bewegte.

Jnzwiſchen hatte ſich in den Straßen der Stadt der „Feſtzug
der Gewerbetreibenden verſammelt, der, ebenſo reichhaltig wie künſt-
leriſch tüchtig ausgeführt, ſich in überraſchend großartiger Weiſe ent-
wickelte, ſo daß er dreiſt den beſten Aufzügen ähnlicher Art, wie ſie
in Belgien und am Rhein ſtattfinden, an die Seite geſtellt werden
kann. Den Zug eröffneten Herolde auf Ponnies, denen ein Wagen
folgte, auf dem Allegorien die Jnduſtrie und den Handel darſtellten.
Jhnen ſchloſſen ſich die Gewerbe in ſcheinbar buntem Durcheinander
aver ſtreng ſyſtematiſch geordnet an, auf faſt 50 Wagen ihre Thätig-
keit in vollem Gange befindlich darſtellend: hier ſchmiedeten die
Schloſſer und Schmiede, dort hämmerten die Böttcher; die Tiſchler
und Zimmerleute zeigten die verſchiedenen Zweige in ihrem Berufe
in geſchmackvollſter Weiſe; Bäcker und Schlächter trugen die Pro-
dukte ihres Gewerbes vor ſich her. Die Drucker und Setzer, Litho-
graphen, Gärtner fehlten nicht, auf einem ſtolzen Schiff führten die
Kaufleute ihre Waare daher. Kurz, der ganze Zug, der über 1000
Perſonen und über 100 Pferde umfaßte, bot in jeder ſeiner Ab-
theilungen eine Fülle überaus farbenreicher Bilder. Leider fiel wieder-
holt Regen während der Dauer des Zuges, ohne daß indeſſen dadurch
ſeine Wirkung erheblich beeinflußt worden wäre. Jedenfalls hat er
ein ebenſo erfreuliches wie ſinniges Zeugniß von der Tüchtigkeit
weimariſchen Gewerbfleißes und von der Anhänglichkeit der gewerbe-
treibenden Bevölkerung an das Fürſtenhaus abgelegt. Der Groß
herzog und die Großherzogin nahmen mit ihren fürſtlichen Gäſten
den Zug vom Balkon des Schloſſes in Augenſchein und ſprachen den
Leitern deſſelben wiederholt den wohlverdienten wärmſten Dank für
die ihnen bereitete Freude aus.

Die Reihe der zahlreichen Geſchenke, die dem Großherzoge
zu ſeinem Jubiläum dargebracht werden wurde geſtern durch eine
Gabe eröffnet, die der hieſige Gewerbeverein ſeinem Protektor
darbrachte: es iſt dies die vollkommene Einrichtung eines in deutſcher
Renaiſſance ausgeführten Zimmers und zwar prachtvolle Wandtäf-
lung (Marquetterie-Arbeit), Meubel, Geräthe, Fenſter, Alles mit feinem
Geſchmack erfunden und bis aufs Einzelne ſtilvoll durchgeführt. Jn
feierlicher Anſprache wurde das Geſchenk vom Vorſtande des Vereins
dem herzoglichen Paare übergeben. Von Profeſſor Pitſchner in
München, dem bedeutendſten Aſtronomen ſeit Argelander, iſt dem
Großherzog ein künſtleriſch ausgeführtes Tableau des geſtirnten
Himmels mit all denjenigen Sternen, die am 8., 9. und 10. Juli,
12 Uhr Mittags, über dem Horizont von Weimar ſtehen, überreicht
worden. Natürlich baſirt das Tableau auf wiſſenſchaftlicher Berech-
nung, doch haben die Geſtirne am 8., 9. und 10. Januar um Mit-
ternächt ganz genau dieſe be Stellung und können alſo alsdann bei
klarem Himmel thatſächlich beobachtet werden. Es intereſſirt vielleicht
zu erfahren daß dieſelbe Stellung der Geſtirne an denſelben Daten
von Beginn der chriſtlichen Zeitrechnung an bis zum Jahre 4000
wiederkehrt und ſonach etwa ein ſechstel der Zeit andauert, welche
die phyſiognomiſche Geſchichte des Himmels umfaßt.

Jn Veranlaſſung des Jubiläums iſt ein dem Falkenorden
affiliirtes Verdienſtkreuz geſchaffen worden. Auch haben zahlreiche
Ordensverleihungen und Rangerhöhungen in der Beamtenwelt und
den Hofſtaaten ſtattgefunden.

Seitens der Gemeindebehörden iſt beſchloſſen worden, Ein-
gangs der Stadt auf den beiden Seiten dem Thüringer Bahnhofe
gegenüber einen großen freien Platz herzuſtellen. Derſelbe wird nach
dem vereinbarten Plane geſchmackvoll mit Gartenanlagen, Spring-
brunnen u. ſ. w. hergerichtet und als „Jubiläumsplatz“ in würdiger
Weiſe das Andenken an den feſtlichen Tag kommenden Geſchlechtern
übermitteln.

Berlin den 11. Juli.
Die Urlaubsreiſen der preußiſchen Miniſter,

die durch die außerordentlichen Vorgänge der letzten Mo
nate bis jetzt vertagt wurden, werden erſt nach den Wahlen
ihren Anfang nehmen und ſich wegen Berufung des Reichs-
tages auf nur kurze Zeit beſchränken. Jn Monatsfriſt
werden außerdem die Arbeiten für den preußiſchen
Landtag in Fluß kommen, welcher etwa in der zweiten
Hälfte des October berufen werden ſoll. Man wird ſich
erinnern, daß am Schluſſe der letzten Landtagsſeſſion be-
reits ein Arbeitspenſum von ſolchem Umfange in Ausſicht
ſtand, daß man einer der inhaltreichſten Seſſionen für den
Schluß der Legislaturperiode entgegen zu gehen glaubt.
Unter den ſeither gänzlich veränderten Verhältniſſen nach
dem Eintritt von vier neuen Miniſtern, (Graf Stolberg,
Graf Eulenburg, Hobrecht und Mayhbach) iſt es fraglich
geworden, wie viel von den früheren Projecten aufrecht
erhalten bleiben ſollen. Jmmerhin wird die kommende
Seſſion eine bedeutungsvolle ſein.

Jm Reichsjuſtizamt herrſcht, wie man berich-
tet, eine ſehr angeſtrengte Thätigkeit, um die Gruppe
der Reichsjuſtizgeſetze zu erweitern, welche zunächſt an
den Bundesrath und ſpäter, d. h. jedenfalls erſt in der
Winterſeſſion zu Anfang künftigen Jahres an den Reichs-
tag gelangen ſollen. Zu dieſen Arbeiten gehört im Wei-
teren auch das Genoſſenſchaftsgeſetz, deſſen Erlaß
die Regierung bei der Berathung der wiederholt einge-
brachten bezüglichen Anträge des Abgeordneten Schulze-
Oelitzſch bekanntlich zugeſagt hat. Jn der nächſten außer-
ordentlichen Seſſion des neuen Reichstages dürfte das Ge-
ſetz gegen die Verfälſchung der Lebensmittel wieder
zur Vorlage gebracht werden, das in der letzten Seſſion
des aufgelöſten Reichstages wegen des einfallenden Schluſ-
ſes unerledigt bleiben mußte. Es beſtätigt ſich, daß die
Regierung die bevorſtehende Seſſion nur auf wenige Wochen
beſchränken will.

Die vom Bundesrathe niedergeſetzte Eiſen-Enquete-
Kommiſſion iſt bereits ſeit Dienſtag unter dem Vorſitz
des Berghauptmanns Serlo hier verſammelt. Von der
Enquete- Kommiſſion werden zuvörderſt die Vorbereitungen
für den eigentlichen Beginn der Eiſen-Enquete feſtgeſtellt
und wird ein Mitglied der Kommiſſion dazu berufen ſein,
das Prozramm und die Direktive zur Veranſtaltung der
Enquete, ſowie die Fragebogen nach den Jnſtruktionen der
Kommiſſion zu entwerfen. Nachdem dies geſchehen, wird
die Enquete- Kommiſſion ihre eigentlichen Arbeiten be-
ginnen das Reſultat derſelben wird ſowohl dem Reichs-
tage, als auch dem Bundesrathe vorgelegt werden.

Die Herausgeber der „Zukunft“, einer ſozial-
iſt iſchen Wochenſchrift, haben in der Meinung, daß ihre
Zeitſchrift kein politiſches, ſondern ein wiſſenſchaftliches
Blatt ſei, verabſäumt, der Polizei ein Pflichtexemplar der
ſelben einzureichen. Die Richter erſter Jnſtanz ſowohl
wie der Kriminalſenat haben jedoch erkannt, daß die
„Zukunft“ ein ſozialiſtiſchen Parteizwecken dienendes, alſo
politiſches Blatt iſt, und die Herausgeber ſind demzufolge
zu 100 Mark Geldbuße verurtheilt worden.

Das Paßweſen in Berlin betreffend
erläßt die Polizei auf Grund der S 5, 6 und 11 des Geſetzes über
die Polizei Verwaltung vom 11. März 1850, nach Berathung mit
dem Gemeinde Vorſtande, für den Polizeibezirk von Berlin folgende
Verordnung: Für die Dauer der durch die kaiſerliche Verordnung
vom 26. Juni d. Js. (Reichsgeſetzblatt S. 131) eingeführten Paß-
pflichtigkeit der in der Stadt Berlin ankommenden Fremden und
Neuanziehenden werden die Vorſchriften der Polizei-Verordnung über
das Meldeweſen in Berlin vom 18. Juni 1876 (Amtsblatt der könig-
lichen Regierung zu Potsdam Seite 279) dahin abgeändert: I. Mel-
dungen in Bezug auf Neuanziehende. Soweit die Vor-
ſchriſten der 88 4 bis 11 und 24 jener Verordnung ſich auf die Meldung
Neuanziehender beziehen, treten nachſtehende Beſtimmungen an deren
Stelle: S I. Jede von auswärts neu anziehende Perſon, welche hier
Wohnung nimmt, oder in einer Wohnung, oder Schlafſtelle auf
genommen wird iſt binnen 24 Stunden nach dem Beziehen der
Wohnung oder nach der Aufnahme in die Wohnung oder Schlafſtelle
bei dem Polizei-Revierbureau, in deſſen Bezirke die Wohnung oder
Schlafſtelle belegen iſt, nach dem Muſter II. der Polizei-Verordnung
vom 18. Juni 1876 zu melden. H 2. Zur Meldung verpflichtet iſt
der Hauseigenthümer, bezw. der Hausverwalter. Er hat dabei den
Paß oder die Paßkarte des Neuanziehenden mit vorzulegen oder an-
zuzeigen, daß derſelbe ſolche Papiere nicht beſitzt. S 3. Der Neu-
anziehende iſt verpflichtet, dem Hauscigenthümer, bezw. dem Haus-
verwalter alle zur vorſchriftsmäßigen Erfüllung dieſer Verpflichtung
(S 2) erforderlichen Angaben zu machen, demſelben auch ſeinen Paß
oder ſeine Paßkarte zur Vorlegung bei dem Polizei-Revier-Bureau
zu übergeben. H 4. Neben der Meldung durch den Hauseigenthümer
b zw. den Hausverwalter hat der Neuanziehende ſich ſelbſt perſönlich
oder ſchriftlich binnen 3 Tagen nach dem Beziehen der Wohnung
oder nach der Aufnahme in die Wohnung oder Schlafſtelle bei dem
Polizei-Revierbureau zu melden, über ſeine und ſeiner Angehörigen
perſönlichen und Militärverhältniſſe Auskunft zu geben und im Falle
des Anzugs aus einem anderen Gemeindebezirke des preußiſchen
Staates ein Atteſt der Behörde des letzten Wohnſitzes über die daſelbſt
erfolgte Abmeldung, beziehungsweiſe über ſeine Steuerverhältniſſe
(Abzugs-Atteſt) zu überreichen. II. Meldungen in Bezug auf
Reiſende. H 5. Zu melden iſt nach Maßgabe der Vorſchriften in
in den FF 12 vis 18 der Polizeiverordnung vom 18. Juni 1876 binnen
der dort beſtimmten Friſt die Ankunft von Reiſenden auch dann,
wenn dieſelben in einem Verwandtſchafts- oder Schwägerſchafts-Ver-
hältniſſe zu Demfjenigen ſtehen bei welchem ſie abgeſtiegen ſind.
S 6. Gaſtwirthe, Jnhaber von Hotelgarnis und andere Perſonen, ſo-
bald ſie Reiſende aufgenommen haben, ſind verpflichtet bei der von
ihnen nach S 12 bis 17 der Polizei-Verordnung vom 18. Juni 1876
innerhalb der dort beſtimmten Friſt zu erſtattenden Meldung bei dem
Polizei-Revier-Bureau den Paß oder die Paßkarte des Reiſenden
mit vorzulegen oder anzuzeigen, daß derſelbe ſolche Papiere nicht be
ſitzt. S 7. Der Reifende iſt verpflichtet, dem Gaſtwirthe, Jnhaber
eines Hotelgarni oder Demjenigen, welcher ihn ſonſt aufgenommen
hat ſeinen Paß oder ſeine Paßtarte zur Vorlegung bei dem Polizei-
Revier-Bureau zu übergeben. S 8. Uebertretungen dieſer Polizei-Ver-
ordnung unterliegen einer Geldſtrafe von 5 bis 30 Mk.
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Zu den Neichstagswahlen.
(5 Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt,

d. 11. Juli. Der Landrath von Helldorff-Runſtädt
erläßt ſoeben folgende öffentliche Erklärung, die wir ohne
Commentar wiedergeben: „Dem dringenden Erſuchen
meiner Freunde nachgebend, erkläre ich mich zur Annahme
eines Mandats für den Reichstag bereit, indem ich gleich
zeitig mein Einverſtändniß mit dem bevorſtehenden Wahl-
Aufruf ausſpreche, im Uebrigen aber dem nachſtehend ab-
gedruckten Programm der deutſchen Reichspartei zuſtimme.
Wegen einer dringenden Reiſe iſt es mir nicht vergönnt,

mich den Wählern in Stadt und Land vorzuſtellen und
mein Programm zu entwickeln, daher ich genöthigt geweſen
bin, den Weg der Veröffentlichung zu wählen.“

v. B. GroßZſchocher, d. 10. Juli. J eine
von ſocialiſtiſcher Seite einberufenen Wahlverſammlung
gelang es den Ordnungsparteien, mit einer Majorität von
ca. 15 Stimmen bei über 300 Anweſenden das Bureau
zu beſetzen und die Redezeit des ſoc. Referenten Ramm
auf 30 Minuten zu beſchränken. Seinen Ausführungen
traten hierauf Dr. Götz (Lindenau), Director Pache und
Realſchullehrer v. Brauſe (Leipzig) entſchieden entgegen
und empfahlen die Candidatur Dietze (Pomſen); die ſoc.
Redner ſuchten ſich möglichſt zu mäßigen, ſprachen haupt
ſächlich von drohender Reaction rc. und ſuchten die ent-
ſchieden Liberalen von der Candidatur Dietze abzubringen.
Wie erfolglos ihre Bemühungen waren, bewies der
rauſchende Beifall, den die Vertreter aller Ordnungspar-
teien ihren drei Rednern zollten und die gehobene Stimmung
nach der Verſammlung. Waren doch in Groß-Zſchocher
ſeit Jahren nur Socialiſtenworte gehört worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

c Zörbig, d. 9. Juli. Geſtern fand hier die erſte
große, diesjährige Schullehrer- Conferenz der Diöces
Brehna ſtatt. Den erſten Vortrag des Lehrers Mennicke
in Zörbig über „Peſtalozzi“ war mit ſichtbarem Fleiße
ausgearbeitet und wurde von den zahlreich anweſenden
Lehrern und Geiſtlichen höchſt beifällig aufgenommen.
Der 2. Vortrag bezog ſich auf die Darſtellung des Ge-
meinſamen und Verſchiedenen in Betreff der bekannten
älteren preußiſchen Schulregulative vom 3. Oktober 1854
A. 11071 „über Einrichtung und Unterricht der evangel.
einklaſſigen Elementarſchule“ und der Allgemeinen Be-
ſtimmungen des königl. preußiſchen Miniſterium der geiſt-
lichen Angelegenheiten, Dr. Falk, vom 15. Oktober 1872
B. 2311 „über das Volksſchul-Weſen“. Lehrer Dunkel
aus Brehna, welchem die Löſung dieſer Aufgabe zuertheilt
war, hatte ſeinen Vortrag in einer in den Gegenſtand
tief eingehenden, klaren, verſtändlichen und überſichtlichen
Weiſe und zugleich in angemeſſener, concinner Sprache aus-
und durchgebildet, daß er ſich der ungetheilten Aufmerkſam
keit und des Beifalls aller anweſenden Zuhörer erfreute.
Nur war zu bedauern, daß der Referent im Hinblick auf
die bereits vorgeſchrittene Zeit ſchneller zu ſprechen ſich ge-
nöthigt ſah, als dies unter anderen Verhältniſſen der Fall
geweſen ſein würde und hierdurch dem Einen und Andern
manches vortreffliche Wort in dem geräumigen Saale ent-
gehen mußte. Daher es wünſchenswerth erſcheinen dürfte,
wenn im Jntereſſe der Sache Herr Dunkel ſeine gediegene
Arbeit einer Schulzeitung zur reſp. Veröffentlichung ein-
reichte, damit dieſelbe zur Kenntnißnahme und Würdigung
eines größeren Kreiſes als der gegenwärtige ſein konnte,
gelangen möchte. Sämmtliche Anweſende ſprachen dem
Referenten wiederholt laut ihren wärmſten Dank aus.

Aus dem Saalkreiſe. Die Ernte ſteht vor
der Thür, denn überall werden zum Mähen Vorbereitungen
getroffen. „Die ſieben Brüder (10. Juli) hauen Alles
nieder“, gilt auch uns in dieſem Jahre. Die Mäher aber
ſchütteln heuer den Kopf und ſagen: „Es wird ſchlimme
Arbeit, denn, wo man hinſieht, hat ſich Alles gelagert
und gelegt.“ Und das iſt gar nicht anders möglich. Die
ſtärkſten Halme ſind von den noch ſtärkern und ſchwereren
Aehren überwunden und zur Lagerung gezwungen worden.
Trotzdem wird die Ernte eine fröhliche werden, da der
Landmann die Mühe nicht ſcheut, wenn er volle und reich-
liche Garben in ſeine Scheuer fahren kann. Möge denn
gut Wetter die Arbeit begleiten! Die letzten Gewitter-
regen haben beſonders ſtrichweiſe ihre Regenmaſſen aus-
geſchüttet und Halle nebſt Umgebung gut bedacht, während
ſchon Wettin leer ausgegangen iſt. Hier würde ein durch-
dringender Regen manchem Ackerſtück recht gute Dienſte
thun. Auf hohen Feldern hängen die Rüben ſchon recht
auffällig ihre Blätter und färben ſie gelb.

Merſeburg, d. 10. Juli. Bekanntlich gaben
bisher zwei Sommertheater, eins auf der „Funkenburg“,
das andere im „Tivoli“ hierſelbſt ihre Vorſtellungen. Das
letzgenannte, welches unter der Direktion des fürſtl. Hof
theaterdirektor Kruſe aus Sondershauſen ſtand iſt am
Sonntag geſchloſſen worden und zwar zum Bedauern der
hieſigen Kunſtfreunde, denn die Leiſtungen deſſelben waren
anerkannt gute. Aber ſeit der Eröffnung derſelben am
12. Mai haben im Ganzen nur vier Veorſtellungen eine
die Tageskoſten deckende Einnahme gehabt und hat der
Direktor eine nachgewieſene Zubuße von faſt 2000 ge-
habt. Es iſt hierbei hervorzuheben daß derſelbe laut der
übereinſtimmenden Erklärung ſeiner Mitglieder die Gagen
ſtets mit faſt peinlicher Pünktlichkeit bezahlt hat und auch
ſonſt frei von jeder Verbindlichkeit die Stadt verließ ein
im heutigen Theaterleben ſeltenes Vorkommniß. Auch die
Bühne auf der „Funkenburg“ vegetirt nur kümmerlich
und die Mitglieder derſelben kämpfen faktiſch mit Noth
und Elend. Jn Lauchſtädt ſpielt der frühere Halleſche
Theaterdirektor Bennecke mit einem großen Perſonal,
die Geſchäfte ſcheinen dort gewiſſen äußern Anzeichen nach
gut zu gehen.

D

Kinderfeſte.
S Merſeburg, d. 11. Juli. Unſer berühmtes Kinderfeſt

hat am Montag unter zahlreicher Betheiligung aus auswärtigen,
manchmal recht weit gelegenen Ortſchaften, ſtattgefunden. Obgleich
Morgens der Himmel mit Regen drohte, geſtaltete ſich Nachmittags
das Wetter ſo als man es nur wünſchen kointe. Es war
ein herrliches Bild, auf dem Marktplatze die feſtlich geſchmückten
Kinder, umringt von einer zahlloſen Menſchenmenge, aufgeſtellt zu
ſehen, erhebend wurde die Scene, als unter Begleitung der hieſigen
Muſikchöre aus Tauſenden von Kehlen der Choral: „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“, die Luft durchbrauſte. Hiernach ſetzte ſich, die Muſik
vorauf, unter Begleitung der ſtädtiſchen Behörden und der geſammten
Bürgerſchaft der impoſante Zug zum Kinderplatz in Bewegung,
welcher ganz das Ausſe hen eines Jahrmarkts hatte. Das bunte Ge-
wühl, welches ſich auf demſelben entfaltete, iſt nicht zu beſchreiben,
das muß man ſelbſt geſehen haben. Wer aber für reine Freude
noch empfänglich war, der mußte ſich innig freuen über das Glück
der Kinder, welchen ſtets wechſeinde und angemeſſene Unterhaltungen
geboten wurden, wobei ſich die Lehrer in der That aufopferten.
Gegen acht Uhr trat der Zug den Rückmarſch zur Stadt an, wo auf



dem Marktplatze abermals einſtimmig und unter Muſikbegleitung
der Choral „Nun danket alle Gott“ geſungen wurde. Hiernach hielt
Herr Bürgermeiſter Reinefahrt eine Anſprache an die Verſammelten,
an deren Schlufſe er dieſelben zu einem Hoch auf den Kaiſer auf-
forderte, in welchen die Menge begeiſtert einſtimmte. Nach nicht zu
hoch gegriffener Schätzung mögen dem Feſte auf dem Kinderplatze
immerhin 8000 Menſchen beigewohnt haben ein Beweis, wie ſtark
die Betheiligung aus der Umgegend war.

O Aus der Ephorie Prettin, d. 11. Juli. Wer glückliche
Menſchen ſehen wollte, mußte am 7. und 8 d. M. auf dem Anger
bei Hinterfee in der Nähe von Prettin ſein. Hier wurde nämlich
ein großes Kinderfeſt abgehalten, an dem ſämmtliche Kinder des
Kirchſprengels Prettin theilnahmen. Bereits am 6. d. M. Abends
wurde das Feſt durch einen Zapfenſtreich, ausgeführt von der Prettiner
Stadtkapelle und den Trommlern und Pfeifern der erſten Schul-
klaſſe zu Lichtenburg, eingeleitet. Am Sonntag Nachmittag 2 Uhrverſammelten ſich das Feſitomtte, die Lehrer nebſt Kindern und der

rößte Theil der Einwohner der Feſtorte Lichtenburg und Hinterſee.Zunschſt hielt Hülfsprediger Wiemann eine patriotiſche Anſprache,

die mit einem donnernden Je auf Se. Mojeſtät den Kaiſer Wil
helm ſchloß, worauf das „Heil dir im Siegerkranz!“ angeſtimmt
wurde. Hierauf zog die Menge durch die mit friſchem Grün und
Flaggen geſchmückten Straßen der Ortſchaften Lichtenburg und Hinter
ſee nach dem Feſtplatze, vor dem eine ſchöne Ehrenpforte prangte.
Hunderte von Fremden hatten ſich eingefunden, um der luſtigen
Schaar der Kleinen zuzuſchauen. Unter fröhlichem Spiel und luſtigem
Tanz wurde der Nachmittag verbracht, der trotz ſeiner Länge noch
viel zu kurz dünkte. Vier große Zelte lieferten Speiſe und Trank
ur Erquickung und Labung. Erſt gegen 9 Uhr Abends wurde der
ückmarſch angetreten. Unter Geſang und klingendem Spiel bewegte

ſich der Feſtzug vor das Schulhaus, wo Diakonus Elſchner eine
Abſchiedsrede hielt. Am Montag Nachmittag 2 Uhr ging's abermal
hinaus zum Feſtplatz, um das Spiel des vorhergegangenen Tages zu
wiederholen. Erſt gegen 10 Uhr konnte die Kinderſchaar zum Rück-
marſch bewogen werden. Diesmal bewegte ſich der Feſtzug nach der
e n wo der erſte Lehrer Richter einige Worte an die

inder ſowohl, als an di Erwachſenen richtete Ein donnerndes
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, dem der Geſang der National-
hymne folgte, ſchloß die ſchöne Feier.

Die Ausſtellung von r für das Kleingewerbe
zu Erfurt.

Durch die Einführung der Dampfmaſchine hat die Groß Jnduſtrie
dem Klein-Gewerbe gegenüber einen gewaltigen Vorſprung gewonnen
und hat es in einigen Zweigen ganz unterdrückt. Der kleine Hand
werker iſt daher oft genöthigt, den eigenen Gewerbe Betrieb ganz auf
ugeben, mitunter muß er ſogar ſeine Familie und ſein kleines Bepkham verlaſſen um als Arbeiter in eine Fabrik einzutreten. Das

Handwerk, von dem man ſonſt den „goldenen Boden“ rühmte, iſt
daher in Gefahr, immer mehr in den Hintergrund gedrängt z werden
und ſchließlich allen Boden zu verlieren. Dieſer Verfall kann nur
dadurch verhindert werden, daß man dem Handwerker die Konkurrenz
mit dem GroßJnduſtriellen ermöglicht; die Hauptbedingung dazu iſt,
daß dem Handwerker ein Erſatz für die Dampfmaſchine zur Ver-
fügung geſtellt wird, alſo eine kleine Kraftmaſchine, welche ihm die
erforderliche Betriebskraft liefert und zwar zu einem Preiſe, der ver-
hältnißmäßig nicht weſentlich höher ſein darf, als der Koſtenaufwand
bei der Dampfmaſchine. Die andern Hülfsmittel der Großinduſtrie,
nämlich Kapital und Arbeitstheilung wird beim Kleinmeiſter reichlich
aufgewogen durch geringere Werkſtatts-Unkoſten und durch die Mit-
wirkung der Familienglieder. Außerdem wird der kleine Gewerbtrei-
bende ſleißiger und tüchtiger arbeiten, wenn er für ſich ſelbſt arbeitet,
als in der Fabrik, er wird auch zu Hauſe billiger leben als der Ar
beiter, der ſich von ſeiner Familie getrennt hat und in großen Fabrik-
orten wohnen muß Auch die Lehrlingsverhältniſſe werden ſich unter
der unmittelbaren Zucht und Aufſicht des Kleinmeiſters weſentlich
günſtiger geſtalten, es werden in der Werkſtatt ſicher tüchtigere Ar
beiter als in der Fabrik. Kurzum der kleine Gewerb-
treibende, der mit einer brauchbaren entſprechenden Kraftmaſchine
ausgerüſtet iſt, wird in den meiſten Branchen getroſt den Kampf
ums Daſein mit den GroßJnduſtriellen wagen können. Ausgeſchloſſen
ſind natürlich diejenigen zu deren Betrieb beſonders
große Kapitalien nöthig find, z. B. der Bergbau, der große Maſchinen
bau, der Locomotivbau u. dergl. Jndeſſen ſind die Gewerbe, welche
unter Benutzung kleiner Motoren konkurrenzfähig werden, ſo zahlreich
und von ſo großer Bedeutung, daß die Herſtellung und Beſchaffung
geeigneter kleiner Kraftmaſchinen als eine Aufgabe von größ
ter nationalökonomiſcher Bedeutung zu bezeichnen iſt, und
ihre Löſung wird ſicher weſentlich zu einer günſtigern Geſtaltung der

„ſozialen Frage“ beitragen. vIn den letzten Jahren ſind nun eine große Menge von Klein-
Kraft- Maſchinen erfunden, welche ihrem Zwecke mehr oder
weniger entſprechen es iſt nun von Wichtigkeit, daß der Klein

Meiſter in den Stand geſetzt wird, zu beurtheilen, welche von dieſen
Maſchinen unter den gegebenen Verhältniſſen den billigſten Betrieb
geſtattet. Dies kann offenbar am vollkommenſten durch eine Fach-
Ausſtellung derartiger Maſchinen erreicht werden, bei der die
Leiſtungen derſelben von Sachverſtändigen geprüft und verglichen
werden können

Der Gewerbe- Verein zu Erfurt, welcher in dieſem Jahre
ſein 50jähriges Jubiläum feiert, hat daher beſchloſſen, eine ſolche
Ausſtellung zu veranſtalten; dieſelbe wird im Auguſt ſtatt-
finden und vier Wochen währen.

Um dabei gleichzeitig auf die dem gegenwärtigen Standpunkt
der Technik angemeſſenſten Arbeitsmaſchinen und Werkzeuge für den
Kleinbetrieb vorzuführen ſoll eine zweite Gruppe der Aus-
ſtellung die in allen hierher gehörigen Gewerben zu verwendenden
Arbeits- Maſchinen und Werkzeuge umfaſſen.

Damit ferner die Wirkungeweiſe dieſer Arbeitsmaſchinen und
ihre beſondern Vorzüge leicht zu erkennen ſeien, ſollen ſie durch die
ausgeſtellten Klein-Kraft- Maſchinen in Betrieb geſetzt und ihre
Leiſtungen gezeigt werden. Die mit Hilfe ſolcher Maſchinen
erzeugten Gegenſtände endlich ſollen in einer dritten Gruppe vor
geführt werden.

Die Vorbereitungen zu dieſer Ausſtellung ſind ſchon recht weit
vorgeſchritten, die Maſchinen-Halle in „Vogels Garten“ iſt fertig,
ein paar Nebengebäude ſind im Bau; die Maſchinen werden bereits
aufgeſtellt und die gewählten Preisrichter haben ſämmtlich verſprochen
Anfangs Auguſt nach Erfurt zu kommen.

Nach der Anmeldungsliſte wird man in der Ausſtellung finden:
3 Gaskraft-Maſchinen, 13 Heißluft-Maſchinen, 22 Waſſerkraftma-
ſchinen, 18 Dampfmaſchinen, 2 andere Kraftmaſchinen und 6 Mo-
delle und andere Zeichnungen. Ferner 54 Maſchinen zur Holzbe-
arbeitung, 65 zur Eiſenbearbeitung, 9 zur Blechbearbeitung, 11 für
feinere Metallbearbeitung (Uhrmacher, Goldarbeiter u ſ. w.); 13
zur Lederbearbeitung, 29 Nähmaſchinen, 6 Maſchinen zur Weberei,
8 für Hutmacher, 8 für Bürſtenmacher, 12 für Buchbinder, 11 für
Fleiſcher, 8 zur Bereitung von Eis und künſtl. Mineralwaſſer; end-
lich noch Maſchinen für Töpfer, Müller, Bäcker, Buchdrucker und
Lithographen, zum Farbereiben und zur Herſtellung von Drahtſtiften.
Jn Summa 371 Maſchinen auf 706 Quadratmeter.

Mit Eröffnung der Ausſtellung wird ein vollſtändiger Katalog
fertig ſein und zur Ausgabe gelangen.

Die Ausſtellung wird alſo allen Gewerbetreibenden eine treffliche
Gelegenheit bieten, die für ihre Zwecke geeigneten neueſten Erfin-
dungen der Technik kennen zu lernen. Sie werden ſich dort durch
eigene Anſchauung von dem Gange und den Leiſtungen der betreffen-
den Maſchinen, ſowie auch von dem Aufwand an Betriebsmitteln
überzeugen können Jhre eigenen Beobachtungen werden ſie ergänzen
durch die fachmänniſchen Urtheile der Preisrichter, ſo daß ſie ſich un-
ſchwer über die etwaige Anſchaffung maſchineller Hilfsmittel werden
ſchlüſſig machen können.

Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß viele Handwerker durch
zweckmäßige Benutzung ſolcher Maſchinen ſich ihre Selbſtſtändigkeit,
ſich alſo dadurch vor den Gefahren des Sozialismus bewahren können.
Die ſozialdemokratiſchen Blätter in der Umgegend Erfurts ſcheinen
davon auch eine Ahnung gewonnen zu haben; ſie haben ſich wenig tens
ſchon zur Genüge über die zu erwartenden Wunderdinger moquirt,

Schließlich ſei auch noch erwähnt, daß in Verbindung mit der
ſo eben beſprochenen Maſchinen- Ausſtellung in dem benachbarten
„Theater-Garten“ eine Ausſtellung der Erfurter LokalJnduſtrie ſtatt-
finden wird, dabei ſind beſonders vertreten die Metall Holz Textil-
und Leder-Jnduſtrie und die Kunſtgärtnerei, ferner Nahrungs- und
GenußMittel, Baugewerbe, Mechanik und Kleinkunſt, Graphiſche
Künſte u. a. Jm Ganzen ſind für dieſe Ausſtellung 180 Ausſteller
mit c. 900 qm angemeldet. Hervorzuheben iſt, daß die Ausſtellungs-
kommiſſion die Ueberzeugung gewonnen hat, daß alle angemeldeten
Gegenſtände wirklich in den Werkſtätten Erfurts angefertigt werden.

Schwurgerichts-Hof in Halle.
11. Juli.

Vorſitzender, Gerichtsſchreiber wie bisher. Beiſitzer: Kreisgerichts-
räthe Holtze, Meyer, Kreisrichter Dr. Scholtz und Boisly. Staats
anwalt: Staatsanwalt Wohytaſch.

Als Geſchworene wurden ausgeloſt: Vogler, Holzhändler hier;
Lampe, Conditor in Delitzſch; Klincke, Kaufmann hier; Richter,
Zimmermeiſter hier; Ewald, Dr. Profeſſor hier; Lindner Guts-
beſitzer in Niemegk; Wicke, Gutsbeſitzer in Dederſtedt; Nägler,
Oeconom in Cönnern; Eberhardt, Gaſtwirth in Artern; Jacob,
Major a. D. hier; Helbig, Gerbermeiſter in Zörbig; Dorn, Direk-
tor in Wolfen. Als Vertheidiger fungirte Referendar Arnold.

Zunächſt wurde die Anklageſache wider den Arbeiter, früheren
Böttcher Julius Guſtav Pfeiffer aus Halle wegen Vornahme un-
züchtiger Handlungen mit Kindern verhandelt Die Verhandlung
nes ſich der Oeffentlichkeit. Pfeiffer ſoll dem Vernehmen nach zu
9 Monaten Gefängniß und Ehrenverluſt auf 1 Jahr verurtheilt ſein.

Alsdann erſchien auf der Anklagebank die Dienſtmagd Wien
Dieſelbe war wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle, ſowie wegen Betrugs angeklagt. Die unverehelichte
Caroline Roſine Wien aus Holleben, im Jahre 1850 geboren, evan-
eliſch, Mutter eines Kindes, arm und bereits wegen Diebſtahls zwei

al mit reſp. 14 Tagen und 6 Wochen Gefängniß beſtraft, hatte
im November v. J. zu Altranſtedt der Dienſtmagd Wilhelmine
Müller dieſer gehörende Kleidungsſtücke, ſowie im April d. J. in
Dieskau der Dienſtmagd Pauline Biermann dieſer gehörige 27 Mk.
baares Geld geſtohlen. Den letzteren Diebſtahl hatte die Wien
mittels Einbruchs reſp. Erbrechen eines Behältniſſes verübt. Dieſelbe
hatte ferner im Mai d. J das Vermögen der verehelichten Büttcher
in Halle um circa 9 Ellen Leinwand dadurch beſchädizt, daß ſie durch
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen Jrrthum erregte. Alles deſſen
war die Angeklagte geſtändig, legte auch in der heutigen Verhandlung
ein offenes Geſtändniß ab. Es wurde ohne Zuziehung der Ge
ſchworenen verhandelt. Dem Antrage des Staatsanwalt gemäß wurde
die Angeklagte zu 2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahr Ehrenver-
luſt verurtheilt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht
ausgeſprochen.

Demnächſt wurde die Anklageſache wegen gewinnſüchtiger Ur-
kundenfälſchung gegen den Reiſenden Schröder verhandelt. Der Pro
viſionsreiſende Robert Schröder aus Merſeburg, im Jahre 1846 in
Bleicherode geboren, evanzeliſch, Landwehrmann, Jnhaber der Kriegs-
denkmünze von 1870/71, unverheirathet, arm und bereits wegen
Diebſtahls beſtraft, war J im Jahre 1878, als er Proviſions-
reiſender beim Steinſetzmeiſter Wendenburg in Halle war, in rechts-
er Abſicht Privaturkunden, welche zum Beweiſe von Rechten
von Erheblichkeit ſind, fälſchlich angefertigt und von denſelben zum
Zweck. der Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben, in der Abſicht,
ſich einen Vermözensvortheil zu verſchaffen. Der Angeklagte legte
im heutigen Termine ein offenes Zugeſtändniß ab, ſo daß ohne Zu
ziehung der Geſchworenen verhandelt werden konnte. Unter Annahme
mildernder Umſtände beantragte der Staatsanwalt Beſtrafung mit
9 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, wo hingegen der Gerichts
hof auf 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt erkannte.
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Montag, den 15. Juli 1878
keine Sitzung der Stadtverordneten,

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
Göcking.

S e her Hten
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Herder“, am 26. Juni von Hamburg und am 29. von
Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 3 Stunden am 9.
d. M. 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Leſſing“, am 3. d. Mts. von Hamburg abgegan en, am 5. in
Hävre eingetroffen und von dort am 6. nach New-Hork wieder in

ee gegangen. „Wieland“, am 10. d. M. von Hamburg über
Hävre nach NewYork expedirt. „Suevia“, am 27. Juni vonNew York abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen 14 Stunden

am 8. d. M., 4 Uhr Morgens in W angekommen, am ſelben
Tage Cherbourg paſſirt und am 10. d. M. Morgens in Hamburg
eingetroffen. Das Schiff bringt 284 Paſſagiere, 83 Briefſäcke und
volle Ladung. „Sileſia“ am 22. Juni von Hamburg nach Weſt
indien expedirt, und am 26. von Hävre abgegangen, iſt nach einer
en Reiſe am 9. d. M. in St. Thomas angekommen. „Van-
alia“, auf der Rückreiſe von Weſtindien nach Hamburg ging am 9.

d. M. von St. Thomas in See. „Argentina“, wurde am 5. d. M.
von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata expedirt und ging von
Curhaven in See. Auf der Heimreiſe vom La Plata und Braſilien
nach Hamburg ſind: „Bahia“, am 20. Juni von Bahia abgegangen,
am 8. d. M. glücklich in Liſſabon eingetroffen und am ſelben Tage
nach Hamburg weitergegangen. „Valparaiſo“, am 5. Juli von
Bahia nach Hamburg in See gegangen.

d ittelſt der Kett diffah Ve
er mitte er Ketten fahrt nach Magdeburg beförderten undurch die Elbbrücke daſelbſt paſſrten kauhie v

Neuſtadt- Buckau. Am 9. Juli. Claus, Thonerde, v. Ham
burg n. Bernburg. Brücher, Guano, v. Hamburg n. Halle.
Heppner, Harz, v. Hamburg n. Deſſau. Claus, Roheiſen, v. Ham-
burg n. Deſſau, Bernewitz, Steine, v. Rathenow n. Buckau.
F. Rönnebeck Holz, v. Mühlroſe n. Buckau. A. Rönnebeck, desgl.

Senff, leer, v. Magdeburg en der Saale Krüger, desgl.
Becker, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck, Jahn, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 9 Juli. Bernewitz, Steine, v.
Rathenow n. Buckau, Jahn, leer, v. Genthin n. Nienburg.

Bekanntmachungen.

Eisleben, den 9. Juli 1878.
Jn Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation und Seque- miſſion in dem auf Diensta

S äist onDie Lieferung von 293 Tonnen Portland-Cement zum
Neubau der Bibliothek hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Sub burgs ſelten ſchönes Gut von 160

den 16. d. Mts. Vormitta

Gutsverkauf.
Ein in beſter Gegend Mecklen

ſtration der Bd. III. Bl. 92 GrundBuchs von Hornburg für den
Handarbeiter Friedrich Müller und deſſen Ehefrau Johanne Friederike
geb. Höhne daſelbſt eingetragenen Grundſtücke,

der Häuslerſtelle No. 84 und der Planſtücke 34a und b,
wird das weitere Verfahren wegen Zurücknahme des Subhaſtations
Antrags eingeſtellt.Sie r den 29. und 30. dieſes Monats anberaumten Termine

llen weg.ſsnen wes Königliches Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.
(gez.) Herrmann.

An den nachbenannten Tagen:
Sonntag den 14. Juli,
Sonntag den 11. Auguſt,
Sonntag den 1. September und
Sonntag den 22. September

ſollen ab Halle Extrafahrten nach Cassel, ſowie nach der
Südharzbahn in II. und III. Wagenklaſſe ſtattfinden, dergeſtalt, daß
von Halle bis Nordhauſen der fahrplanmäßige Zug 53 benutzt
wird und an dieſen alsdann Extrazüge anſchließen. Ebenſo werden
ab Caſſel reſp. ab Stationen der Südharzbahn die fahrplanmäßigen
Züge 64 und 32 bis Nordhauſen benutzt und die Reiſenden alsdann
mittelſt Extrazuges zurückbefördert.

Billets werden ausgegeben auf den Stationen Halle Eisleben,
Sangerhauſen und Nordhauſen und zwar mit einer Preis-Ermäßigung
von 40 Freie Gepäckbeförderung wird nicht gewährt.

Alles Nähere auf den erwähnten Stationen.
Bemerkt wird noch, daß durch dieſe Extrafahrten dem Publikum

Gelegenheit geboten iſt, die Partien des Südharzes zwiſchen Nord
hauſen und Scharzfeld-Lauterberg reſp. Herzberg in einem

Tage zu beſuchen. (H. 63205)rankfurt a M., den 9. Juli 1878.Koniguche Eiſenbahn Direction.

SsSuubimniesion.
Die Asphaltirungsarbeiten zum Neubau der Bibliothek

hierſelbſt ſollen öffentlich werden und iſt hierzu ein Sub-
miſſionstermin auf Dienstag den 16. d. Mts. Vormittags
10 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, anberaumt,

ehmer Offerten verſiegelt und portofrei vor dem Terminereinen ha Le liegen daſelbſt zur Einſicht aus.
Halle a/S., den 11. Juli 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

einzureichen haben.

11 Uhr im Büreau des

gehörigen Gegenſtände öffentlich meiſt

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

snterzeichneten, Friedrichſtraß
24, anberaumten Termine vergeben werden.
Offerten ſind bis zur feſtgeſetzten Termin Stunde hierher einzureichen
und können die Bedingungen daſelbſt eingeſehen werden.

Halle a/S., den 10, Juli 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

Summe.Die Lieferung und Aufbringung der eiſernen Träger
und Säulen für das Anatomiegebäude hierſelbſt im Gewicht
von 27,400 Kg Schmiedeeiſen, 1434 Kg Walzeiſen und
2740 Kg Gufßeiſen ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver
dungen werden, und iſt hierzu ein Termin auf Sonnabend den
20. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau,
Friedrichſtraße 24. I, anberaumt, woſelbſt die Bedingungen,
Zeichnungen und Koſtenanſchläge innerhalb der Geſchäftsſtunden zur
Einſicht ausliegen. Offerten, verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen, werden bis zur Terminſtunde entgegen genommen.

Halle a/S., den 10. Juli 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

Von TWTiedemann.

Inventar Aucäiomn.
Mittwoch den 17. d. Mts. früh 10 Uhr ſollen auf

dem Deissnerſchen Gute in Raguhn (Anhaltepunkt):
5 Arbeitspferde, 15 Stück Kühe und Ferſen, 6 Stück
Schweine (gleich ſchlachtbar), 1 halbverdeckte Kutſche,
1 Droſchke, Kutſchgeſchirre, 3 Rennſchlitten, Laſt-
ſchlitten, 3 Leiterwagen, 1 Preſchwagen, Pflüge, Eg-
gen, Exſtirpator, Walzen, Reinigungsmaſchine, Deeci-
malwaage, Stroh, Heu und andere 63 Wirthſchaft

ietend verkauft
werden. St

Neue fließend fette Isländer Heringe in Tonnen,
Schocken und einzeln. Ferd. Rammel Co.

Neue ſaure Gurken empfiehlt
Herrmann Fäncke, alter Markt 31.

Wirthſchafterinnen erh. b. hoh Ge- Eine engl. Drehrolle zu verk. w.
halt ſof. u. 1. Oct. Stellen. Mangel an Raum. Wo? ſagt Ed.
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Verſiegelte, portofreie

Morgen beſter Weizenboden, gute
Gebäude, ſoll mit vollem Jnventar

und ſchöner Ernte verkauft werden.
Näheres koſtenfrei durch
Hans Schmidt, Hötelbeſitzer,

Güſtrow i/ M.

Ein ſchönes Gut mit 120 Mrg.
incl. 12 Morg. Wieſe, maſſiv ge
baut, 5 gewölbte Ställe in einer
Front, Stunde von einer Gar-
niſonſtadt und Bahn, ſoll Erbthei-
lungshalber mit 3 Pferden, 15 St.
Rindv c. für 27,000 verkauft
werden. Anzahlung nach Ueberein-
kommen. Näheres durch Friedr.
Günther in Unterneuſulza
bei Bahnhof Großheringen.

Für ein kräftiges junges Mäd-
chen wird zur Erlernung der Land-
wirthſchaft baldigſt eine Stelle
geſucht. Gef. Adreſſen an Herrn
Conditor Martin in Eisleben.

Ein junges Mädchen vom Lan-
de, in der Oekonomie erfahren (ca.
20 Jahr alt), ſucht zu ihrer weite-
ren Ausbildung als Scholarin
Stelle auf ein größeres Gut. Nä-
here Auskunft ertheilt Kaufmann

Hilpert, Hettſtädt.
Wirthſchafterin-Geſuch.

Auf Rittergut Gr. Goddula
bei Dürrenberg findet eine gut em-
pfohlene Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, welche in ff. Küche, Mol-
kerei und Federviehzucht erfahren,
pr. 1. Sept. ſpäteſtens 1. Octbr.,
Stellung. Gehalt nach Ueberein-
kunft.

Eine gut empfohlene Köchin wird
für Gaſthof pr. 15. Aug. geſucht.
Anmeldungen sub X. X. 12 Wei-
ßenfels a/S. poſtlagernd.

4 D.M.
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Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 12. Juli. Bulletin. Vormit-

tags 10 Uhr. Ueber das Befinden Sr. Maje-
ſtät iſt heute nichts Beſonderes zu berichten.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 11. Juli. Der König hat dem unter

dem Vorſitz des Generalfeldmarſchalls Moltke zuſammen
getretene Comité für die „Wilhelmsſpende“ die Bewilligung
zur Vornahme von Sammlungen im Königreich Baiern
ertheilt.

Wien, d. 11. Juni. Der ſeitherige hieſige Bot-
ſchafter, jetzige Vizepräſident des preußiſchen Staats
miniſteriums, Graf Stolberg, iſt heute Abend nach Berlin
zurückgereiſt. Der Schah von Perſien hat bei einer
heute unternommenen Rundfahrt auch die Donau-Regu-
lirungsarbeiten beſichtigt.

Paris, d. 11. Juli. Entgegen der „République
françaiſe“ und einigen anderen Journalen, welche ſich
gegen die engliſchtürkiſche Konvention ausgeſprochen hatten,
hebt der „Temps“ unter vollſtändiger Billigung der Kon
vention hervor, daß die engliſche Nation keine erobernde
und aggreſſive ſei und daß die Aktion Englands einzig
im Jntereſſe des Handels, des Friedens, der Freiheit und
der Civiliſation ausgeübt werde.

London, d. 11. Juli. Unterhaus. Auf eine An
frage Nolaws erklärte der Staatsſekretär des Krieges,
Stanley, Cypern würde von 10,000 Mann und zwar von
den in Malta befindlichen indiſchen Truppen und von drei
engliſchen Bataillonen beſetzt werden. Auf eine weitere
Frage Goldſmid's erwiderte der ParlamentsSekretär der
Admiralität, Egeſton, die Jnſel Cypern beſitze keinen eigent
lichen Hafen, habe aber 3 gute Ankerplätze. Jn Beant-
wortung von Anfragen der Deputirten Wolff und Forſter
erklärte der Unterſtaatsſekretär Bourke, von den engliſchen
Konſulaten ſeien die Nachrichten über die von den Bul-
garen auf dem Rhodopegebirge begangenen Grauſamkeiten
beſtätigt worden. Zum Abſchluß einer Konvention wegen
Unterdrückung des Sklavenhandels habe ſich die Pforte
bereit erklärt, der Entwurf der gedachten Konvention ſei
am 9. Juni d. J. nach Konſtantinopel abgegangen.

London, den 11. Juli. Oberhaus. Jm weiteren
Verlauf der Sitzung theilte der Herzog von Richmond,
durch eine Frage Lord Shaftesbury's veranlaßt, weiter mit,
General Wolſeley werde morgen nach Cypern abreiſen,
um ſich von den Jnſtitutionen und anderen Angelegen-
heiten der Jnſel zu informiren. Gegenüber Lord Kimber-
ley, der erklärt hatte, er begreife nicht, weshalb die eng-
liſche Regierung zögere, auszuſprechen, daß ſie die Sklaverei
da, wo ſie beſtehe, überhaupt nicht dulden werde, bemerkte
der Herzog von Richmond, das Verhalten in dieſer Frage
Egypten und Zanzibar gegenüber beweiſe, daß die eng-
ſche Regierung die Sklaverei ſo ſehr wie jede andere
Regierung verabſcheue.

Der Berliner Kongreß
hat ſein Werk vollendet; was noch zu erledigen bleibt,
intereſſirt nur die unmittelbar Betheiligten und iſt für
das übrige Europa gleichgültig. Die Summe Deſſen,
was der Kongreß geleiſtet hat, iſt leicht zu ziehen. Europa
dankt ihm zunächſt die Erhaltung des Friedens, die
eine Zeit lang durch die Eiferſucht, mit welcher England
auf einen Machtzuwachs Rußlands im Orient blickt, ge
fährdet erſchien. Europa ſehnt ſich ſo innig nach einer
Reihe von Friedensjahren, daß es gern den endgiltigen
Austrag der Orientdinge für diesmal noch vertagt ſieht,
wenn es dafür nur die Gewißheit eintauſcht, während
eines Zeitraumes, ſei es auch nur von zehn Jahren, vor
unmittelbaren Kriegsbefürchtungen bewahrt zu bleiben und
der Heilung der Schäden, womit ſeine wirthſchaftlichen
Verhältniſſe getroffen worden ſind, ungeſtört ſich widmen
zu können. Jn Anbetracht deſſen, daß es nur ein kurz-
lebiges Proviſorium einzurichten galt, hat denn auch der
Kongreß ſeine Geſchäfte ſchnell zu erledigen vermocht.
England und Rußland haben unter der Vermittelung
Deutſchlands ſich über diejenigen Fragen verſtändigt, die
in den, dem Kongreß vorangegangenen Unterhandlungen
zwiſchen ihnen noch ungelöſt geblieben waren. Die Pforte
hat dadurch, daß ſie, wie es heißt, mit England einen
Separatvertrag abſchloß und gegen die Garantie ihrer aſia
tiſchen Beſitzungen ihm die Jnſel Cypern einräumte, ſich
den Beiſtand Englands auf dem Kongreſſe geſichert, der
ſelbe verſchaffte ihr die ſüdliche Hälfte des in dem Vertrage
von San Stefano ſtipulirten Fürſtenthums Bulgarien in
der Form einer autonomen Provinz „Oſt-Rumelien“ wieder
und ſchützte ſie zunächſt vor dem Verluſt der ſogenannten grie-
chiſchen Provinzen an das Königreich Griechenland, an welches
ſie im ungünſtigſten Falle nur einen kleinen Landſtrich, im
Süden von Epirus und Theſſalien abzutreten haben wird.
Demnächſt wurde der Pforte in Betreff der von ihr an
Rußland abgetretenen Feſtung Batum eine gewiſſe Sicher
heit gegen die Bedrohung ihres aſiatiſchen Gebietes von
dort her gewährt. Andererſeits aber mußte die Pforte zu
der von engliſcher Seite vorgeſchlagenen Beſetzung ihrer
beiden weſtlichen Provinzen, Bosniens und der
Herzegowina, durch Oeſterreich ihre Zuſtimmung er
theilen. Von dort her nahm im Jahre 1875 die orienta-
liſche Verwickelung ihren Ausgang, und es erſchien daher
nothwendig, durch eine Jntervention von außen her den
den Frieden Europas bedrohenden Uebelſtänden ein Ende
zu machen, für welche unter der Herrſchaft der Pforte ſich
niemals eine Ausſicht auf Beſſerung eröffnet hätte. Die
Bedenken, welche Oeſterreich gegen die Ausſtattung des
Fürſtenthums Montenegro mit einem Hafen am adriatiſchen
Meere (Antivari) gehabt hatte, ſind durch ein vermitteln-
des Abkommen beſeitigt worden. Soweit ſich der Gang
der Dinge überhaupt vorherſehen läßt, iſt, wie die öſtliche
Hälfte der Balkanhalbinſel der ruſſiſchen, ſo die weſtliche
der öſterreichiſchen Machtſphäre zugetheilt worden bei einer
ſpäteren endgültigen Löſung der Orientfrage wird dies von

Zuweite Beilage zu e 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 13. Juli 1878.

maßgebendem Einfluſſe ſein. Jnzwiſchen hat die Pforte
noch einmal eine Friſt gewährt erhalten, um den Verſuch
zu machen, ob ſich der Jslam als herrſchende Religion in
einem Reiche mit der Gleichberechtigung aller Bekenntniſſe
und mit der fortſchreitenden Kulturentwickelung überhaupt
verträgt. Die Zweifel daran, ob der Verſuch gelingen
werde, ſind ſo groß, daß heute ſchon alle Welt von einer
„erſten Theilung des osmaniſchen Reiches“ ſpricht und da
mit die ſpätere vollſtändige Auftheilung als unausbleiblich
in Ausſicht nimmt; die allgemeine Sorge kann nur dahin
gehen daß die Auflöſung dieſes abgelebten Reiches ohne
Gefahren für den Frieden Europas ſich vollziehe!

Zu den Reichstagswahlen.
Die „Hildbrgh. Dorfztg.“ enthält folgende gewiß berechtigtes

Aufſehen machende Bekanntmachung: „Graf Herbert v. Bismarck
hat mich ermächtigt, zu erklären, daß die Gerüchte von der Zurück-
ziehung ſeiner Reichstagskandidatur im zweiten meininger Wahlkreiſe
gänzlich unbegründet find. Er iſt nicht aus eigener Jnitiative auf-
getreten, ſondern von den Angehörigen dieſes Bezirks aufgeſtellt wor
den, und ſieht ſich um ſo weniger in der Lage, ſeine Kandidatur zu-
rückzuziehen, als er durch deren Aufrechthalten Zeugniß ablegen will
von ſeiner Ueberzeugung, daß nach dem letzten öffentlichen
Auftreten des Herrn Lasker ein gedeihliches Zuſammen-
wirken deſſelben mit der Regierung nicht zu erwarteniſt.
Wenn Graf Bismarck trotz der Aufſtellung eines andern Konſervativen
ſich nicht veranlaßt ſieht, zurückzutreten, ſo geſchieht es deshalb, weil
er die Wähler des zweiten meiningenſchen, Wahlkreiſes nicht darüber
im Unklaren laſſen will, daß er Herrn Laskers Einfluß auf die libe
ralen Fraktionen für die Entwickelung des Deutſchen Reiches ſchäd-
lich hält; er bekämpft keineswegs die nationalliberale Partei an ſich,
wohl aber den Führer ihres linken Flügels im Parlament.

gez. v. Erffa Wernebürg.“
Von den 36 bisherigen Wahlkreiſen der Fortſchrittspartei

ſind in 32 Kandidaten derſelben Partei wieder aufgeſtellt, und zwar
26 mit den bisherigen Abgeordneten, 5 mit neuen Parteimitgliedern,,
während in einem Kreiſe die Perſonenfrage noch offen iſt. Jn 15
neuen Kreiſen, darunter 6, welche bei der letzten Wahl dieſer Partei
verloren gingen, ſind außerdem Kandidaten der Fortſchrittspartei
aufgeſtellt. Ueber etwa 7 andere Kreiſe ſchweben noch Verhandlungen.
Außerdem ſollen noch ſogenannte Zählkandidaten aufgeſtellt werden,
um den Anhängern der Fortſchrittspartei Gelegenheit zu bieten, ihre
Stimmen einem fortſchrittlichen Kandidaten zu geben.

Die hinſichtlich der Reichstagswahlen für Berlin von
dortigen Blättern gebrachte Mittheilung, daß von conſervativer
Seite folgende Candidaten aufgeſtellt ſeien: 1. Wahlkreis Graf
Moltke, 2. und 4. Wahlkreis Miniſter Dr. Falk, 3. Wahlkreis
Commerzienrath Vollgold, 5. Wahlkreis Commerzienrath Schwarz
kopf und 6. Wahlkreis Hofprediger Stöcker, wird von dem „Reichs-
boten“ wie folgt berichtigt: „Es hat ſich hier ein Comité gebildet,

welchem Conſervative aller Schattirungen herangezogen waren.
an glaubte in Berlin darauf verzichten zu müſſen, correcte con-

ſervative Wahlen zu bekommen, es handle ſich hier alſo nur darum,
der Fortſchrittspartei und Sozialdemokratie ſo viel Abbruch als mög-
lich zu thun, und wenn vielleicht auch keine Ausſicht vorhanden ſei,
elbſt einen nach links geneigten conſervativen Mann durchzubringen,
o wäre es doch ſchon ein Gewinn, einmal eine größere Anzahl von

ählern auf anderem als fortſchrittlichem Boden zu ſammeln, und
man hoffte, es könne ſich daran dann wohl für die Zukunft eine
conſervative Entwickelung anſchließen. Jn den Sitzungen des Wahl-
comités, wozu auch Freiconſervative eingeladen waren, zeigte
es ſich ſchon bei den Berathungen des Wahlaufrufs, daß man von
dieſer Seite weniger eine Einigung, als vielmehr einen Vortheil und
zug für die freiconſervative Partei erſtrebte. Einer dieſer
Herren, der ſich beſonders als Vertreter ſeiner Partei gerirte, pro-
teſtirte gegen alle Ausdrücke im Wahlaufruf, welche poſitive conſer
vative Gedanken ausdrückten. Es ſollte weder von Stärkung der
Autorität und der Kirche, noch von einem Kampf gegen das Streben
nach „parlamentariſchem Regiment“ in dem Aufruf die Rede ſein.
Ferner forderte er, das Wahlcomité müſſe unbedingt die bereits von
den Freiconſervativen und der Fraktion Treitſchke aufgeſtellte Can
didatur Falk's als ſeine eigene annehmen, dagegen diejenige
Stöcker's, der von der chriſtlich-ſozialen Partei aufgeſtellt iſt,
entſchieden ablehnen; endlich wurde verlangt, dieſes conſervativeWahlcomité ſolle ſich mit dem liberal- freiconſervativen
Comité, welches Falk aufgeſtellt hat, in Verbindung ſetzen. Alle
dieſe freiconſervativen Anträge wurden aber abgelehnt und es wurde
beſchloſſen, nur in 3 Wahlkreiſen eigene Candidaten aufzuſtellen,
nämlich im 1. Kreiſe Moltke, im 3. Vollgold, im 5. Schwarz-
kopf; für den 2. und 4. Wahlkreis, wo Falk und für den 6., wo
Stöcker aufgeſtellt iſt, wurde auf die Aufſtellung eigener Candi-
daten verzichtet, weil ſich an der Aufſtellung dieſer beiden Männer
bereits conſervative Elemente betheiligt haben man wolle es deshalb
den Conſervativen in dieſen Kreiſen überlaſſen, für dieſe Candidaten
zu ſtimmen. Es iſt alſo nicht richtig, daß Falk von dieſem allge
mein conſervativen Wahlcomité als Candidat aufgeſtellt worden iſt.
Man hat nur die Aufſtellung einer beſonderen conſervativen Can-
didatur verzichtet, weil dieſelbe doch ausſichtslos geweſen wäre, da
ſelbſt für Falk ſehr wenig Ausſicht, gewählt zu werden, vor-
handen iſt.“

Welch eine ſeltſame Verwirrung innerlich gegenſätzlicher
Elemente es iſt, was ſich heute unter dem vieldeutigen Namen der
Conſervativen zuſammenfindet, das zeigte ſich recht eclatant in einer
am Montag ſtattgehabten Verſammlung conſervativer Wähler
Berlins und der dort aufgeſtellten Candidatenliſte. Auf dieſer
Liſte erſchienen feierlich neben einander Falk und Stöcker, alſo
der Miniſter, der in ſeiner Perſon die freiſinnige evangeliſche
Kirchengeſetzgebung und den Kampf gegen den Ultramontanismus
repräſentirt, neben einem der hervorragendſten und rührigſten Mit-
glieder jener übelberufenen Hofpredigerpartei die nichts eifriger
anſtrebt, als das Werk dieſes Miniſters und ihn ſelbſt zu Fall zu
bringen und dieſer Aufgabe leider bereits mit ziemlichem Erfolg
obgelegen hat. Alſo zwei principielle Todfeinde, deren Grundſätze
und Beſtrebungen ebenſo unvereinbar ſind wie Himmel und Hölle,
finden friedlich in dem Rahmen einer conſervativen Wahlliſte
Raum. Und conſervative Männer erheben einen Agitator auf
den Schild, von dem alle ruhigen und beſonnenen Urtheiler bis tief
ins freiconſervative Lager hinein bezeugen, daß ſeine Wirkſamkeit an
Schädlichkeit ſich mit der ſozialdemokratiſchen wohl meſſen kann,
der die Begriffsverwirrung im arbeitenden Volk vollends auf den
Gipfel geführt hat, der in der Grundfrage der ganzen ſozialen Be
wegung, der des Eigenthums, Anſchauungen verkündigt hat, die
durchaus in ſozialiſtiſchem Boden wurzeln, und ſeine conſervative
Qualification lediglich durch maßloſes Schmähen auf den Liberalis-
mus bewährt! Da ſpricht man von dem Kampf aller ſtaatserhaltenden
Elemente gegen den Sozialismus und erhebt deſſen leibhaftigen
Bruder „chriſtlich-ſozialer“ Farbe auf den Schild.

Die Reichstagsab geordneten für Baden zählten bisher
11 Nationalliberale, 1 Konſervativen (9. Wahlkreis, Pforzheim-
Durlach) und 2 Ultramontane (Wahlkreis 8, Baden und Wahfſkreis
14, Tauberbiſchofsheim). Starke und gewichtige konſervative Anſtren-
gungen ſo ſchreibt man dem „Schwäb. Merk.“ werden gemacht
werden in den Wahlkreiſen 13, Sinsheim, wo dem Abgeordneten
Kiefer der Freiherr v. Göler gegenüberſteht, und im Wahhlkreis 10,
Karlsruhe-Bruchſal, wo der Kampf Marſchall-Eiſenlohr wieder ent-
brennt. Von den Ultramontanen wird um neuen Sieg gerungen in
Freiburg, dort iſt ein nationaler Kandidat, bisher Bürklin, noch nicht
aufgeſtellt, und im Wahlkreis Kenzingen, wo ſtatt Morſtadt jetzt Hr.
Dreyer vom Reichs-Oberhandelsgericht als nationalliberaler Kandidat
auftritt. Die ultramontanen Kandidaten ſind offiziell noch nicht be
nannt. Jm 1. Wahlkreis Konſtanz, den bisher Heilig vertritt, wird
der Verſuch gemacht, mit dem Prinzen Wilhelm einen konfſer-
vativen Sieg zu erringen. Der „Köln. Ztg.“ wird bezüglich
dieſer Kandidatur aus Baden, 5. Juli, geſchrieben: „Einigermaßen
überraſcht hat die Aufſtellung der Kandidatur des Prinzen Wilhelm
von Baden, Bruder des Großherzogs, für den erſten badiſchen Reichs-
tagswahlkreie. Als derſelbe im Jahre 1871 im 10. Wahlkreiſe

Karlsruhe-Bruchſal gewählt wurde, war er der Kandidat ſämmtlicher
Nationalgeſinnten jetzt aber wird er von konſervativer Seite
gegen den bereits beſtimmten nationalliberalen Kandidaten
aufgeſtellt. Die nationalliberale Partei wird am Sonntag berathen,
wie ſie ſich zu jener Kandidatur zu ſtellen hat. Wir zweifeln freilich
kaum an dem Erfolge des Prinzen, der im Kreiſe ſehr begütert, be
kannt und allgemein beliebt iſt.“

Jn Frankfurt a. M. wurde ſeitens des demokratiſchen
Vereins Leopold Sonnemann einſtimmig als Kandidat der de-
mokratiſchen Partei proklamirt.

Sozialdemokratiſches.
Zur ſozialdemokratiſchen Selbſthilfe liefert

die „Berliner Freie Preſſe“ in herzlich gehobener Stim
mung folgenden Beitrag aus Braunſchweig:

„Jn einer mit einem Garten verbundenen Wirthſchaft
außerhalb der Stadt verkehrten viele Arbeiter einer nahe
gelegenen Fabrik, welche mehr als 300 Arbeiter beſchäftigt.
Der Wirth pflegte jeden Vormittag mit ganzen Körben
Bier und anderen Lebensmitteln in der Vorhalle der
Fabrik zu ſtehen und er machte ein gutes Geſchäft. Jn
der vorigen Woche muß er es eines Tages erleben, daß
nicht ein einziger Arbeiter erſcheint. Er fragt einen ihm
bekannten Meiſter, woher das komme. Der Meiſter ſagt
ruhig, das gehe ihn nichts an, das könne er nicht wiſſen,
da müſſe er die Arbeiter ſelbſt fragen. Des Abends redet
der Wirth einige Arbeiter an und wurde ihm eröffnet:
Sie haben, wahrſcheinlich aus Sparſamkeit, den „Volks-
freund“, (das hieſige ſozialdemokratiſche Blatt) abgeſchafft,
nun gewöhnen wir uns aus Sparſamkeit das Biertrinken
ab. Hoffentlich legen ſich die Sozialdemokraten die
Entbehrung nur bis zum 30. Juli auf, wo ſie doch bei
dem in Ausſicht geſtellten Barrikadenbau Durſt bekommen
könnten.

Der vollſtändig auf dem Boden ſozialiſtiſcher
Staatstheorien ſtehende frühere Privatdozent Eugen
Dühring wird, weil er gegen einzelne Anſichten von
Marx, Laſſalle rc. ſich ausgeſprochen jetzt von dem
Sozialiſten-Häuptling Engels alſo abgethan: „Unzu-
rechnungsfähigkeit aus Größenwahn!“ Armer Dühring,
der ſich ſo etwas von ſeinen nächſten Parteige noſſen ſagen
laſſen muß! Für Jeden, der aber aus der Affaire etwas
lernen will, wird Das klar: die Freiheit der Wiſſenſchaft
im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat iſt ebenſo undenkbar
wie im politiſch- und kirchlich-abſolutiſtiſchen auch darin
gleichen ſich die Sozialdemokratie und der alte Polizei
ſtaat. Wehe dem Gelehrten und wenn er der Sache
der Partei noch ſo viel genutzt hat (wie dies ja bei Dühring
anerkannt worden iſt) der auch nur im Kleinſten von
der alleinſeligmachenden Lehre der Apoſtel des Zukunfts-
ſtaates abweicht; er wird in den Bann gethan und ſür
unzurechnungsfähig erklärt. Die Ketzerrichtereien des
Mittelalters würden Kinderſpiel ſein gegen die des er
träumten Zukunftsſtaates, der hoffentlich nie erſcheinen
wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Mittelſt Erlaſſes des Unterrichtsminiſters vom
21. Juni d. J. iſt die höhere Lehranſtalt zu Schönebeck
als Realſchule II. Ordnung ſtaatlich anerkannt.

Jn Meiningen iſt am 2. Juli, nicht ganz vier
Jahre nach dem Brand, das neue ſtattliche Rathhaus
von der ſtädtiſchen Behörde feierlich bezogen.

Der Landrath des Kreiſes Wernigerode hat die
ſtädtiſche Polizeiverwaltung und die Amtsvorſteher aufge
fordert, Sicherheitsvereine zur Unterdrückung der unter der
Jugend zunehmenden Rohheit und des Vagabunden-
thums zu errichten. Als Waffe wird den event. Vereins-
Mitgliedern ein tüchtiger Stock empfohlen.

Es iſt nunmehr die Möglichkeit vorhanden, die ſo
traurige Angelegenheit der Gewerbebank in Deſſau
endlich zu Ende zu führen. Die Gläubiger der Bank ha
ben 30 pEt. Schlußrate der Accordſumme demnächſt zu
empfangen, ſo daß ſolche auf ihr Guthaben 70 pCt. er-
halten haben werden. Von den 2100 Gläubigern ſind
1900 dem Vergleiche beigetreten und beträgt die Ge-
ſammtſumme, die zur Befriedigung der Gläubiger dient,
366,000 Mk.

Ungemeines Aufſehen erregt in Coswig das Ver-
ſchwinden des Kaufmannes und Banquiers Goldſchmid,
der ſeit ca. 14 Tagen verreiſt und bis heute nicht wieder
zurückgekehrt iſt. Derſelbe ſtand vorzüglich mit der länd-
lichen Bevölkerung in Verkehr und ſoll eine Summe von
mehr als 300,000 Mk. mitgenommen haben. Einzelne
Perſonen ſollen demſelben Gelder bis zur Höhe von
50,000 Mk. anvertraut haben. Die gerichtliche Verſiege-
lung ſeiner Mobilien, die ſehr unbedeutend ſind, hat be-
reits ſtattgefunden.

4 Jn Bernburg wurde am Mittwoch der dortigen
Polizeibehörde ein 20 Pfg.-Stück eingeliefert, deſſen Ma-
terial buchſtäblich aus Pappe beſtand die Oberfläche war
aber ſauber und täuſchend ähnlich mit dem üblichen, wie
Silber glänzenden Gepräge belegt. Wie mancher Ge-
ſchäftsmann, der bei größeren Zahlungen nicht gewohnt
iſt, ſolche kleine Münze zu prüfen, kommt dadurch zu
Schaden.

Jn Bernburg ſtarb dieſer Tage der 99 jährige
Veteran Schmidt, wohl der älteſte Bewohner der Stadt.
Sein vor ihm geſtorbener Bruder hatte ein Alter von 103
Jahren erreicht.

Die Heuernte auf dem Thüringer Walde iſt
durch anhaltenden Regen ſo gefährdet, daß bereits die
Milch- und Butterpreiſe in die Höhe gehen. Seit zehn
Tagen, ſchreibt man von dort unterm 7. d., regnet es faſt
ununterbrochen, daher auch Touriſten und Badegäſte immer
ſeltener werden.

Der Strolch, welcher in der Provinz Sachſen
und in Anhalt eine Reihe von Kirchendiebſtählen be-
gangen, iſt endlich feſtgenommen worden ausgenommen
das in der Heiligenthaler Kirche geſtohlene Altartuch,
welches er einem Oebſter für 3 Schnäpſe abgetreten, wur-
den alle Sachen (das in Schwittersdorf entwendete ſil-
berne Taufbecken ſchon zuſammengeſchlagen) bei ihm ge-
unden. Der Verbrecher iſt von deutſchen Eltern in
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Ruſſiſch-Polen geboren, etwa 35 Jahre alt und jetzt in
Eisleben eingeliefert.

F Bei Flaach im Canton Schaffhauſen hat man
am Dienstag einen männlichen und einen weiblichen Leichnam
mit einem Riemen zuſammengebunden im Rhein gefun-
den. Es war, wie man der „K. Z.“ aus Bern ſchreibt,
ein unglückliches Liebespaar, das ſo den Tod geſucht: ein
Maler, Hermann Schulze aus Nordhauſen und ein
junges Mädchen aus Bühl im Großherzogthum Baden,
Namens Lina Wohlgemuth.

Halle, den 12. Juli.
Heute fand die feierliche Uebergabe des Rectorats

der hieſigen Univerſität von dem Conſ.-Rath Prof.
D. Köſtlin auf den Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Volk-
mann durch einen Act in der Aula ſtatt. Der abtretende
Rector berichtete über die Ereigniſſe des letzten Jahres,
während der neue ſich durch eine wiſſenſchaftliche Rede
über die Fortſchritte der Chirurgie in den letzten 30 Jah-
ren vorführte. Zum Schluß verkündete derſelbe den neuen
akademiſchen Senat, welcher beſteht aus dem Rector Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Volkmann, dem Prorector Conſ.
Rath Prof. D. Köſtlin, den 4 Dekanen Pff. DD. Bey-
ſchlag, Geh. J.-R. Witte, Welcker und Pott, den
Wahlſenatoren Pff. DD. Boretius, Dittenberger,
Olshauſen, Keil, Hiller und dem Univerſitätsrichter
Dr. Thümmel.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Juli 1878.
Der Schloſſer Ch. Wild und E. A. Schmidt, Lange-Aufgeboten: lgaſſe 9. Der Kaufmann C. Scherzer, Barfüßerſtraße 18, und

E. Mittlacher, Barfüßerſtraße 2. Der Privatdocent Dr. med.
P. Kraske, Zinksgarten 3, und W. Krahmer, Königsſtraße 9.
Der Zimmermann F. O. Frenzel, Halle, und J. G. Thieme,
Belleben. Der Kellner F. C. A. Münch, Leipzig, und A. C.
Hofmann, Halle. Der Hotelpächter F. C. Geſchke und C. M. H.
Aſchenbach, Gera.

Geboren: Dem Schloſſer E. Ammenhäuſer ein Sohn, Markt 17.
Dem Canzliſt A. Becker ein Sohn, Luckengaſſe I. Dem

Handelsmann W. Edler ein Sohn, Diemitz. Eine unehel.
Tochter, Hoſpitalplatz 9. Eine unehel. Tochter, Ackerſtraße 3.

Dem Reſtaurateur H. Rödiger eine Tochter, Fleiſchergaſſe 13.
Dem Meſſerſchmied H. Peter eine Tochter, Pfännerhöhe 5 d.
Dem Kofferträger L. Patzſch ein Sohn, Leipzigerſtraße 29.

Geſtorben: Des Handarbeiter R. Herrmann Sohn Karl, 6 Monat
22 Tage, Darmkatarrh, Unterberg 22. Anna Gerlach, 20 Jahr
9 Tage, Septicämie, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Johanne
Curth geb. Simon, 80 Jahr 9 Monat, Altersſchwäche, Pfänner-
höhe 7b.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom I11. bis 12. Juli.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Binnig a. Elberfeld. Hr. Prem.
Lieut. Lottes a. Königsberg. Hr. Gym. Lehrer Danker a. Dobrilugk.
Hr. Ger.-Rath Baumann a. Elberfeld. Hr. Fabrikant Schomburg
a. Weſtend. Hr. Fabrikant Meißner a. Carlsruhe. Hr. Privatier
Günther a. Wiesbaden. Hr. Dr. Köppke m. Gem. u. Sohn a.
Weener. Die Hrrn. Kaufl. Pietſch a. Eisleben, Kind a. Börſum,
Lindenber
ſtadt, Kaiſer a. Stendal, Vettel a. Hamburg, Schreiber a. Caſſel,
Winnenberg a. Nordhauſen, Birkner a. Rotterdam.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer SchoultzAcheraden m.
Frau a. Livland. Hr. Baron v. Buttberg m. Fam., Ritterguts
beſitzer a. Livland. Hr. Oberſt a. D. Henſel a. Torgau. Hr.
Dr. med. Jäntzſch a. Breslau. Hr. Dr. Seyfert a. Langenſalza.
Hr. Lieut. Heinze a. Amberg. Hr. Fabrikant Kramer a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Geyer a. Erfurt, Cohn a. Berlin, Exner m.
Frau a. Forſt i. Schl., Schröder a. Cafſel, Rilling a. Mainz,
Kahn a. Eſchwege, Ungerer a. Berlin, Berger a. Carlsbad,
Werfke a. Prag, Schaaf a. Leipzig, Leusmann a. Hannover,
Straube a. Magdeburg, Paillon a. Cafſel, Langer a. Aue i. S.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Herdecke, Mentel u.
Wagner a. Leipzig, Richter u. Zabel a. Chemnitz, Hilsſip a.
Elberfeld, Türk a. Berlin, Einnehmer a. Frankfurt, Kornſtein a.

rl. Großmann a. Jauer. Frl. Helmer a. Dresden. Hr. PaſtorS hier m. Frau a. Limbach. Hr. Kreisphyficus Dr. Kirchner

a. Königsberg.
Goldene Kugel. Hr. Privatier Bauer m. Fam. a. Stuttgart.

Hr. Major Hildebrand a. Wiesbaden. Hr. Director Thorn a.
Greppin. Hr. Färbereibeſitzer Scholz m. Frau a. Sorau. Hr.
Jnſpector Robinowiſch m. Frau a. Bialyſtock. Hr. Bauunter-
nehmer Neumann m. Frau a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Krafft
m. Frau u. Tochter a. Braunſchweig, Schauer a. Döbeln, Rau
a. Nürnberg, Leonhardt a. Hettſtedt, Müller a. Berlin, Klomet u.
Kohlmann a. Chemnitz, Frobenius a. Kitzingen. Hr. Rentier
Jahn m. Sohn a. Berlin. Hr. Chemiker Thalheim a. Barmen.

Landwirthſchaftliches.
S Halle, d. 10. Juli.

Preſſe“ bringt unter der Ueberſchrift: „Die neue Krankheit der
Zuckerrübe“ Mittheilungen über einen Pflanzenſchädling, der auch
in der hiefigen Gegend in dieſem Jahre auftreten ſoll. Wir halten
es daher für angezeigt, dieſe Mittheilung unſeren Leſern zur Kennt-
niß zu bringen. Unſere Leſer haben wohl ſchon über ſog. „Rüben-
müdigkeit“ des Bodens Klage führen hören. Dieſe Rübenmüdigkeit
zog ſeit langer Zeit die aufmerkſamſte Beobachtung auf ſich, und in
der neueſten Zeit hat ſich nun herausgeſtellt, daß an dieſer Fatalität
ein winziges Thierchen, ein trichinenähnlicher Paraſit aus der Fa-
milie der Rundwürmeroder Nematoden nicht unerhebliche Schuld
trägt. (Zu dieſer Erkenntniß hat nebſt anderen Forſchern unſer be-
rühmter Mitbürger, Herr Prof. J. Kühn, viel beigetragen.) Man
kennt die Nematoden erſt ſeit zwei Decennien, ſeit dem Jahre 1859,
wo ſie zuerſt um Aſchersleben an den Wurzelfaſern der Rüben in
kleinen, weißen, faſt mikroſcopiſchen Knötchen aufgefunden wurden.
Jn der Jetztzeit tritt der Schmarotzer in vielen Gegenden, in dieſem
Jahre auch wieder in der Halliſchen Gegend, auf. Man
bezeichnete dieſe Erſcheinung anfangs mit dem Namen der „Salpeter
krankheit“ (von der Annahme ausgehend, daß zu ſtarke Gabe ſal-
peterhaltiger Düngung, beſonders von ChiliSalpeter, die eigentliche
Urſache der Rübenmüdigkeit der Ackerböden ſei), bis Prof. Dr. Schacht,
der erſte Entdecker der Nematoden, durch genaue Unterſuchungen feſt
ſtellte, daß die erwähnten Knötchen an den Rübenwurzeln zerquetſch-
bar und Blaſen mit je 3--400 Embryonen find. An einer Wurzel,
die man ganz behutſam aus dem Boden ziehen muß, damit dieſelbe
nicht abreißt, kann man in ſolchem Falle Hunderte ſolcher Bläechen
wahrnehmen, die ſämmtlich eine citronenförmige Geſtalt zeigen. Das
Vorhandenſein dieſer winzigen Schmarotzer giebt ſich niemals an den
Blättern der Rübe kund; dagegen aber ſterben die von ihnen befal
lenen Wurzeln ab infolge der Säfteentziehung, ſo daß die Zucker-
rübchen vertrocknen und von unten nach oben ſchwarz werden. Ein
Feind der Nematoden iſt ein Pilz, der ſie vertilgt reſp. vernichtet.
Außerdem hat man verſchiedene Mittel gegen ſie anzuwenden ver
ſucht, ſo Gifte, z. B. Cyankali, chlorſauren Kalk, Tabaklauge, je-
doch bisher ohne Erfolg. Am beſten ſoll ſich noch eine Miſchung von
Kalk und Erde im Verhältniß von 1 4 bewährt haben doch läßt
fer dieſe doch nur immer für kleine Strecken anwenden, und es kann
ie Brut nur nach und nach ausgerottet werden. Man hat ferner

verſucht, durch Tiefcultur, Bodenumwendung und Rigolen oder durch
eine Einwirkung auf die t des Bodens, ſei es durch Er-
wärmung oder Erkältung, die Nematoden zu vertilgen, aber ebenfalls
vergeblich. Nachdem gegen ähnliche Pflanzenſchädlinge, die Reblaus,
den Kartoffelkäfer, mit ſo großer Energie vorgegangen wird, kann
man wohl hoffen, daß auch der Rübennematode die größte Auf-
merkſamkeit zugewendet werden wird, und wollen wir wünſchen, daß
es der wiſſenſchaftlichen Forſchung gelingen möge, Mittel zu finden,
welche dem Umſichgreifen dieſer gerade für unſere Provinz ſo drohen-
den Gefahr vorzubeugen geeignet ſind.

Reichenbach, Hirſchfeld a. Wittenberge, Kranzler a. Stettin. verſetzen ſoll.

ſchallendes Gelächter.
Die „Deutſche Landwirthſchaftliche

e

Vermiſchtes.
[Das Hohenzollern-Muſeum] wird gegen-

wärtig renovirt und für Dampfheizung eingerichtet. Bei
dieſer Gelegenheit werden die einzelnen Abtheilungen
ſtrenger chronologiſch geordnet. Die Waffenſammlung iſt
ganz entfernt und der Verwaltung des königlichen Zeug-
hauſes übergeben, um ſpäter in der Ruhmeshalle aufge
ſtellt zu werden. Das Luiſenzimmer iſt wegen der reich
haltigen Lietzmann'ſchen Sammlung zu klein geworden und
mit einem anderen vertauſcht. Neu hinzugekommen zur
Sammlung iſt ein Klavier, auf welchem die Königin 1806
geſpielt hat, ein Geſchenk des Bürgermeiſters Hemmerich
aus Pyrmont an den Kaiſer. Seit geſtern ſind dem
Publikum geöffnet: der Saal, in welchem Gegenſtände
aus dem Nachlaſſe Friedrich Wilhelm IV. aufbewahrt
werden, das Zimmer der Königin Eliſabeth und das neue
Luiſenzimmer, dagegen wird noch gearbeitet im Zimmer
Friedrich Wilhelm III., Friedrich Wilhelm II. und der
Königin Friederike. Jm Saale Friedrich Wilhelm IV.
ſind 13 Portraits ſeiner Zeitgenoſſen, Koryphäen der
Kunſt und Wiſſenſchaften aufgeſtellt, z. B. das des Hum-
boldt, Grimm, Meyerbeer, Rauch, Schinkel, Savigny,
Schelling u. ſ. w. Jn der Mitte des Saales ſteht der
gemeinſame Frühſtückstiſch des Königs und ſeiner Ge-
mahlin. Beſonders bemerkenswerth iſt ein Ring des
Königs, den er bis zu ſeinem Tode getragen hat, ein
Geſchenk ſeiner Tante, der Herzogin von Kent. Jnter-
eſſant ſind ferner ſeine Schulbücher und Schreibbücher
aus ſeiner Jugendzeit, ſo wie eine Strumpfbandſamm-
lung von 11 Prinzeſſinnen. Ferner iſt ein Schreibzeug
ſen werth das früher in Schiller's Beſitz gewe
en iſt.

[Der „rothe“ Prinz und ſein Regiment.
Gewiß hat es Viele überraſcht, in dieſen Tagen die Er-
nennung des Prinzen Friedrich Karl zum Chef des Regi-
mentes Ziethen-Huſaren zu leſen. War er es denn nicht
ſchon lange? Trug er doch Jahr aus Jahr ein den durch
ihn hiſtoriſch gewordenen rothen Attila oder blauen Dolman
mit ſchwarzweißer Verſchnürung. Thatſächlich war er ſeit
1866 Chef des Regiments. Aber die Pietät unſeres
Kaiſers hinderte ihn, es auch de jure zu ſein. Trotz
aller ſeiner deutſch-feindlichen Unternehmungen blieb König
Georg V. Chef dieſes ſtolzen Reiter-Regimentes.

[Ein Fürſt von Europa.]) Malcom Kahn,
der perſiſche Geſandte für Wien und London, iſt in einer
Miſſion des Schah an den Congreß in Berlin angekom-
men. Der Schah hat als Anerkennung für ſeine bisher
geleiſteten außerordentlichen Dienſte Malcom Khan den
Titel „Prince de l'Europe“ (Fürſt von Europa) verliehen.
Mehr nicht? Man weiß, deß nach perſiſcher Anſicht der
Schah der „König der Könige“ iſt daß eigentlich allen
europäiſchen Herrſchern nur die Rolle von Vaſallen zu
fällt, und daher verleiht Seine perſiſche Majeſtät ſeinem

a. Roguhn, Fauſt g. Brliſtel, Hagemann g. De getreuen Khan ſchlecht und recht den Titel eines „Fürſten
von Europa“.

[Vom Lord Beaconsfield.] Während der Ber-
liner Witz den Namen Beaconsfield in B. A. Cohn-
feld umgewandelt hat, nennt man den Premier in Lon
don ſeit Mittwoch ſcherzweiſe nur mehr Herzog von
Cypern. Ein Londoner Witzblatt wirft ihm vor, daß
er die Königin Viktoria zur Herrſcherin einer Jnſel ge
macht, auf der der Kultus der Venus einſt nicht eben
maßvoll betrieben wurde. Ein anderes bringt als Haupt
bild John Bull, der eine Herzogskrone in der einen und
eine Birkenruthe in der andern Hand haltend noch unent-
ſchloſſen iſt, welche von beiden er dem rückkehrenden Premier

Und ein drittes ſtellt dieſen in einer ver
traulichen Unterhaltung mit dem Fürſten Bismarck dar,
wie er gemüthlich rauchend letzterem auseinanderſetzt, daß
er die Türken grade ſo wie ſeine eigene Partei, die Torries,

zu zeitgemäßeren Anſchauungen heranzubilden beabſichtige.
Auch ſonſt fehlt es nicht an guten und ſchlechten Witzen
über ihn, ſo wie an Anekdoten über ſeinen Berliner
Aufenthalt.

[Ein Congreß-Hund. Die Berliner „Volksztg.“
ſchreibt: Jn den Reſtaurants der Friedrichsſtadt producirt
ſich ſeit einiger Zeit jeden Abend ein ältlicher Herr mit
ſeinem Pudel und erregt mit der Dreſſur deſſelben ſtets

Der Vorgang iſt folgender: Nach
dem er dem Hunde eine kleine mit Flittern beſetzte Jacke
angezogen, macht derſelbe auf das Commando „ſchön“.
„Was ſagt Bismarck zum Congreß Der Hund rüttelt
ſich. „Was ſagt Rußland Lebhaftes, anhaltendes
Bellen. „Was ſagt Oeſterreich?“ Der Hund legt den
Kopf lang auf den Boden ausgeſtreckt, zwiſchen die
Vorderpfoten und blinzelt mit den Augen. „Was ſagt
Frankreich Der Hund macht ſehr ſchön. „Was ſagt
der Türke?“ Der Hund vergißt alle Dreſſur und fängt
zum Entſetzen der Anweſenden laut an zu heulen. Zur
Ruhe gebracht, verkündet der Meiſter den Schluß der Vor
ſtellung und hebt mit der Frage an: „Nun, was ſagt
Rumänien Montenegro Serbien und Griechenland?“

Der gelehrige Hund nimmt als Antwort den Schwanz
zwiſchen die Hinterbeine geht langſam zur Thür und macht
durch Kratzen an derſelben bekannt, daß er gern ins „Freie“
möchte. Bemerkenswerth iſt, daß der Eigenthümer des
Hundes einen Gewerbeſchein mit ſich führt.

[Zum Prozeß Hödel.] Etwas wunderlich
nimmt ſich auf den erſten Anblick in dem gerichtlichen
Urtheilsſpruch über den Attentäter Hödel die Stelle aus,
wo von der Confiscation des Revolvers die Rede
iſt. Nach Lage der geſetzlichen Beſtimmungen aber ſind,
ſelbſt für den Fall, daß die Todesſtrafe an Hödel voll
ſtreckt werden würde, die Eltern Hödel's die Erben deſ-
ſelben. Jhnen würde, wenn in dem Urtheil nicht beſon
ders die Confiscation des Revolvers ausgeſprochen wor-
den wäre, die Waffe zugefallen ſein, die nun ohne Frage
als „Reliquie“, ſei es vom Kronprinzen, ſei es von irgend
einem unſerer hiſtoriſchen Muſeen aufbewahrt werden
wird.

[Vom Schah von Perſien.] Ebenſo wie ſeine
übrigen in Wien anweſenden cisleithaniſchen Miniſter
Collegen iſt auch Juſtizminiſter Dr. Glaſer der Ehre
theilhaftig geworden, dem „König der Könige“ vorgeſtellt
zu werden: „Son Excellence M. Glaser, Ministre de
la justice.“ Die Worte ſchienen den Schah aus ſeiner
gewöhnlichen Apathie zu reißen. „Ah je comprends!“

rief er und machte dazu ein Geberde nach höchſtſeinem

führt iſt ein Kaufmann.
er

Halſe, die ſehr unzweideutig zu verſtehen gab, was
Seine Majeſtät eigentlich als die Hauptaufgabe eines
Juſtizminiſters anzuſehen geruhen. Die Heiterkeit des
Dr. Glaſer und der Umgebung ſchien übrigens den Schah
nicht zu afficiren, denn er wiederholte nochmals mit be
friedigtem Kopfnicken ſein: „Je comprends, je com-
prends.“

[Falliſſement.] Jn Chemnitz hat das große
Bank- und Garngeſchäft Caaſe u. Sohn fallirt. Die
Paſſiva betragen 6 Millionen, die Aktiva 4 Millionen.

[Ruſſiſche Feldpoſtſendungen.] Die Peters-
burger „Neue Zeit“ bringt unter anderen Enthüllungen
über das Lieferantenweſen auch die Mittheilung, daß von
Seiten der Feldpoſtbeamten die für Militärperſonen auf
dem Kriegsſchauplatze beſtimmten Geldbriefe abſichtlich
Monate lang zurückbehalten worden ſeien, und daß
nach blutigen Schlachten die Adreſſen mit den Gefallenen-
liſten verglichen wurden darauf wurde den Usberlebenden
ihr Geld überliefert, die Summen der gefallenen Helden
aber wurden in den ſündigen Taſchen der Taugenichtſe be
erdigt. Der Chef dieſer ſauberen Geſellſchaft iſt inzwiſchen
in Anklageſtand verſetzt worden.

Ein ſenſationeller Eheſcheidungsprozeß]
bildet jetzt das Tagesgeſpräch des Londoner Publikums.
Ein Lord Aylesford hat auf Scheidung von ſeiner
Gemahlin geklagt, weil ſie mit einem Lord wie ſeine
Frau nach Paris gereiſt iſt, während er mit dem Prinzen
von Wales in Jndien war; ſie leugnet nicht, wendet aber
ein, er habe es mit einer Frau Dilks und liederlichen
Jungfern noch viel toller getrieben. Der Staatsprocurator
erklärt, das ſei richtig, er ſei ein erklärter Wüſtling und
zu einem Eheſcheidungsdecret nicht berechtigt. Der öffent-
liche Prozeß wühlt eine Cloake voll Schmutz auf. (Die
Geſchworenen erklärten beide Theile des Ehebruchs ſchuldig
die Scheidungsklage wurde zurückgewieſen.)

[Jm Gerichtsgebäude] zu Biſchofſtein
(Oſtpreußen) iſt am Montag Feuer ausgekommen, welches
faſt das ganze Jnnere deſſelben und mehr als 1000 Akten-
ſtücke, größtentheils werthvollen Jnhalts, zerſtört hat.
Der Brandſtiftung verdächtig und angeblich ſchon über-

Das Motiv dazu ſoll geweſen
ſein, durch den Brand eine ihm drohende Mobiliar-Execu-
tion wegen 200 Thaler von ſich abzuwenden. Der Kauf-
mann iſt verhaftet worden.

[Für Jagdliebhaber] ſteht eine ſehr gute
Hühnerjagd zu erwarten, denn aller Orten wird hervor
gehoben, daß die Anzahl der einzelnen Paare alter Hühner
auf den Fluren im Vergleich zu früheren Jahren eine ganz
außergewöhnlich große iſt, während die trockene Witterung
der Brutzeit ſehr förderlich geweſen iſt.

[Rennen mit Hinderniſſen.] Prinz R., ein
auf allen Gebieten des Sports heimiſcher Kavalier, ver
anſtaltete kürzlich auf dem ausgedehnten Terrain ſeines
Parks im engeren Zirkel ſeiner Freunde ein Hunde-
rennen. Es erſchienen, geleitet von Dienern, acht wohl
dreſſirte koſtbare Hunde der Stolz ihrer Herren
am Platze. Jn einer Front waren auf je 30 Schritte
Abſtand 8 Pfoſten eingeſchlagen und an jedem derſelben
ein Renner angekettet; ihre Beſitzer nahmen am Ziel der
auf 350 Schritte bemeſſenen Rennbahn Aufſtellung und
der Küchenchef ſowie einige ſeiner Gehülfen beſtreuten in
zwiſchen die Laufbahn mit den raffinirteſten Leckerbiſſen,
die je einen Hundegaumen gereizt haben, als da ſind:
Würſte, üppige Kalbskotelettes, Beefſteaks, Käſe, be
feſtigten zappelnde Mäuslein u. dgl. m. Auf ein ge-
gebenes Zeichen wurden nun Karo, Hektor, Nero, Pluto,
Diana, Scheck, Nimrod und Monſtre gleichzeitig losge
laſſen jeder Herr gab für ſeinen Hund den üblichen Pfiff
ab: darauf folgte in höchſter Eile jeder Hund dem Rufe
und raſte ſeinem Herrn entgegen. So widerſtanden alſo
ſämmtliche Thiere der Lockung? Nicht Alle. Pluto war
der erſte am Ziel dann folgten, unbeirrt durch alle auf
dem Wege liegenden Leckerbiſſen, Hektor und Scheck;
beide wurden von ihren erfreuten Herren mit Liebkoſungen
empfangen. Dann kam nachgaloppirt, Nero im Maul
einen ſchweren Knochen der Gourmet erhielt von ſeinem
Herrn einen ſanften Fußtritt. Nimrod brachte ſeinen Ge-
bieter beinahe zur Verzweiflung der Köter vermochte
dem lieblich ſein Geruchsorgan umſchwebenden Duft einer
Leberwurſt nicht zu widerſtehen phlegmatiſch und un
bekümmert um alles Pfeifen und Rufen legte er ſich
gemüthlich nieder, fröhnte ſeiner Begierde und kam dann
mit eingezogenem Schwanze am Ziele angeſchlichen. Doch
wo blieben Karo, Monſtre und Diana? Die drei Hunde,

deren Eigenthümer ſtets darauf ſchwört, ſie ſeien die beſt
dreſſirten Hunde in der ganzen Welt? Alles Pfeifen,
Rufen und Suchen erwies ſich für umſonſt. Endlich,
nach fünf Minuten, kamen die drei erbärmlich zerkratzt
angetroddelt. Prinz R. hatte nämlich den Befehl ge-
geben, bei Beginn des Rennens einige Katzen loszulaſſen,
um auch nach dieſer Richtung hin die unbedingte Folg-
ſamkeit der Hunde auf die Probe zu ſtellen. Dianag,
Monſtre und Karo waren darauf, Alles andere unbeachtet
laſſend, ihren Erbfeinden im Parke die Kreuz und die
Quer nachgejagt. Pluto erhielt als erſten Preis eine
eigens zu dieſem originellen Rennen geprägte Medaille
und wurde ihm die Rennbahn ausſchließlich auf eine halbe
Stunde behufs näherer Beſichtigung überlaſſen. Hektor
und Scheck bekamen prächtige Halsbänder, und alle Ueb-
rigen Arreſt. So endete dies hochariſtokratiſche
Hunderennen.

[Das Projekt einer Durchſtechung des
amerikaniſchen Jſthmus] zum Zwecke einer Verbin-
dung des Atlantiſchen Oceans mit dem Stillen Weltmeere
iſt in ein neues Stadium getreten. Zwiſchen den Ver-
einigten Staaten von Columbia, vertreten durch ihren
Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten, Sennor
Euſtorjio Salgar auf der einen Seite und Mr. Luciano
N. Z. Wyſe, dem Chef der wiſſenſchaftlichen Expeditionen
zur Erforſchung des Jſthmus in den Jahren 1876, 1877
und 1878, Mitglied und Abgeordneter der internationalen
Geſellſchaft für einen interoceaniſchen Kanal, auf der an
deren Seite, iſt ein Vertrag abgeſchloſſen worden,
durch welchen genannter Geſellſchaft das Privilegium zum
Bau eines Kanals vom Atlantiſchen Meere zum Großen
Ocean ertheilt wird. Hoffentlich geht hiermit dieſes Pro
ject ſeiner Ausführung einen Schritt weiter entgegen.
Es würde damit einer der Lieblingsträume der letzten
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vier bis fünf Dezennien zur ruhmreichen Wirklichkeit verfahren für Blei und Scheidung von Gold, Silber und anderen
werden.

[Recht gethan!] Aus Jnſterburg wird
folgendes artige Ereigniß gemeldet: Jüngſt hatte hier eine
wohlbekannte, ſehr feine Dame das Unglück, ihrer engge-
bundenen Röcke wegen den Rinnſtein in der Lindeuſtraße,
welche nach dem Regen meiſtens unter Waſſer ſteht, nicht
paſſiren zu können. Verzweifelnd ſtand ſie vor demſelben,
als ein ſehr reſoluter Mann deſſelben Weges kam, die
Dame ſanft über den Rinnſtein hob und ruhig ſeines
Weges ging dieſe empört darüber, ließ ihren Zorn in
Redensarten aus der Mann hatte nun nichts Eiligeres
zu thun als die bewußte Dame mit den Worten „wenn
nicht, denn nicht“, auf ihren früheren Platz zurückzuſetzen.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
aufgeſtellt durch das Internationale Patent und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Bis incl. 4. Juli 1878.
Nr. 1858. Eiſernes Straßenpflaſter. C. Tummler, Königshütte.

19.8. 77. Nr. 1861. Feuerwehrlaterne. C. H. Viereck, Schleswig.
14/9. 77. Nr. 1866. Taſchenweckuhr. Gebr. Japy u. Cie. Paris.
13./10. 77. Nr. 1878. Verfahren zur Darſtellung von Nickel
und Nickellegirungen. J. Garnter, Paris. 25. II. 77. Nr.
1880, Schlauchverbindung. J. Grether, Freiburg. 1./12. 77.
Nr. 1886. Verfahren zur Darſtellung blauer Farbſtoffe aus Dimethyl
anilin und anderen tertiären aromatiſchen Monaminen. Badiſche
Anilin- und SodaFabrik, Mannheim. 15./12. 77. Nr. 1888. Mit
Staub abhaltendem Drahtgewebe umgebener Lampenbrenner. C. Hull-
mann, Altona. 18./12. 77. Nr. 1891. Rotirende Breitſtreck-
maſchine. F. Gebauer, Charlottenburg. 21.12. 77. Nr. 1897.
Fettfang mit Geruchverſchluß für Abflußrohre. D. Grove, Berlin.r 78. Nr. 1899. Fleiſchwiegemaſchine. A. Schmied, Zürich.
8.1. 78. Nr. 1905. Pechapparat für Lagerbierfäſſer. A. Groß-
mann, Schorndorf. 10./1. 78. Nr. 1909. Verfahren und Apparat
um Färben von Textilſtoffen in Band oder Fließ. P. Weißgerber,Selmar 22 /1. 738. iphen iH. Laurent, Paris. 22. I. 78. Nr. 1917. Schneidevorrichtung

für Brod, Gemüſe und ähnliche Gegenſtände. G. Weſtphal, Hamburg.
12.7. 77. Nr. 1919. Expanſions, Regulir und Abſperrapparat
für Corlißdampfmaſchinen. Dr. R. Proell, Dresden. 4. II. T7.
Nr. 1930. Sicherung für Muttern und Kopfſchrauben. H. Borgs-
müller u. G. L. Brückmann. Hofſtede. 24. I. 785. Nr. 1932.
Hahn mit ſelbſtthätiger Nachſtellung. G. M. Marchant, Huddersfield.
25./1. 78. Nr. 1933. Säugflaſche mit Thermometer. L. J. Meyer,
Berlin. 30.1. 78. Nr. 1936. Wäſchekocher. C. L. Becher, Berlin.
7.2. 78. Nr. 1938. Künſtliches Bein. F. Muniqué, Nürnberg.
16./2. 78. Nr. 1950. Verfahren der Reinigung zuckerhaltiger
Flüſſigkeiten (Syrupe) mittelſt ſchwefelſaurer Thonerde. Duncan u.
Rewland, London. 31./7. 77. Nr. 1952. Dampflkochapparat.
J. A. Kumberg, BadenBaden. 14.8. 77. Nr. 1955. Selbſtwirkende
Ausrückevorrichtung an Webſtühlen. H. Portway, Bradford. 5./9 77.

Nr. 1959. Mehlſichtemaſchine mit intermittirender Beſchüttung.

M. Martin, Bitterfeld. 4. II. 77. Cowirkender Apparat zum Deſtilliren und Rectifiziren ätheriſcher Oele.
Th. Krämer, Leipzig. 25.12. 77. Nr. 1967. Petroleumkoch
apparat mit doppelwandigem koniſchen Schornſtein und einſchieb-
barer Lampe. H. Gottſchling, Grabow a. O. 20.1. 785. Nr.
1968. Verfahren zur Herſtellung von chromſaurem Kali und chrom-
ſaurem Natron. C. L. Gormann, Jrvine, Schottland. 23./1. 78.

Nr. 1973. Verfahren und Vorrichtung zum heißen Decken von
Zucker in der Centrifuge. H. Priew, Bernburg. 28./8. 77.

England.
ublikationen vom 2. bis 5. Juli 1878.

Nr. 30. Verbeſſerungen in der Fabrikation von Metallröhren.
James de Dougall, Wednesbury. 2. I. 78. Nr. 40. Verbeſſerte
Werkzeuge für Zimmerleute. C. H. Halcomb, Shefſield. 3. I. 78.
Nr. 74. Verbeſſerte Spülapparate. Samuel Carter, Oldham. 5./1. 78.

Nr. 78. Verbeſſerter Jndicator für Geſchwindigkeit und Ruhe.
Henry James Barr, Apsleytoun. 5. I. 78. Nr. 107. Ver
veſſerungen an Pfeifendeckeln. Adolph Strauß, London. 8./ I. 78.
Nr. 110. Verfahren zur Conſervirung der Hölzer. Madame Veuve
d'Escalonne, Paris. 8./1. 78. Nr. 190. Verbeſſertes Differential
getriebe. Richard R. Gubbins, Wolverhampton. 15.1. 78. Nr.
254. Verbeſſerte Eiſenbahnwagenlampe. J. P. Kennedy, London.
19./1. 78. Nr. 630. Verbeſſertes Verfahren des Färbens und
Bedruckens mit gewiſſen Anilinverbindungen. Charles Collin u.
Henri Lenicque in Paris. 14./2. 78. Nr. 1491. Neues Zeitungs
leſepult. Thomas Wright, London. 13./4. 78. Nr. 128 Ver-
beſſerte Nähemaſchine für Strohgeflechte. Leymour C. Brown,
Philadelphia. 10./1. 78. Nr. 363. Verbeſſerter Apparat zur
Filtrirung des Waſſers: R. S. Jennings, Norman Gilbert in New
Hork. 28./1. 78 Nr. 1625. Verbeſſerte Drahtziehmaſchine. David
Shaw u. David Spence, Pitteburgh. 23.4. 78. Nr. 1303.
Verbeſſerte Maſchine zur Herſtellung von Laſtingſtiefeln und Schuhen.
Henry Graham, Thompſon, Milford Con. 4./5. 78.

Belgien.
Publikation vom 15. Juni 1878.

Nr. 45212. Apparat zum Meſſen von Zeugſtücken. W. Zipperer.
22./5. 78. Nr. 45219. Hydroelectriſche Vremſe. Sabutier etud
Pouget. 14 /5. 78. Nr. 44220. Verbeſſerte Maſchine zur Fabri-
kation von Cigarren. F. Hähnel. 22.5. 78. Nr. 44221. Ein
neuer Motor „Eriſſon's Schraube.“ M. Chehab. 22./5. 78. Nr.
45229. Neuer photochemiſcher Prozeß. A. Michaud. 23./5. 78.
Nr. 45231. Conſtruction von Rädern aus Schmied und Walzeiſen.

Breymann u. Hübner. 23.5. 78. Nr. 45237. Oekonomiſcher
Kamin für Gasfeuerung. C. E. F. Vaſſeur, Brüſſel. 23./5. 78.
Nr. 45238 bis 45241. Maſchine zur Fabrikation von Papierartikeln,

Nr. 1910. Topographen Spazierſtock.

Nr. 1963. Continuirlich

Metallen aus demſelben. N. S. Keith. 24./5. 78. Nr. 45252
Schmelzverfahren von Fenſterglas unter Einwirkung comprimirter

c
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namentlich Säcke, Düten, Briefcouverts 2c. E. Dangoiſe. 24./5. 78.
Nr. 45243. Apparat um ſcheugewordene Pferde feſtzuhalten.

F. Rouſſerie. 24./5. 58. Nr. 45244. Verbeſſertes Raffinerie-

Luft. B. Deſſent, Jumet Charleroi. 25./5. 78. Nr. 45253.
Rauchverzehrungsapparat für Herde im Allgemeinen. A. Felix,
Marcinelle Charleroi. 25./5. 78. Nr. 45254. Verbeſſerte Glocken-
ſignale und Glocken für Kohlenminen. F. Allard, Chatelineau
Chatelet. 25./5. 78. Nr. 45258. Verbeſſerter rotirender Puddel-
ofen. Schneider u. Comp., Creuzot. 25. 5. 78. Nr. 45262. Ein
ſanitärer, prismatiſcher Calorifer mit Gas und Luft Miſchung' ge-
heizt. B. Richard. 25./5. 78. Nr. 45268. Ein automatiſcher
Motor genannt „SchwerkraftMaſchine.“ H. F. Horſtmann. 27.5. 78.

Nr. 45270. Chemiſche Behandlung des Holzes zur Erzeugung von
Papierſtoff. J. Brabletz. 27./5. 78. Nr. 45279. Gas und
Waſſerzählapparat. E. Haas. 28 /5. 78. Nr. 45281. Verbeſſertes
ſchwimmendes Dock. Clark u. Standfield. 28./5. 78. Nr. 45286.
Verbeſſerte Gasmaſchine mit 2 Arbeitscylindern. Hobloch u. Hang.
29.5. 78. N. 45290. Neuer Bergmannshut. L. Burotte u.
Dèlecourt. 29./5. 78. Nr. 45295. Wafſſerdichte Fenſter. J. B.
Baratoux, Lüttich. 31./5. 78 Nr. 45300. Bierkühlmaſchine im
Gährbottich. F. Littmann. 31.5. 78. Nr. 45306. Eigenthümliche
Art Keſſelmantel zur Verhütung von Wärme-Verluſt. B. F. Smith.
31./5. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Zu der vom 30. September bis 3. October d. J. in Gera

tagenden 33. Verſammlung deutſcher Philologen u. Schul-
männer iſt nachſtehendes Programm ausgegeben worden Sonntag,
den 29. September Abends 7 Uhr: Gegenſeitige Begrüßung und ge
ſellige Vereinigung in den Räumen der Erholungsgeſellſchaft zum
Deutſchen Hauſe. Montag, den 30. September Morgens 10 Uhr:
Erſte allgemeine Verſammlung. Von 12 Uhr ab Conſtituirung der
Sektionen. Nachmittags 3 Uhr Feſteſſen. Abends Feſtvorſtellung
im Hoftheater. Dienſtag, den 1. October Morgens 8 Uhr Sektions-
ſitzungen 11 Uhr zweite allgemeine Verſammlung Nachmittags ge
meinſamer Spaziergang nach dem Martinsgrunde, dem Hainberge
und Schloß Oberſtein; Abends Concert. Mittwoch, den 2. October
Morgens 8 Uhr Sektionsſitzungen; 11 Uhr dritte allgemeine Ver
ſammlung; Abends Ball im Promenaden-Anzug. Donnerſtag, den
3. October Morgens 8 Uhr Setktionsſitzungen; 10 Uhr gemeinſamer
Ausflug mittelſt der Eiſenbahn nach dem oberen Elſterthale. Freitag,
den 4. October bei event. Betheiligung Ausflug nach Jena.

Der diesjährige volks wirthſchaftliche Kongreß, welcher
am 11. September in Poſen abgehalten werden ſollte, iſt, wie ge
meldet wird, vertagt worden, da nicht abzuſehen iſt, an welchem Tage
die Einberufung des Reichstages erfolgen dürfte.

ſchaftlichen Kongreſſes feſtgeſtellt werden.

Flugblätter zur Wahlbewegung.
Die Wahlen zum Reichstage und was dabei auf dem

LeipzigSpiele ſteht. Ein ernſtes Wort an alle Wähler.
Kößling'ſche Buchhandlung. Preis 25 Pf.

Was ſind ſie? (se. die Sozialdemokraten). 1) Revolutionäre.
2) Gottesläſterer, Nihiliſten. 3) Vaterlandsloſe. 4) Nicht-Vertre-
ter der Arbeiter. Bewieſen durch wortgetreue Wiedergabe aus ihreneigenen Werken und Schriften geſammelt und W Wanplengeſeht

von G. A. Jädicke. Chemnitz, in Commiſſion bei O. May's Buch-
und Kunſthandlung (E. Roeder). Preis 40 Pf.

Die Ziele und Beſtrebungen der Sozialdemokratie.
Eine Beleuchtung des ſozialdemokratiſchen Programms von c.
Schönberg. Leipzig, Kößling'ſche Buchhandlung. Preis 50 Pf.

Eingegangene Neuigkeiten.
Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens. Mit

Original-Beiträgen der hervorragendſten Schriftſteller und Gelehr-
ten. Jahrgang 1878. 9. Band. Stuttgart, Verlag von
Hermann Schönlein.

Jnhalt: Verſchwunden. Roman von Ewald Auguſt König.
Vor dem Sturme. Novelle von Franz Eugen. Zwei Sil-

r Sie am Hofe Karls X. Von Aug. Scheibe. Der Mann
ür Alles. Zur Charakteriſtik des Londoner Verkehrslebens. Von
H. Thüringer. Der Bernſtein. Kulturhiſtoriſch-naturwiſſenſchaft-
liche Skizze von Dr. W. Heß. Ein fürſtlicher Bauer. Aus der
ruſſiſchen Geſellſchaft von G. Schweitzer-Moſen. Das erſte
Wiener Kaffeehaus. Eine geſchichtliche Erinnerung. Von Hugo
Zeitzmann. Den Schluß bildet eine Anzahl intereſſanter
Miscellen.

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen
wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſich ſämmt
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. II. Jahrgang. Heft 10. Monatlich erſcheinen 2 Hefte.
Preis pro Quartal 4 Mark 50 Pf. Berlin, Verlag von Carl
Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

Das vorliegende Heft bringt wiederum eine Fülle von gedie-
genen Aufſätzen, welche Zeugniß ablegen, wie ſehr die Leitung dieſer
Zeitſchrift bedacht iſt, derſelben einen würdigen Platz unter den
deutſchen literariſchen Monatsſchriften zu ſichern.)

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.Redacteur Johannes Nordmann. VI. Jahrgang. Lieferung 40.
(Mit Kriegsbildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon-
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig
(Querſtraße 34).

Jnhalt: Jlluſtrationen: Jean Jacques Rouſſeau.
Vor dem Schloſſe. Gemälde von Adam. Der Berliner Congreß:
Die neue Reſidenz des Fürſten Bismarck. Die engliſche Geſandt-
ſchaft. Die ruſſiſche Geſandtſchaft. Die öſterreichiſche Geſandtſchaft.
Die Eröffnungs Sitzung. Ein Kopte. Deſuk. Zeichnungen von
L. C. Müller. (Aus dem Prachtwerke: „Egypten“, von G. Ebers.
Verlag von Ed. Hallberger in Stuttgart.) Bad Schmeks. Nach
einer Skizze gezeichnet von J. J. Kirchner Texte: Späte
Vergeltung. Roman von Hieronymus Lorm. (Fortſetzung.)
Jean Jacques Rouſſeau. Der Berliner Congrefſ. Von S. L.

Fürſt Bismarck's neue Reſidenz. Die Pariſer Weltaus-
ſtellung 1878: Oeſterreich im Jnduſtrie-Palaſte. Von Max
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stages Erſt nach erfolgtemZuſammentritte ſoll der Termin für die Sitzungen des volkswirth-

Nordau. III. (Schluß.) Aus der hohen Tatra: Bad Schmeks.
Egypten von G. Ebers. Ein Frauenliebling. Roman von

E. v. Schwarz. (Fortſetzung.) Kleine Chronik. Schach.
Magiſches Buchſtaben -Quadrat. Röſſelſprung. Silben-

räthſel. Wochenkalender.
Die Biene. Jlluſtrirtes Familienblatt. Achtundzwanzigſter Jahr

zu Heft 11. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft zum Preiſe von6 Pfennigen Den Jnhalt werden Romane, Novellen und Hu-
moresken, Erzählungen aus Geſchichte, Natur-, Länder- und Völker-
kunde, ſowie intereſſante Mittheilungen aus allen Gebieten der
Kunſt und des Wiſſens bilden. Wien, Verlag von J. N. Enders.

Jnhalt: Sibylle. Erzählung von C Greiner. (Fortſetzung.)
Schwere Sohlen. Gedicht von Ludwig Foglar. EineStudienreiſe. Novellette von Pauline n (Fortgeng)

Semmelline. Eine Geſchichte aus dem alltäglichen Leben von Dr.
Carl Ruß. (Fortſetzung.) Der Maikäfer. Nach Jahren.
Gedicht von Adolf Böttger. Türkiſche Frauen. Von Ernſt von
Normann- Schumann. Die Weltausſtellung in Paris. Buntes.

Notizen. Praktiſches. Jlluſtrationen.
Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit

Unterhaltungsblatt. V. Jahrgang. Nr. 25 u. 26. Redigirt unter
Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich erſcheinen 48 Nummern.
12 Schnittmuſter-Beilagen und 12 colorirte Modekupfer; viertel-
jährlich 2 Mark 50 Pf. Große a mit 36 Mode-
kupfern und 24 Koſtümbildern, vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Berlin, Franz Lipperheide.

Jnhalt: Die Moden Nummer enthält Beſchreibungen der
neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen
zu Bunt- und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten
und colorirten Modenkupfer. Die Unterhaltungsnummer
enthält: Santa. Eine corſiſche Geſchichte von F. von Stengel.

Heilbronn. Von Eduard Paulus. Frauenarbeit und Frauen
ſchmuck auf der Pariſer Weltausſtellung Von Julius Leſſing. I.

Aus der Frauenwelt. Verſchiedenes. Wirthſchaftliches.
Briefmappe. Frauen-Gedenktage.

Jlluſtrirtes Poſt-, Telegraphen- und Eiſenbahn-Hand-
buch für das Publikum. Nach amtlichen Quellen bearbeitet
von Rudolf Heymer, Poſtſecretär in Altenburg. Daſſelbe iſt
geſchloſſen am 1. Juli 1878. Es erſcheint jährlich zweimal zum
Preiſe von 75 Pfennigen. Weimar, Commiſſions-Verlag von F.
B. Dittmar's Buchhandlung (A. Zuckſchwerdt).

(Jn dieſem Buche ſind ſämmtliche innerhalb des Deutſchen
Reichs vorkommenden Poſtverſendungs- Gegenſtände eingehend be-
handelt und ſoweit es zweckmäßig erſchien, durch Formularbeila-
gen 2c. erläutert. Außerdem enthält es das Wichtigſte über den
Poſtverkehr mit dem Auslande, über Telegraphie, Beförderung
von Perſonen-Reiſegepäck, Thieren und Gütern auf den Eiſen-
bahnen u. ſ. w.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11 Juli.

Das Barometer iſt in Oſtdeutſchland gefallen, ſonſt wenig ver-
ändert. Die beiden Depreſſionen im nördlichen Europa haben ſich
vereinigt, der niedrigſte Luftdruck liegt auf dem finniſchen Meer-
buſen. Jn Mitteleuropa dauert die ſchwache nordweſtliche und
weſtliche Luftſtrömung und das kühle Wetter fort, der Himmel iſt
heute faſt überall trübe, an den meiſten deutſchen Stationen iſt
geſtern Nachts Regen gefallen.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

11. Juli. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. in. 332,43 33266 331,73 352,07Luftdruck Millim, 749,99 749,08 748 33 J 749,11

P. L. 5,16 5.82 4,65 5,21Dunſtdruck Mm. 11,64 13,13 10,49 11,75
Druck der P. L. 32727 326,24 327,08 326,86

trockenen Luft Mm. 738,27 735.95 737,84 173735
Rel. Feuchtigkeit 94,7 92,2 95,5 94,1Wärme Réaum. 11,7 13.5 10,3 11,8Wärme Celſius 14.63 16,88 12 88 14,80
Wind SW I. W I. NW I.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.Wolkenform Nimbus, Nimbus. Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 11I,--12. Juli: 9,9 R.

m 12,38 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 12. Juli 1878.
Bergiſch-Märkiſche 76,25. CölnMindener 105,90, Oberſchlefiſche

A. C. D 126 90. Rheiniſche 110,--. Oeſterr Staatsbahn 457,
Lombarden 135 Oeſterr. Cred. -Act. 455, Preuß. Conſolidirte
105,20. Tendenz: feſt g

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 200,--. Sept Octbr. 201,50, höher.
Noggen, m 130,50 Sept. Octbr. 134, Oct.Nov. 135

höher.
Gerſte loco 100 175.
Hafer. Juli- Auguſt 131,50
Spiritus loco 5340. Juli-Auguſt 52,80.

feſter

Rüböl foro 68 30 Juli 67,80

AuguftSeptbr. 52,90,

Septbr. October 6580
wo

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Ce.,
am 12. Juli 1878.

Berlin Anhalt. St. -Act. 91,90. Berlin- Potsdam Magdeburg.
St. Art. 78,25. Werlin-Stettiner St. -Act. 110,25. Bergiſch-Märkiſche
GStamm-Act. 76,25 Cöln-Mindener St. -Act. 105,90. Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act. 12450. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126,90. Rheiniſche
110, Franzoſen 455,50. Lombarden 134, Oeſterr. CreditAct.
453, Darmſtädter Bank-Actien 120, Diskonto-Command.Anth.
136,10. Preuß. conſol. 4.0/0 Anleih 10520. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 174,60. Rumäniſche
Stamm- Actien 33,90. Ruſſiſche 5. Anleihe von 1877 85,30.
Tendenz: feſt

4113 4 z Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.Halliſcher Cages Kalender für Herren, v. 1 4 U. f. Hamen, v. 4 6 U. f. Herren. Sool, Schwefel, I Daube 00
und Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſer- 3

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 13. Juli

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
Marien-Bibliothek: Nm. 2--3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

34 Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. r r 27.

rüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Vm. 10 General-Ver-

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt., gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Spar u. Vorſchuß- Verein Kafſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes
ſammlung im Stadtſchützenhauſe.

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. S z grünen Tanne“.

er Sprachen.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fre

Orphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Hall. Turnverein: Ab. 8 GeneralVerſammlung in Thieme's Reſtaurant.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.

alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8—10 ebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

im Restaurant.

nements Concerte fortan jeden Freitag.
Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.

Ein bis Abends 8.
Ziegenmilch.

Donnerstag und Sonnabend für Herren,

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-

Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh “/26

Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
am Montag und Freitag für Damen;

ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Central -Annoncen-BExpedition

S der deutschen und auslän-
dischen Zeitungen

in Halle a/S.
sowie in allen übrigen

grösseren Städten des In-
und Auslandes,

halten sich bestens empfohlen zur
Vermittelung von Inseraten in
alle Zeitungen Lokalblätter,

Fortwährend friſche

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend 8 Uhr Ab. Sitzung im Reichskanzler

Keisebüoher, Kalender eto. des
In und Auslandes, unter Zu-
sicherung promptester, billigster
und gewissenhaftester Bedie-

theilung machen. Es liegt uns viel daran,
hörde um die Genehmigung nachzuſuchen,
recht bald ins Leben treten kann.

ſche Anmeldungen.

Begräbnißkaſſen Verein der Provinz Sachſen.
Jndem wir hiermit anzeigen, daß in Nr. 14 des Schulblattes der

Provinz Sachſen auch das Reglement zu dem Statut des zu gründen-
den BegräbnißkaſſenVereins veröffentlicht iſt, erſuchen wir die geehrten
Jntereſſenten, beide Schriftſtücke einer genauen Prüfung zu unterziehen.
Sollte etwas Weſentliches vermißt werden, oder etwas darin Feſtgeſtell-
tes einer Abänderung bedürfen oder in Wegfall kommen können, ſo
wolle man uns freundlichſt innerhalb des Monates Juli davon Mit-

bei der bezüglichen Be
damit der fragliche Verein

Da hierzu mindeſtens 500 Mitglie-
der erforderlich ſind ſo bitten wir um recht baldige weitere proviſori Handſchr. im Alter v. 14--16 J.

Die Commiſſion.

nung; auch stehen dieselben den
P. T. Inserenten gerne mit ihren
auf langjährigen Erfahrungen sich
basirenden Rathschlägen in In-
sertionsangelegenheiten zur Ver-
fügung. Bei grösseren Aufträgen
wird der grösstmöglichste Ra-
batt bewilligt. Austführliche Zei-
tungkataloge und Kostenvoran-
sohläge gratis.

Geſ. 1 j. Mann mit hübſcher

f. ein Agenturgeſch. Off. sub K. an
Müller II. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
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Dem Wahlaufruf der regierungsfreundlichen Vereinig-
et welchem deregierungspräſident a. D. Stadtrath Rothe

zu Halle a/S.
als Candidat für den Reichstag aufgeſtellt worden iſt, ſind ferner
beigetreten:
Abe, Gutbeſitzer, Gimmritz. Arndt, Cantor, Nauendorf. Bando,
Paſtor, Brachſtedt. Bartels, Amtsrath, Halle. Vaſtiſch, Actuar,

H. BVecker, Gimmritz. Vehrendſen, Paſtor, Mötzlich.
arl Reil, Lettewitz. Dr. Benidix, Königl. Gerichtsaſſeſſor,

Löbeiün. Berger, Jnſpector, Halle. Verkefeld, Factor, Wallwitz.
Bieler, Merbitz. Böttcher, Paſtor, Niemberg. Voltze, Gimmritz.
Dawe, Wallwitz. Deigge, Thierarzt, Wettin. Deubel, Fabri-
kant, Halle. Dr. Eggert, Halle. F. Elſte, Gimmritz. Wilhelm
Elſte, Gimmritz. Eyſſel, Paſtor, Schiepzig. Fabarius, Supe-
rintendent, Reideburg. Otto Fiedler, Lieutenant, Löbejün.
Siegm. Fiedler, Kaufmann, Halle. Förtſch, GerichtsActuar,
Halle. Friedel, Rechnungsrath, Halle. Galle, Diakonus, Löbe-
jün. Gallrein, praktiſcher Arzt. Gieſecke. J. Hädicke, Guts-
beſitzer, Prieſter. C. Härzer, Nehlitz. Heidelberger, Kr.-Ger.
Secretair, Halle. Hinze, Döblitz. Hirſch, Möderau. Höpfner,
Beiderſee. Horn, Kreisgerichts-Secretair, Löbejun. Huth, Fabrik
beſitzer, Wörmlitz Jungmann, Mücheln. J. Kauffmann, Di-
rector, Cröllwitz. Kayſer, Actuar, Halle. D. Keil, Wagenfabri-
kant, Halle. C. O. Keil. G. Kirchhoff, Wallwitz. Kleinau,
Gaſtwirth, Sattel. Klingenſtein, Paſtor, Sylbitz. Knoblauch,
Probſt, Wettin. Aug. Knoche, Landwirth, Wettin. Aug.Knochs, Gottfried Funge, Lettewitz. Kunze, Paſtor, Lettewitz.

Lampe, Gutsbeſitzer, Dalena. Lehmann, Bureauvorſteher, Halle.
Löchel, Lienekampf, Lettewitz. Lorenz, Gutsbeſitzer, Wettin.
Loſe, Kreisſteuer-Einnehmer, Halle. May, Stadtuhrmacher, Halle.
Müher, Böttchermeiſter, Teicha. G. A. Müller, Lieutenant,
Wettin. Müller I., Actuar, Halle. Richard Nägler, Cönnern.
Neubauer, Rittergutsbeſitzer, Kroſigk. Niemeyer, Stadtrath,
Halle. Oehler, Kreisgerichts-Secretair, Halle. DOhloff, Stations-
vorſteher. Ohlhoff, Fuchsmühle. W. Penne, Ziegeleibeſitzer,
Löbejün. Portius Kreisgerichts-Secretair, Halle. Reyherr,
Secretair, Halle. Reußner, Gutsbeſitzer, Sylbitz. Riedel, Paſtor,
Nauendorf. Franz Roſaſahl, Lettewitz. Salomon, Kreiskaſſen
Secretair, Halle. Suhler, Fabrikant, Halle. Stöbe, Gutsbeſitzer,
Teicha. Störich, Mücheln. F. Schaaf, Teicha. Schacke,
KanzleiJnſpector, Halle. Scheele, Paſtor, Osmünde. Schmidt,
Gutsbeſitzer, Teicha. W. Schmidt. Wagner, Kreisger.-Secretair,
Halle. W. Weber sen., Gimmritz. C. Weber jun., Gimm-
ritz. K. Weber, Oekonom, Gimmritz. Wer Paſtor, Lettin.
Welcker, Kreisger.Secretair, Halle. W. Werner, Oekonom,
Sylbitz. G. Weylandt, Gimmritz. Weſche, Raunitz. Wilde,
Gutsbeſitzer, Möderau. Zimmer, Gaſtwirth, Wallwitz. Franz
Zſchege, Gutsbeſitzer, Teicha.

Der Wahlausſchuß:
Bennemann, Sennewitz. Eiſentraut. Director Engel, Löbe-
jün. W. Helm. Dr. med. Jahn. Dr. Kähler. Amtmann
Maquet, Brachſtedt. E. Nagel jun., Trotha. Rabe, Gie-
bichenſtein. Saran. Dr. Schrader. Profeſſor Tſchackert.
WeddyPönicke. Woytaſch.

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen werden den hieſigen Hausbeſitzern zum

Behufe der nothwendigen Berichtigung des Miethsſteuerkataſters wieder
Formulare zugeſtellt werden, um darauf die mit dem 1. Juli l. J.
(III. Quartal) eingetretenen Wohnungs- und Mieths- Veränderungen
zu verzeichnen.

Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben erfolgt,
in den erſten drei Tagen, von der Zeit der Einhändigung ab gerech-

net, zur Abholung bereit zu halten. gErfolgt Sestexe aber nach dieſer Zeit nicht, ſo
ſind die nicht abgeholten Formulare bei unſerm Mieths-
ſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, 2 Treppen hoch,
unverzüglich abzugeben.

Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa-
rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nach-
ſtehende inſtructiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für
die Letzteren:

1) Die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorg-
fältigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen.2) Jn dieſelbe ſind nur die beim Kuartal Wechſel einge
tretenen reſp. eintretenden Mieths- und Pachtveränderungen einzu
tragen dagegen ſind alle nach dem Quartal- Wechſel und im
Laufe des Quartals vorkommenden Aenderungen in den Ver-
miethungen- oder Eigenthümer-Gelaſſen c. der Steuerbehörde
oder dem Miethsſteuer-Büreau innerhalb acht Tagen
nach Eintritt der Veränderungen bei Vermeidung einer Ord-
nungsſtrafe von 3 bis 30 Mark direct anzuzeigen.

Die innerhalb der zwiſchen einem Quartale zum
anderen liegenden Zeit eintretenden Wohnungswechſel
ſind daher doppelt, einmal im Büreau des betreffen-
den PolizeiReviers und das andere Mal beim Mieths-
ſteuer-Büreau anzuzeigen.

3) Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh-
nungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller,
Plätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitzwechſel
über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die über
Letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzumelden.

4) Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar
neben dem Namen und Stand des ausziehenden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht,

der Vor- und Zuname und Stand des an ſeine Stelle
nen einziehenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere
Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle die von dem
eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmjethe, auch wenn dieſelbe
nicht erhöht oder verringert worden iſt, in Spalte 9 reſp. 11 des For-
mulars genau einzutragen.

5) Der Miethszins iſt jetzt in Mark,
auszudrücken.

Hat der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem Pacht- oder
Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung Etwas zu zahlen, zu liefern
oder zu leiſten, auch übernommene Steuern c., ſo ſind dieſe Neben-
leiſtungen dem ausbedungenen Pacht- und Miethszinſe hinzuzurech
nen und in Spalte 9 und 11 reſp. in Spalte 15 und 17 einzu-
tragen. Dagegen iſt unter den in Spalte 10 reſp. 16 einzurücken-

deutſche Reichswährung,

den „Neben-Abgaben“ derjenige Betrag zu verſtehen, der
zwiſchen Miether und Vermiether bei einer Vermiethung und Ver-
pachtung von Räumen mit Möbeln, Utenſilien, Jnventarien rc. ver-
einbart und vom Miether für die mit verpachteten oder vermietheten
Gegenſtände zu zahlen iſt.

6) Jn dem Formulare ſind auch ſolche Veränderungen zu ver-
merken, welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Sei-
tens der bereits im Hauſe wohnenden Perſonen be-

Die im Hauſe Umziehenden ſind deshalb bei Ausfüllung
des Formulars als aus reſp. einziehende Perſonen zu behandeln.

7) Aendert ſich die Vermiethung oder Benutzung der Gelaſſe, ſo
iſt im Formulare erſichtlich zu machen,

ziehen.

einzelne Hausbewohner inne hat.
8) Zieht ein Miether aus und

bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 6
und 7 der Vermerk: „Wohnung ſteht als nicht vermiethet
und unbenutzt leer“, zu ſchreiben.

9) Zieht der einziehende Mietber in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes und des früheren
Jnhabers) zu ſchreiben: „Wohnung ſtand bisher leer.“

10) Bei möblirten Wohnungen iſt außer der Namhaftmachung
des Miethers auch die Angabe des betreffenden Stockwerkes und ob
die Wohnung rechts oder links gelegen iſt, erforderlich. Der Mieths-
zins iſt entweder zum Monats oder zum Jahresbetrage anzugeben.

11) Solche Perſonen, welche
ſind in das Formular nicht aufzunehmen.

daß Veränderungen überhaupt nicht vorge-
iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche,

rechts ſtehende, im andern Falle das links befindliche Atteſt zu unterſchreiben. gärtnerin,
t ferinnen, 1 Landwirthſchaf

12) Für den Fall,
kommen ſind,

13) Für jede unterlaſſene
der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von

3 bis 30 Mark 17 des Miethsſteuer-Regulativs vom
und H 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem für jeden durch

7

welche Räumlichkeiten jeder

die von ihm innegehabten Räume

im Hauſe nur Schlafſtätte haben,

oder unrichtige Angabe verfäll

31. Decbr. 1875
3. Juli 1877

4800 Mark auf gute
Hypothek auszuleihen
Ernst Haasengiäer.

Geſchäftsſührer-Geſuch.
Ein in der Colonialwaarenbran-

che durchaus erfahrener älterer u.
cautionsfähiger Commis, der ſchon
einige Jahre in Halle ſervirte und
mit der Kundſchaft bekannt iſt,
wird für ein hieſiges Detailgeſchäft
als Geſchäftsführer geſucht.

Einem wirklich leiſtungsfähi-
gen jungen Manne iſt hierdurch
Gelegenheit geboten, ſich eine, auch
pekuniär, gute Stellung für längere
Zeit zu ſichern.

Adreſſen unter Beifügung des
Fähigkeitsnachweiſes beförd. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
unter R. B. 4 5.

Landwirthſchafterinnen
erhalten bei hohem Gehalt gute
Stellen.

Stellen ſuchen
zum ſofort. Antritt 1 Kinder-

mehr. Verkäu-

terin, 1 Kochmamſell f. Pri-
vath., 1 perf. Köchin, 5 Jahr
in einem adl. Hauſe ged., mehr.
Hausmädchen. Die vorzügl.

ſein ordnungswidriges Verhalten der Communalverwaltung etwa er Atteſte lieg. bereit im Compt. v.
wachſenen Steuerverluſt.

ſteuer-Büreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Aus-
kunft über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungs Tabelle,
ſowie dieſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle a/S, am 6. Juli 1878.
Der Magiſtrat.

Garantirt ächten, aufgeſchloſſenen Baker-Guano
mit 18 Procent leicht löslicher Phosphorſäure liefert nach Control-
Analysse der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zum billigſten Preiſe
ab Trotha oder ab Halle

die chemische Fabrik Goldschmieden zu Norl,
gegenüber von Lettin an der Sanale,

Verkauf und Lager bei Herrn F. BRaensech sr. in Lettin

Domainen-Ceſſion.
Die Domaine Allmenhauſen

bei Sondershauſen, in der
fruchtbarſten Gegend Thüringens
gelegen, will ich kränklichkeitshalber
auf 12 Jahre cediren. Dieſelbe hat
circa 2500 Morgen unter dem
Pfluge, ſämmtlich Rüben-, Gerſten-
und Weizenboden. Die Ernte und
das Jnventarium ausgezeichnet. Die
Uebergabe kann ſofort oder auch
nächſtes Frühjahr erfolgen.

JTaenicke, Oberamtmann.

Domänen- Pachtungen!!

Wegen Todesfall iſt ſofort eine
Großherzogl. Domäne in Mecklen
burg, 2000 Morgen, 14 Jahre
laufend abzutreten. 30,000. er
forderlich. Eine Königl. Domäne,
Reg.-Bez. Potsdam, 2500 Mg.,
16 Jahre laufend, abzutreten.
60,000 erforderlich. Selbſtrefl.
Näheres Rob. Sydow, Ber-
lin, Prinzenſtr. 50.

Haus- und Geſchäfts-
Verkauf.

Jn einem großen Orte (1800
Einw.) iſt ein flottes Material-Ge-
ſchäft mit ſchönem Gebäude, Hof,
Garten u. Hausplan erbtheilungs-
halber mit 3000 Anzahl. ſofort
zu verkaufen. Würde ſich auch einem
Sattler ſehr empfehlen laſſen, da
ſich keiner im Orte befindet. Näheres
durch Barbier C. Müller (nicht
Agent), Querfurt.

Pacht od. Kaufgeſuch.
Von einem tüchtigen u. prakti-

ſchen Brauer wird eine kleinere
Brauerei zu kaufen oder pachten

pothek geſucht.
19,000 Mark. Zu erfra-gen Domplatz Nr. 5 part.

Bäckerei- Verkauf.
Eine nahrhafte Landbäcke-

rei, wo täglich 2-3 Mal
gebacken wird, iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers
r Wurgg zu verkaufen. Nä-
heres in der Annoncen- Expe-
dition von J. Barck Co.
T Jgle a/S., gr. Ulrichsſtraße

r. 47.

Ein Ackergut,
190 Morgen Acker u. Wieſe, bele-
gen in der ſchönſten Gegend der
Altmark, will ich Veränderungshal-
ber mit voller Ernte, vollſtändigem
lebenden u. todten Jnventar, unter
günſtigen Bedingungen möglichſt
bald verkaufen.

F. Meinecke,
Oſterburg in der Altmark,

Breiteſtraße 40.

Für eine mittlere Maſchinen
fabrik wird ein tüchtiger,
praktiſcher und energiſcher

Meiſter
geſucht. Offerten mit Angabe der
bisherigen Thätigkeit und Abſchrif-

ten der Zeugniſſe ſind an Herrn
Rudolf osse, Halle a/S.,
unter Chiffre R. 3210 ein-
zuſenden.

Eine alleinſtehende Dame wünſcht
baldmöglichſt die ſelbſtſtändige Lei-

Auf ein in beſter Lage
neuerbautes Haus werden
12,000 Mark zu erſter Hy

Feuertaxe

Emma Jerohe, Hallea/S,
Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-

Rathhausg. 1A (zur Glocke).

Baumaterialien.
Thonröhren mit Verbindungs-
ſtücken in allen Weiten, Schorn-
ſtein-Aufſätze, Chamottſtei-
ne h Qualität, feuerſichere
prima Dachpappe in Rollen,
Schiefer und Sohnhofer
Fließen zum Belegen der Haus
fluren, Küchen, Badeſtuben rc. em-
pfehlen billigſt

B. Schmidt Cie.
Graver's Rundreisehibliothex.

Drei säcohsisch- böhmi-
sohe Touren und acht thü-

ringer Touren, ſeien jedem
Touriſten beſtens empfohlen.
Zu haben in allen Buchhandlungen.
Jedes Bändchen koſtet nur 1
Verlag Hermann Graserin Annaberg.

finden discret Rath undD amen Hilfe b. ein. pr. Frau. Adr.

unt. M. K. Poſtamt 7 Leipzig fr.

5 Schriften
Amicus, juventutis academicae
sind gegen Einsen dung von M. 1
10 Pf. zu beziehen von Fr. Beck,
Buchdruckereibesitzer in Kahbla
(Sachsen Altenburg).

Hall. Volksliedertafel.
Sonnabend Ab. Generalverſammlg.

Kgl. Theater in Lauchſtädt.
onntag den 14. Juli 1878:
Der Jongleur,

oder:
Die Kunſtreiter auf der

Leipziger Meſſe,
Große Original-Poſſe mit
Geſang u. Tanz in A Acten

von Pohl.

(Verſpätet.)
Wir fühlen uns gedrungen, al-

len Freunden und Bekannten von
Nah und Fern, welche uns am
Tage unſerer ſilbernen Hochzeit ſo
unerwartet mit Blumen, Kränzen
und Geſchenken in ſo reichlichem
Maße überraſchten unſeren innigen
und herzlichen Dank hiermit öffent-geſucht. Gefällige Offerten wolleman bis ſpäteſtens 1. Aug. a. e, ung eines nicht zu großen Haus. ſich abzuſtatten, weil wir es vor

halts in der Stadt oder auf dem zu großer Freude mündlich unterlaſunter Chiffre L. K. S „Jn Lande in einem ſoliden Hauſe zu ſern deren 9
validendank“ Leipzig, nieder übernehmen. Gef. Offerten sublegen. R. nimmt Ed. Stückrath r e e herzlichen

13——15,000 werden auf ein de Exp. d. Ztg. entgegen. Nietleben, d. 3. Juli 1878.
ſehr großes neues Grundſtück in Bäckermeiſter Louis Bubendeyeiner Provinzialſtadt gegen pupil- Lapidar-Theer und Frau.

zum waſſerdichten Anſtrich von Holz,
lariſche Sicherheit zum 1. Aug. zu

Eiſen Pappdächern c., empfehlen FamilienNachrichten.leihen geſucht. Nur Selbſtdarlei-

her wollen gefäll. Off. unt. A. W. Eiſ i 4Zörn Steinert, Halle a/S. Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr wurden

20. bei Ed. Stückrath in der

durch die glückliche Geburt eines
Exp. d. Ztg. abgeben.

tüchtigen hoch beglückt
Auguſt Ludwig und Frau

geb. Frentz.

Ein ſchöner, ſchwarz und weiß-
gefleckter Reufundländer Hund
iſt zu verkaufen. Wo? zu erfragen
bei Rud. Mosse hier.

Eine 1, ſchläfrige Bettſtelle mit
Sprungfeder-Matratze u. kl. Kinder
bettſtelle preisw. z. verk. Karlſtr. 9.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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